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Finanzfront Weſteuropas gegen RußlandDer litauiſche Miniſterpräſidenk Woldemaras iſt
nicht, wie es zuerſt hieß, mit dem Landwirtſchafts
miniſter Alekſis und dem Finanzminiſter Tubelis in
Bexlin eingetroffen, ſondern nur in Begleitung des
Direktors des Auswärtigen Departements, Dr. Schau
hius. Dieſe Abänderung im Programm iſt nicht un
intereſſant, weil ſie zeigt, daß Miniſterpräſident Wolde
maras in immer größere Jſolterung gerät. Während
ſich Woldemaras ſeinerzeit verhältnismäßig leicht von
den Vertretern der Chriſtlichen Demokraten im
Kabinett trennte, hat er es bisher ängſtlich vermieden,
ſich vom Landwirtſchaſts- und Finanzminiſter zu
krennen, die als Führer der Bauern für Woldemaras
Politik unentbehrlich ſind.

Es drängen gerade die bäuerlichen Kreiſe ſtark nach
einer Regelung der Handelsbeziehungen zu Deutſch
land, wohin der größte Teil ihrer land wirtſchaftlichen
Produkte geht. Seit Deutſchland wegen des Auftretens
der Lungenſeuche in einem Teil des Memelgebietes eine
Veterinärſtelle für litauiſches Vieh einführte, hat ſich die
wirtſchaftliche Lage der litauiſchen Bauernſchaft ſtark
verſchlechtert. Bisher gab es zwiſchen Deutſchland und
Litauen nur die allgemeine Anerkenntnis der Meiſt
begünſtigung, nicht aber einen ſpeziellen Handelsver-
trag Die Vertretung der Bauernſchaft hat Woldemaras
Deuklich zu erkennen gegeben, daß ſie nur geneigt ſei,
ſeine Politik weiterhin zu unterſtützen, wenn bald eine
glatte Löſung in der Frage des Handelsvertrages mit
Deutſchland gefunden werde. Dieſe Drohung mit dem
Abmarſch in die Oppoſition hat Woldemaras auch ver
anlaßt, den Gedanken an eine Verfaſſungsänderung
vermittels eines Referendums fallen zu laſſen, weil er
Her Hilfe der Bauernſchaft nicht mehr ganz ſicher war.

Augenblicklich finden bis zum 15. Februar die
Wahlen zu der Landwirtſchaftskammer ſtatt. Wie es
heißt, liebaugelt Woldemaras mit dem Gedanken, dieſe
n e als eine Art von Parlamentserſatz gelten
zu laſſen. Woldemaras Fahrt nach Berlin hängt mit
Dieſen litauiſchen innerpolitiſchen Dingen aufs engſte
Zuſammen. Einerſeits will Woldemäras womöglich
noch vor dem Ende dieſer Wahlen eine günſtige Nach
richt über den bevorſtehenden Abſchluß eines Handels
werkrages mit Deutſchland nach Kownd gelangen laſſen,
Andererſeits hat er ſich doch geſcheut, Alekſis und
Tubelis nach Berlin mitzunehmen, da dieſe wahr
ſcheinlich gar zu ſehr ihn gedrängt hätten, den Vertrag
möglichſt ſchnell abzuſchließen.
Schon aus dem Geſagten geht hervor, daß nicht ſo
ſehr Deutſchland, als vielmehr Litauen an dem ſchnellen
Abſchluß der Verhandlungen gelegen iſt. Außerdem iſt
die finanzielle und wirtſchaftliche Lage in Litauen ſehr
verfahren. Das geht am deuütlichſten daraus hervor,
daß die privaten Banken über viel flüſſiges Kapital
verfügen, das ſie nicht anlegen können, weil Handel und
Wandel völlig ſtocken.

Soſehr aus allgemeinen politiſchen Gründen eine
deutſchlitauiſche Wirtſchaftsverſtändigung zu wünſchen
iſt, ſo darf ſie nicht anders zuſtande kommen, als daß
zuerſt alle unliebſamen Memelkonflikte, die trotz Genf
von Woldemaras noch immer auf die lange Bank ge
ſchoben werden, erledigt ſind. Dann, aber auch nur
dann wird Litauen, glauben wir, auf eine wohlwollende
Prüfung ſeiner wirtſchaftlichen Wünſche durch Deutſch
land rechnen können.

Wie es ſcheint, iſt man auf litauiſcher Seite zum
Nachgeben bereit, das geht aus folgendem hervor:

Der litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras ſchreibt
in der „B. 5.* über

die dentſchlitaguiſchen Beziehungen:
Das wichtigſte Problem für Litauen iſt näch der

Wilng Frage gewiß die deutſche Frage. Wir ſind uns
der Rok wendigkeit durchaus bewußt, unſeren deutſchen

Stagtsbürgern im Rahmen der Verfaſſung in jeder
Weiſe entgegenzukommen. Die likauiſche Regierung
weiß ſich frei von jeder Feindſeligkeit gegen die deutſche
Minderheit. Tauſende, die für Deutſchland optiert
haben, halten ſich noch im Memelgebiek auf, ohne daß

wir ihnen die geringſten Schwierigkeiten in den Weg
ſegen. Nur ſoweit es ſich um Beamte handelt, müſſen
ſie natürlich ausgekauſcht werden. Ich verſichere, daß
wir in Zukunft Ubergriffe einzelner Stellen gegen das
Deutſchtum in Litauen noch weniger dulden werden
als bisher. Ich ſelber werde mich wegen jeder einzelnen
Klage, die mir zu Gehör kommtl, mit dem Gouverneur
in Verbindung ſetzen. Perſönlich übernehme ich die

vVerantwortung dafür, daß unfere deutſchen Staats
bürger keinen Grund mehr zu Klagen haben werden.
Wie ſehr die likauiſche Regierung die deutſche Kultur zu
ſchäßen weiß, hat ſie durch Errichtung und Erhaltung
eines deutſchen Gymnaſiums in Kowno bewieſen.
Darüber hinaus wünſchen wir aufrichtige politiſche

Zuſammengrbeit mit dem Deukſchen
Reich.

Woldemaras bei Streſemann.
Berlin, 26. Jan. (TU.) Am MNiltwoch noch

muftag ſtattete der likauiſche Außenminiſter Woldemaras
Dr. Streſemann einen Beſuch ab. Dabei wurden die
vorgeſehenen Beſprechungen aufgenommen. Jn den
ſcühen Nachmittagsſtunden hatte Woldemaras bereits
den Reichskanzler und Stagtsſefrekär v. Schubert auf

geſucht, die beide den Beſuch erwiderken-

Paris, 26. Jan. (TU.) Von beſonderer diplo
matiſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß am
25. Januar bekanntlich die franzöſiſch- ruſſiſchen
ne e e n wieder aufgenommen werden
ſollten.
Kreiſen damit, daß der neue ſowjetruſſiſche Bot
ſchafter in Paris, Dowgalewſki, unmittelbar nach
Ubernahme der Amtsgeſchäfte dieſe Verhandlungen
wieder aufnehmen würde. Nach den letzten Nach
richten ſcheint es aber, als ob man ruſſiſcherſeits
dieſe Verhandlungen erſt dann weiterzuführen ge
willt iſt, wenn feſtſteht, daß die franzöſiſche Regie
rung, in Sonderheit aber die Bank von Frankreich,
ihre damalige ablehnende Haltung zu dem letzten
ruſſiſchen Vorſchlag, der ſich auf die Tilgung ſämt
licher Vorkriegsſchulden gegen Gewährung eines
Handelskredits in Höhe von 125 Millionen Dollar
erſtreckte, aufgibt. Jn maßgebenden franzöſiſchen
Wirtſchaftskreiſen ſteht man auf dem Standpunkt,
daß man zuerſt den Ausgang der

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion über die Gewährung von neuen

ſtaatlichen Krediten
bzw. die Neuregelung der deutſchruſſiſchen Handels
beziehungen abwarten müſſe, ehe die franzöſiſch- ruſſi
ſchen Schuldenverhandlungen wieder aufgenommen
werden könnten.

Man hofft nämlich franzöſiſcherſeits, ſich mit
Deutſchland über ein gemeinſames Vorgehen in der

für die Landwirtſchaft
Das Reichskabinett hat ſich mit den Hilfsmaßnahmen

für die Landwirtſchaft beſchäftigt. Zu abſchließenden Er
gebniſſen hatten die Verhandlungen über dieſe Probleme
im Jnterfräktionellen Ausſchuß einen Unteraus
ſich u ß eingeſetzt, der aus je einem Vertreter der Regie
rungsparteien beſteht und den Auftrag hat, zur heutigen
Sitzung des Jnterfraktionellen Ausſchuſſes genauere Vor
ſchläge auszuarbeiten, nach denen die Hilfsmaßnahmen
für die Landwirtſchaft geſtaltet werden können. Der
Unterausſchuß hat ſeine Arbeiten bereits aufgenommen.
Dieſe Arbeiten werden aber für ſtreng vertraulich er
klärt. Jm Reichstage verlautet, daß ein Erlaß der
Zinſen für die Rentenbankkredite für die Reichs
regierung nicht tragbar erſcheint, weil gewichtige repa
rakionspolitiſche Gründe dagegen ſprechen. Der poſitive
Jnhalt der Vorſchläge dürfte ſich auf Einzelheiten der
bereits in großen Zügen bekanntgegebenen Richtlinien
erſtrecken. Die Mitteilung einer anderen Seite, daß der
Reichsfinanzminiſter ſich dem Standpunkt des Reichs
ernährungsminiſters vollkommen angeſchloſſen habe,
wird von unterrichteter Zentrumsſeite dementiert, eben
ſo die Schlußfolgerungen eines Berliner Blattes wo
nach der Reichsfinanzminiſter ſeinen bisherigen Stand
punkt in den Fragen der Zollpolitik aufgegeben habe.
Auslandvertretung erforderlich iſt.

Das Reichskabinett
hinter der Keudell- Erklärung

Berlin 26. Jan. (TU) Der Bildungsaus-ſchüß des Reichstages ſetzte geſtern die Beratung des
Reichsſchulgeſeßes mit der Beſprechung über die
Koſtenfrage fort. Von Regierungsſeite war in
zwiſchen ein Antrag eingegangen, der eine einmalige
Beihilfe des Reiches fordert und die Entſcheidung
über die Verteilung der Mittel im Einvernehmen
mit dem Reichsvat erfolgen läßt. Der ſächſiſche Ver
treter ſtellte feſt, daß der unberänderte Schulgeſetz
entwurf für Sachſen eine einmalige Laſt von über
36 Millionen und laufende Laſten von 3,5 Millionen
bedeuten würde. Die geplante Koſtenregelung ſei
gleichbedeutend mit einer Aushöhlung der Finanzkraft
der Länder
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler betonte, daß die
jetzige Erklärung des Reichsinnenminiſters eine Er
klärüng des Geſamtkabinetts geweſen ſei, das ſich ein
mütig auf dieſen Boden geſtellt habe

Die Neurxegelung der finanziellen Verhältniſſe
zwiſchen Reich und Ländern ſei in Fluß. Bei dieſerNeuregelung, die den Laſtenausgkeich in ſich ſchließt,
werde man in den Jahren nach Einführung des
Reichsſchulgeſetes, und wenn die ſinanziellen Aus
wirküngen des Willens der Erziehungsberechtigten
tatſächlich zu überſehen ſeien, ſelbſtverſtändlich auf

neuen Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen haben.

Dr. Luther und die Reichsbahn
Reichskanzler a. D. Dr. Luther verſendet ein

Rundſchreiben, in dem es unter anderem heißt:
Die Reichsregierung hat der Offentlichkeit gegen

über meine materiellen Beziehungen zur Reichs
bahn durch die Mitteilung klargeſtellt, daß die
Reichsbahnbezüge auf meine Reichskanzlerpenſion
angerechnet werden. Nachdem dieſe Aufklärung von
amtlicher Seite erfolgt iſt, müßte ich perſönlich zur
Sache ſelbſt ſagen Der ſpringende Punkt der ganzen
Angelegenheit iſt, daß das Urteil des Staatsgerichts

Man rechnete in maßgebenden franzöſiſchen

Tätigkeitsgebiet

Frage der Finanzierung des Exports nach Rußland
einigen zu können. Hierbei wird auf die Unter
haltung verwieſen, die Mitte November zwiſchen dem
deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann und dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, De Margerie,
über das Problem der ODſtfragen ſtattgefunden hat,
in der gerade im Hinblick auf die Bemühungen ame-
rikaniſcher Bankgruppen die Zweckmäßigkeit be
ſprochen wurde, die Kreditfrage Sowjetrußlands auf
eine internationale Baſis zu ſtellen und in dieſer
Beziehung eine einheitliche Politik unter allen weſt
europäiſchen Staaten feſtzuſetzen. Da von ſeiten der
franzöſiſchen Regierung vorläufig keine Neigung zu
beſtehen ſcheint, die von den Wirtſchaftskreiſen als
wünſchenswert bezeichnete Kreditgarantie des fran
zöſiſchen Exports nach Rußland vor der generellen
Regelung der franzöſiſch- ruſſiſchen Beziehungen in
Erwägung zu ziehen, ſo ſind, wie zuverläſſig ver
lautet, bereits anläßlich des Beſuches des franzö
ſiſchen Handelsminiſters Clémentel in Berlin Ver
handlungen zwiſchen wichtigen Gruppen der deutſchen
und der franzöſiſchen Jnduſtrie über eine Verſtändi-
gung auf eine gemeinſante Linie in dem ſowjetruſſi-
ſchen Geſchäft angebahnt worden. Man hofft fran
zöſiſcherſeits, daß die Verhandlungen in dieſer Fragedeanchſt auch auf offiziellem Wege fortgeſetzt wer

den. Erſt dann wäre die Vorausſetzung für dieWiederaufnahme der franzöſiſche ruſſiſchen Schulden
verhandlungen gegeben.

hofes nichts weiter enthält als die äbſtrakte Anerkennung eines Anſpruchs Preußen s
auf Ernennung von ihm ausgeſuchter Mitglieder des
Verwaltungsrates. Das Urkeil erklärt alſo weder
die Ernennung irgendeines Verwaltungsratsmit
gliedes für ungültig, noch legt es die Verpflichtung
irgendeines Mitgliedes feſt, von ſeinem Amt im Ver
waältungsrat zurückzutreten. Daß der Staatsgerichts
hof, wenn er etwas anderes gemeint hat, überſehen
haben ſollte eine ſo ſchwerwiegende Feſtſtellung wie
die Ungültigkeitserklärung einer Ernennung in den
Verwaltungsrat oder die Verpflichtung zum Rück
tritt eines Mitgliedes auszuſprechen, kann man nicht
gut unterſtellen, und zwar um ſo weniger, als auch
den Staatsgerichtshof nicht entgangen ſein kann, daß
eine ſolche Rückkrittsverpflichtung ein grundſätzliches
Eingreifen in das Syſtem des Reichsbahngeſeßes
darſtellen würde. Die Berufung der Verwaltungs-
rats mitglieder auf ſechs Jahre ſoll nach dem Willen
des Geſetzes die Stabilität der Reichsbahnverwal
tung gewährleiſten. Jeder, der die Ernennung zum
Verwaltungsratsmitglied annimmt, hat alſo nicht
nur ein Recht, ſondern die zwar nicht juriſtiſche,
aber politiſch moraliſche Pflicht, das ihm anvertraute
Amt durchzuführen

Sicherheitskonferenz in Prag
Geheimhaltung der Beratungen.

Prag, 26. Jan. (TU) über die Aufgaben der
Prager Sicherheitskonferenz erfährt der Vertreter

der Telegraphen Union aus der Umgebung Beneſchs:
Bereits mehrmals iſt darauf hingewieſen worden,

daß die Prager Konferenz nur eine vorbereitende
Etappe in den Arbeiten des Sicherheitskomitees dax
ſtellt. Es wäre daher ein Jrrtum, wenn man vön
ihr irgendwelche abſchließenden Entſcheidungen er
hoffen wollte. Zur Annahme von Beſchlüſſen haben
die Teilnehmer an dieſer Vorberatung keine Voll
machten. Die Prager Preſſe hat bereits darauf hin
gewieſen, daß durch das engliſche Memorandum das

des Sicherheitskomitees ſtark be
ſchränkt worden iſt. England hat alle Verſüche einer
allgemeinen Löſung der Sicherheitsverträge abge
lehnt und verlangt die Beſchränkung der Schieds
gerichtsverträge auf juriſtiſche Fragen und hat ſich
außerdem gegen Sanktionen ausgeſprochen. Schließ
lich empfiehlt England regionale Sicherheitsverträge
und betont dabei ausdrücklich, daß Großbritannien
für Verträge dieſer Art keine weiteren Garantien
übernehmen könne, als es ſelber bereits in Locarno
übernommen habe. Jmmerhin ſei gerade wegen der
Exeigniſſe der letzten Zeit eine engere Zuſammen
arbeit der Referenten des Komitees mit dem Präſi
denten (Beneſch. D. Red.) notwendig geworden.
Dieſe engere Zuſammenarbeit herzuſtellen, ſei Auf
gabe der Prager Konferenz. Der Stoff, der dabei
zur Beratung komme, ſei kein Geheimnis. Trotz der
genannten Einſchränkungen könne die Konferenz
immer noch auf dem Gebiete der Zuſammenfaſſung,
Vermehrung, Angleichung und Abſtimmung der
Schiedsgerichts- und Sicherheitsverträge Erſprieß
liches leiſten, ſowie die Frage der Anwendung der
einzelnen Paktartikel weiter fördern. Neben der
Behandlung der Frage der allgemeinen Sicherheit
verbleibe dem Komitee noch die Arbeit auf dem Ge
biete der Vermehrung der regionalen Verträge
Beratungen würden im übrigen vertraulichen
Eharakter tragen. Mitteilungen über die ſach
lichen Vorgänge würden der Offentlichkeit weder
amtlich noch privat gemacht werden können, da das
Sicherheitskomitee ſelbſt erſt auf Grund der in Prag
durchgearbeiteten Memoranden in der Lage ſein
werde eine Diskuſſion über die ihm überantworteten
Fragen zu führen.
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54. Jahrgang

ige polſttſche Zuſammengrbett

Groener und ſeine Lokomotiven
„Der Tropfen vom Salböl Samuels, ohne den kein

Feldherr beſtehen kann, muß im Zeitalter der Eiſen
bahnen auch einen Hauch vom Schmieröl der Lokomotive
enthalten. Oder, anders ausgedrückt, ein wirkliches
Feldherrngenie wird von den Eiſenbahnen den richtigen
Gebrauch machen Dieſe Worte finden ſich in einem
Aufſatz des neuen Reichswehrmintſters Wilhelm Groener
über das Feldeiſenbahnweſen“ in den Preußiſchen
Jahrbüchern (Dezemberheft 192). Dieſer Aufſatz iſt
eine willkommene Gelegenheit, ſich noch einmal zu ver
gegenwärtigen, was der jetzige Reichswehrminiſter in
ſeiner Eigenſchaft als Chef des Feldeiſenbahnwefens
geleiſtet hat, eine Stellung, in die er in den Jahren ſeit
1899, wo er als Hauptmann in den Großen Generalſtab
berufen wurde und im Laufe von 12 Jahren bis zum
Chef der Eiſenbahnabteilung vorrückte, in ſtetiger ziel
bewußter Arbeit hineingewachſen war. Jhm in aller
erſter Linie iſt es zu danken, wenn der Aufmarſch der
deutſchen Armeen 1914 ſich als das Funktionieren eines
Präziſionsmechanismus von ungeheurer Exaktheit und
Zuverläſſigkeit darſtellte, eine Leiſtung, um die Deutſch
land mit Recht von den Generalſtäblern aller Feind
länder beneidet wurde. Dabei hatte Groener dieſe
Arbeit, wenn auch nicht gerade gegen ausgeſprochene
Widerſtände, ſo doch gegen eine gefährliche Jndifferenz
durchführen müſſen. Er ſelbſt ſagt ſehr ſchonend, daß
man vor dem Kriege ſelbſt im Großen Generalſtabe die
Kenntnis vom militäriſchen Eiſenbahnweſen für eine
Art Geheimwiſſenſchaft gehalten habe, die zu betreiben
zwar nötig ſei, aber doch wohl nur dafür beſonders ver
änlagten Perſonlichkeiten zufalle. „Es beſtand ſo
ſagt Groener auch ein gewiſſer Reſpekt vor den
Ehefs der Eiſenbahnabteilung. Die Arbeit in dieſer
galt aber nicht als beſonders exſtrebenswert. Wer das

S Pech hatte in die Eiſenbahnabtetlung eingeteilt n
werden, fand ſich meiſt ſehr ſchrell damit ab und fühlte
ſich wohl, weil unter dem Druck der gemeinſamen
ſchweren Arbeit ein vortreffliches kameradſchaftliches
Verhältnis beſtand Für die Ausübung der Strategte
hielten diejenigen, die dazu berufen zu ſein glaubtent,
eigene Kenntnis vom Weſen der Eiſenbahnen nicht für
erforderlich. Weder der jüngere Moltke noch Falken
hayn, noch Ludendorff hatten eine Neigung für die Eiſen
bahnen; in der Operationsabteilung hielt man es nicht
einmal für nötig, vor entſcheidenden Entſchlüſſen, wie
z. B. dem Durchbruch zwiſchen Toul und Epinal, den
Ehef des Feldeiſenbahnweſens nach ſeiner Meinung zu
frägen. Jn Fällen wo er vorher gehört wurde, wurde
meiſt über ſeine Einwendungen hinweggegangen
General Ludendorff war leicht mißtrauiſch, ob ſeinen Ab
ſichten vom Chef des Feldeiſenbahnweſens auch mit aller
Energie entſprochen würde. Auf Ratſchläge, die ſeinem
Temperament entgegen waren, hörte er nicht gern und
forderte, wenn die Sache inſolge ſeiner Eingriffe ſchief
gegangen warx, eine eiſerne Fauſt, während bekanntlich
zur Entwirrung verftopfter Eiſenbahnſtrecken Ruhe und
Geduld in erſter Linie nötig ſind. Er glaubte, auch tech
niſche Angelegenheiten wie einen gordiſchent Knoten
durchhauen zu können. Gegenüber ſolchen Unzulänglich
keiten der Begabung und der Kenntniſſe verfügte Graf
Schlieffen über einen erſtaunlichen Scharfblick für das,
was den Eiſenbahnen zugemutet werden durfte Bei
den zahlreichen Aufmarſchſtudien, die er alljährlich vor
nahm, um ſich über alle operativen Möglichkeiten, be
ſonders über die Defenſive im Weſten klarzuwerden,
ſpielten die Eiſenbahnen eine Hauptrolle. Dabet rechnete
er nie mit Spitzenleiſtungen, ſondern, wie übrigens auch
bei den Heeresbewegungen auf Landſtraßen, nur mit
mäßigen Durchſchniktsleiſtungen Dies war be
ſonders wichtig für den techniſchen Bewegungsapparat
der Millionenheere, bei dem ſeinem Weſen nach die
Uberlaſtung leicht zu ſchweren Störungen führt und da
mit alles dem Zufall preisgibt,.“ Man ſieht alſo, daß
Ludendorff, dem ſich Groener ja ſchließlich fügen mußte,
nicht mit jenen Hauch vom Schmieröl der Lokomotive
geſalbt war. Wenngleich der ſo gern diskutierte Gedanke,
ob nicht alles noch hätte gut werden können, wenn man
dies oder jenes anders gemacht hätte, letzten Endes doch
wohl falſch iſt, da wir niemals auf die Dauer dem ameri
kaniſchen Nachſchub hätten widerſtehen können, ſo wird
man doch begreifen, wie ſchwer es Groener geworden iſt,
ſeine beſſere Einſicht der höheren Befehlsgewalt unter
ordnen zu müſſen. Glücklicherwetſe aber konnten der
artige Kolliſionen wenigſtens nicht den Aufmarſch zum
Kriege ſtören, für den ja die Eiſenbahn, die alsbald
nach Kriegsausbruch reſp. nach Anordnung der Mobil-
machung der diktatoriſchen Macht des Chefs des Feld
eiſenbahnweſens unterſtellt wurde, die Hauptrolle ſpielte
Wie hier der von Groener und ſeinen Mitarbeitern vor
bereitete Apparät ſich in Bewegung ſetzte und die
deutſchen Heere raſch genug zur Grenze trug, um zu ver
hindern, daß allzu große Teile deutſchen Gebietes die
Schrecken des Krieges ſahen, das iſt und bleibt das
unvergängliche Verdienſt des damaligen Chefs des Feld
eiſenbahnweſens. Sein Verdienſt iſt um ſo größer, als
er hier eine Leiſtung ohne Vorgang und Beiſpiel zu
vollbringen hatte. Zwar war der Aufmarſch 1870 auch
ſchon ein ausgeſprochener Eiſenbahnaufmarſch geweſen.
Aber damals handelte es ſich um unvergleichlich kleinere
Maßſtäbe, handelte es ſich vor allen Dingen nur um den
Einfrontenkrieg. Glücklicherweiſe hatte Bismarck noch
durchgeſetzt, daß im Falle eines Zweifrontenkrieges das
ganze Reichsgebiet als Kriegsſchauplatz zu gelten habe,
ſo daß die diktatoriſche Machtvollkommenheit des Chefs
der Feldeiſenbahnen ſich über das geſamte deutſche Ge
biet gleichmäßig erſtreckte und keine Eiferſüchteleten und
Streitigkeiten zwiſchen den einzelnen Ländern ihm ſeine
Aufgabe erſchweren. konnten.
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Eine Staatskriſis in Jugoſlawien
Schon Ende des letzten Jahres drohten die

Kroaten daß ſie die Nationalverſammlung in
Belgrad endgültig verlaſſen würden, wenn das
gegenwärtige Kabinett Vukitſchevitſch nicht ver
ſchwinden würde. Inzwiſchen haben ſich die Sturm-
zeichen bedeutend vermehrt. Der alte Krogtenführer
Raditſch hat ſich mit ſeinem bisherigen erbittertſten
Gegner Pribitſchewitſch verſtändigt und eine Koa
lition der bäuerlichen Demokratie“ gegründet, die
der Regierung zu Beginn dieſes Jahres offen den
Kampf anſagte.

Jn ihrer e e Kampfanſage wird feſt
geſtellt, daß bisher nichts geſchah, um den vernachäſſigten und unter Gewaltherrſchaft ſtehenden Ge

bieten außerhalb des alten Königreichs Serbien
endlich einmal die politiſche und wirtſchaftliche
Gleichberechtigung zu ſichern. An der Spitze des
Landes ſteht eine hegemoniſtiſche Regierung aus
einem einzelnen Staatsgebiet, eine Regierung, die
kein Verſtändnis für die Bedürfniſſe der einzelnen
Teile und daher auch kein Verſtändnis für eine
harmoniſche. Entwicklung des Ganzen hat. Wir
en daher eine grundſätzliche Anderung des
Regierungsſyſtems Wenn wir aber zu der Er
kenntnis kommen ſollten, daß der Kampf, den wir
ſortzuführen entſchloſſen ſind, erfolglos bleiben
muß, weil man über unſere Forderungen auch
weiterhin hinwegſieht, dann werden wir, ſchwer
es uns auch fällt, entſchredenere Maßnahmen er
greifen müſſen.

Jn dieſer Kundgebung ſind alle
Lebensfragen Jugoſlawiens

berührt, das Verhältnis zwiſchen den Serben und
Kroaten, die Beziehungen erbiens zum neuen
Staatsgebiet, die ſchwierige Verwaltun Sreform in
Alt Serbien und Süd Serbien bzw. Mazedonien.
Zwei Fragen drängten ſich in den letzten Wochen
wuchtig in den Vordergrund, die mazedoniſche und
die kroatiſche. Der Sprecher der erſten Frage iſt
Pribitſchewitſch, jener der zweiten der Kroaten
m aditſch. Hören wir ihre Forderungen ein
mal an!

Der Abgeordnete Svetozar Pribitſchewit ch wirft
der Regierung vor, ein egime zu betrei en, das
ſich nicht einmal im entfernteſten mit den härteſten
öſterreichiſchen Regimen vergleichen laſſe. Wie in

azedonien vorgegangen würde, wäre einfach ein
Skandal. Die Verwaltung in Süd-Serbien, ſagte
Pribitſchewitſch vor einigen Tagen im Finanzaus
ſchuß, iſt einfach miſerabel. Nachdem die Regierung
dort mit ihrer ganzen Polizeiverwaltung Schiff
bruch gelitten hat, will d jetzt den ganzen Ver
waltungs apparat. in Sü Slawien militariſieren.
Dabei ſind jetzt ſchon die Verhältniſſe troſtlos. Von
17 000 Gendarmen, über die Jugoſlawien verfügt,
ſtehen volle 10000 Mann in Süd Serbien. Die
Bevölkerung Mazedoniens iſt geradezu zu lebens
länglicher Zwangsarbeit verurteilt Im Namen der
Menſchlichkeit verlangte Pribitſchewitſch, daß hier
Ordnung geſchaffen wird.

Die Unzufriedenheit in SüdSlawien herr chi
aber auch in allen anderen neuen Gebietsteilen des
Staates, in Krogatien, in Slowenien und in der
Herzegowina Blicken wir nur auf Kroatien, ſagte
Pribitſchewitſch im Finanzausſchuß, ein Land der
Uberlieferung und Kultur das einen vorzüglich
fünktionierenden Beamtenapparat beſaß! Heute
aber iſt Kroatien mazedoniſiert und balkaniſiert,
denn in unſerer Verwaltung gilt nür das Partei

Haben wir denn das erleben müſſen
aben wir das gewollt? Nicht einmal träumen

konnten wir davpon, daß ſich gerade der Verwaltungs
apparat auf uns wie auf wilde Tiere werfen wird.
Am Montag dieſer Woche fand nun in Agram

eine große Volksverſammlung ſtatt, an der etwa
10 000 Perſonen zumeiſt Bauern, aus Krogtien,
Dalmatien und Bosnien teilnahmen. Der Kroaten
e Raditſch griff in dieſer Verſammlung die
Belgrader Regierung aufs ſchärfſte an und ſagte
ihren Sturz für die nächſten Tage voraus. Sollte
es aber nicht dazu kommen, dann würden ſich Er
eigniſſe einſtellen, wie ſie in Süd Slawien noch
nicht erlebt wurden. Die ehemals öſterreichiſch
ungariſchen Provinzen Bosnien, Dalmatien und
Kroatien haben den Kampf mit Belgrad auf
genommen. Jhre Führer ſind Raditſch und

ibitſchewitſch.

Merſeburger Muſitverein
Drittes Konzert.

Ein Liederabend, ergänzt durch Klavierſoli, ver
mittelte wechſelnde Eindrücke. Die ſchwediſche Sängerin,
Gräfin Marianne Mörner aus Stockholm, ver
mochte ſowohl durch ihre ſtimmlichen Mittel wie ihre
Geſangskunſt teilweiſe lebhaft zu feſſeln. Daß ſie ſich
mit den Zigeunerliedern von Brahms einführte, war
gut gemeint, aber nicht günſtig. Jhre Stimme gelangte
hier ſelten recht zur Entfaltung, im ganzen bot ſie
hier mehr Sprechgeſang, auch ſtofflich ſchienen ihr dieſe
Geſänge nicht beſonders zu liegen. Das ſpezifiſch
zigeuneriſche Element kam wenig zur Geltung. Weit
mehr kamen ihrer Eigenart Lieder ihrer Landsleute
entgegen, beſonders das ſtimmungsvolle und zart ge
haltene „Du biſt die Ruh“, in welchem ihre Stimme
gerade infolge Vermeidung ſtarker Akzente ihre Reize
offenbarte Denn ſobald ſie im Affekt zu heftigerer
Kraftäußerung gezwungen wird, macht ſich oft die
Gefahr einer gewiſſen Schärfe und Enge bemerkbar
Es fehlt ihr noch die letzte Ausgeglichenheit, eine
weſentliche Rolle ſpielt hierbei auch die Vokaliſation, die
zumal in der Behandlung des i (auch e) noch der
Korrektur bedarf. Sjögren, als einer der be
deutendſten ſchwediſchen Nachromantiker geſchätzt, war
nicht ſehr glücklich mit einem Lied vertreten, deſſen ab
geſtandene Lyrik von vorgeſtern den Komponiſten von
der ſchwächſten Seite zeigte. Starkes Intereſſe ver
dienten drei Lieder von Rangſtröm, des jüngſten
unter den drei ſchwediſchen Landsleuten, der übrigens
ſeine muſikaliſche Ausbildung vorzu sweiſe Deutſchland
dankt. Jn dieſen Liedern gab die Künſtlerin wohl ihr
Beſtes Das ſtarke Naturgefühl, das überhaupt den
ſkandinaviſchen Muſikern eigen iſt, und das auch hier
ſehr lebendigen Ausdruck findet, klang auch in ihrer
Wiedergabe ſtark an. Für den Beifall, der ihr zuteil
wurde, dankte ſie mit einem Elfenlied des finniſchen
Meiſters Jaernefeld.

Die Schlußgruppe war Hugo Wolf gewidmet. Wenn
wir eins daraus hervorheben ſollen, ſo iſt es „Alle
gingen, Herz, zur Ruhe“, das ſie ungemein verinnerlicht
und mit ſchönſter Tongebung ſang. Übrigens möchten
wir ihr dringend raten, den Text zur Hand zu nehmen.
Es wird ihr das niemand verargen, zumal wenn ſie
in einer fremden Sprache ſingt. Jedenfalls iſt es für den
Zuhörer ebenſo peinlich wie für die Sängerin ſelbſt,
wenn ſie dreimal den Faden verliert.

Jhr Begleiter, Hermann Hoppe GBerlin), erwies
fich als ſattelfeſter und muſtkäliſcher Pianiſt, den auch
die echte Begleitertugend des Sichanpaſſens auszeich
nete Leider entſprach der Jbach- Flügel nicht den
höchſten Anforderungen, ſo daß im Klanglichen ein
Reſt unerfüllt blieb. Als Soliſt ſtellte ſich Hoppe mit
pier Klavierſtücken von Brahms, die nur etwas gegen
ſätzlicher hätten gewählt ſein ſollen, ſehr vorteilhaft
vor. Zuverläſſige Technik und temperamentvolle Auf
Faſſung zeichneten ſein Spiel aus. Als nicht programm

übergab aber der

Hergt über die Rechtsangleichung
Berlin, 26. Jan. Jm Reichstage erklärte

geſtern bei der Fortſehung der zweiten Beratung des
Juſtizetats Reichsjuſtizminiſter Hergt:
Das e a er hat die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die Fehler der Sergangengett nicht

wiederholt werden, und daß nur das wirklich Ge
reifte und dringend Notwendige an e
Arbeit geleiſtet wird, Qualitätsarbeit an Stelle der
Maſſenſabrikation. Der Rechtsausſchuß iſt mit der
e von Vorlagen geradezu überlaſtet. Die
Vorlage über die Rechte der unehelichen
Kinder müßte bald aus dem Reichsrate heraus
kommen zur weiteren Beratung, wobei die vorzüg
liche ſach e Arbeit des Reichsrates voll anerkannt
werden ſoll. Das Verhältnis des Reiches zu den
Ländern erfordert noch viel Arbeit zur e
eines vereinfachten Zuſammenarbeitens beider Teile
Die Länderkonſerenz hat in dieſer Beziehung ſehr
fruchtbare Ergebniſſe geliefert, und ich verſpreche mir
großen Nutzen gerade auf dem Gebiete der Juſtiz
geſetgebung. Der Entwurf über den Strafvoll
Get iſt ſchon die Frucht dieſer Zuſammenarbeit.

enn wir die Rechtsangleichung mit Oſterreich er
en ſo ſollten wir auch die Rechtsangleichung im

eiche mit den Ländern fördern. Das wäre be
Teige notwendig in bezug auf die Ausbildung der

uriſten, die e re Anwälte und die Ge
da Wenn as Reichsjuſtizminiſterium wird
dabei gern und eifrig mitarbeiten. Die deutſcheöſterreichiſche Zuſammenarbeit bei der Strafrechtsreform
hat ſchon außerordentlich befriedigende Erfolge er
jelt. Hoffentlich wird dieſe Arbeit von beiden
Zrüdervölkern gemeinſam fortgeſetzt und die poli

tiſchen Verhältniſſe machen nicht die bisher geleiſtete
Arbeit nutzlos

Miniſter Hergt ſchloß Wir wünſchen, daß dieehren an Oſterreich ſich nicht
auf das Strafrecht beſchränkt, ſondern ſich weiter
ausdehnt auf andere Gebiete und ſchließlich auf
das allgemeine bürgerliche Recht. Unſere

Wünſche decken ſich hier mit denen führender i
und Staatsmänner Oſtereichs. Jedenfalls wollen wir
die große Juſtizreform der Zukunft in engſter
Anlehung an Oſter reich unternehmen. Wir
e daß dieſe Arbeit dem politiſchen Streit mög
i entzogen wird. Wir wollen dabei auch die

engſte Fühlung mit den richterlichen und juriſtiſchen
Standesvereinen nehmen. Wenn unter Vertrauens
kriſe der Juſtiz“ verſtanden wird, daß die Mehrheit
des Volkes kein Vertrauen zu den Richtern an ſo
müßte ich die Exiſtenz einer ſolchen Kriſe Mere be
ſtreiten. Die Einflußnahme der öffentlichen Meinung
auf das progeſſuale Verfahren hat einen Grad er
reicht, der nicht mehr erträglich iſt. Sie beginnt ſchon
mit der n Anzeige, begleitet die Vorunterſuchung,
das vffentliche Verfahren, die Reviſion und die Be
gnadigung. Man ſucht nach politiſchen Motiven beim
Staatsanwalt und beim Richter, man trägt die Po
litik in das Verfahren ſelbſt hinein, und es entſteht
vielfach der Eindruck, daß man einſchüchtern und
drohen will. Die Statiſtik ergibt, daß im Reiche und
auch in Preußen die Zahl der Strafverfolgungen
wegen Hoch und Landesverrates in den letztenen außerordentlich ſtark zurückgegangen iſt. Jm
Jahre 1927 ſind deswegen 845 Anzeigen erſtattet
porden, zur Anklageerhebung kam es nur in 49 Fällen

übernahme der Juſtizverwaltungen
durch das Reich.

Eine demokratiſche Entſchließung
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,

wird die demokratiſche Reichstagsfraktion bei der Be
ratung des Juſtizetats eine Entſchließung einbringen,
in der die Reichsregierung aufgefordert wird, mög
lichſt bald die Prüfung der Frage der Übernahme
der Juſtizverwaltungen der Länder auf das Reich
vorzunehmen und dem Reichstage über das Ergebnis
Bericht zu erſtatten.
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Auch Pribitſchewitſch war in Agram erſchienen, worin er betonte, daß die freie Ausſprache zwiſchen

um zu den Maſſen zu ſprechen. Die eutigen Macht
er in Belgrad, erklärte er, gehen gegen uns wie

arbaren vor, weshalb wir unſeren Widerſtandverſtärken müſſen. Wir haben die Aufgabe unſere
in rer und unſere Kulturgüter zu ſchützen
in großer gen ſteht uns bevor, aber wir ſind

fäpig und entſchloſſen, ihn zu führen. Wir fordern
ie Gleichheit und Gleichberechtigung auf allen Ge

bieten, ſonſt werden wir nicht nur eine oppoſitionelle
ne im Lande, ſondern auch eine Front der ge
amten kultivierten Welt gegen Belgrad zu bilden
verſuchen. Man muß ſich in Belgrad beeilen, das
an uns begangene Unrecht gutzumachen, bevor es zu
ſpät wird. Wir werden uns nicht mehr mit Bitten
und Petitionen begnügen, ſondern wir werden
unſere heldenmütigen Legionen in Marſch ſetzen,
unter deren Schritten die Erde erzittern wird. Die

r r in unſerem kulturellen Zentrum
gram iſt der Beginn der Entſcheidungsſchlacht, und

ſie bürgt daſür, daß ſie von Erſolg gekrönt ſein wird.
Die innerpolitiſchen Vorgänge in Jugoſlawien

werden von allen Balkanmächten mit größter Auf
merkſamkeit verfolgt. Sie erwecken begreiflicher
weiſe das en te Jntereſſe in Rom und Paris,
woſelbſt der Abſchluß des franzöſiſch-jugoſlawiſchen
Friedens und Freundſchaftsvertrags ungeheuren
Staub auſwirbelte. Der ſüdſlawiſche Staat iſt kein
innerlich vefeſtigtes Staats weſen Das iſt einepolitiſche Tatſache die gerade auf dem Balkan von
üngeheurer Bedeutung iſt. Jhre Fernwirkungen
laſſen ſich zur Stunde noch nicht überſehen.

Botſchafter von Prittwitz in Neuyork.
Neuyork, 25. Jan. (TU) Botſchafter v. Pritt

witz reiſt morgen nach Waſhington weiter. Der Bot
ſchäfter wurde durch Botſchaftsrat Kiep und Konſul
Heuſer, die ihm auf einem Zollkutter entgegenfuhren,
und der deutſch amerikaniſchen Handelskammer und
anderen Organiſationen in Neuyork empfangen
V. Prittwitz verweigerte jede politiſche Auskunft. ErPreſſe eine ſchriftliche Erklärung,

mäßig M er noch einige Stücke von Ehopin (Prélude
e Moll, Nocturne KeDur) und eine effektvoll lärmende,
aber inhaltlich weniger bedeutende Etüde des ſtark in
Chopinſchen Bahnen wandelnden Ruſſen Bortkiewiez zu.

Dr. H. Kleemann.

Halliſches Stadttheater

Der Patriot.
Drama von Alfred Neumann.

Während das expreſſioniſtiſche Drama ſeinen
weiten unendlichen Raum der engen Komödie ge
räumt hat, und dieſe im Begriff ſteht, zur Satire
zu verflachen, flüchtet ſich der Reſt naturaliſtiſcher
Geſtaltung in immer größerem Maße aus der
bürgerlichen Sphäre in den hiſtoriſchen Stoff zurück
Dieſe Flucht kann unſerer an ſich die Hiſtorie ver
achtenden Epoche nicht durchaus unwillkommen ſein.
Vorausſetzung dazu aber iſt, daß der Geſtalter ſich
nicht an wohlgelungener Erzählung genügen läßt,
ſondern das hiſtoriſche Geſchehnis zum Drama erhebt,
ihm über ſeinen zeitlichen Rahmen Werte von ewiger
Bedeutung gibt. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe ge
hört ein Dramatiker von Format, ein guter Er
zähler genügt nicht. Alfred Neumann hat dieſes
Format nicht. Er bleibt mit ſeinem Patrioten trotz
eines ſtarken Abbiegens von der hiſtoriſchen Wahr
heit in der Geſchichte, und alle Verſuche, Ewigkeits
werte in das Drama hineinzulegen, wie es z. B. in
der im Programm gegebenen Einführung geſchieht,
können nicht über die Heldenloſigkeit, Zwittergeſtalt,
Zweigewiſſenhaftigkeit und Gewiſſenloſigkeit dieſes
Patrioten hinwegtäuſchen, für den es von der zu
fälligen Abwicklung der Geſchehniſſe abhängt, ob er
nicht im entſcheidenden Moinent zum größten Schuft

und Verräter wird. Die Flucht in den Tod (den
unhiſtoriſchen) deckt nur zu klar die Hilfloſigkeit Neu
manns auf. Er weiß mit dem „Patrioten“, dem das
befreite jauchzende Volk höchſt gleichgültig iſt, nichts
anderes anzufangen, als ihn in den Tod zu ſchicken.
Nichts von dramatiſcher Wandlung, nichts von ewiger
Bedeutung

Aus dieſem mageren Stoffe iſt kein Glanzſtück
zu machen. Dennoch aber weit mehr als es der Dar
ſtellung in Halle gelang. Die Hauptſchuld trägt in
dieſem Falle die Spielleitung, welche die lockeren
Zügel noch lockerer ließ und damit das Blaſſe noch
bleicher machte die durch unpaſſende Striche (Fort
fall des ruſſiſchen Liedes im Schlußakt, die ſehr
zum Nachteil verzerrte Szene im Schlafgemach) die
Wirkungsmöglichteit beſchnitt und den Feblgriff in

Menſchen verſchiedener Länder ſicherlich der beſte Weg
ſei, um die betreffenden Länder näher zuſammenzu
bringen. Er freue ſich, daß er Gelegenheit habe, zu
nächſt gegenüber der amerikaniſchen Preſſe der großen
Genugtuung und Dankbarkeit Ausdruck geben zu
können, daß er Botſchafter in Waſhington geworden
ſei. Seit ſeinem n Aufenthalt in Amerika erkenne
er bereits bei der Ankunft in Reuyork an der Wolken
kratzerlinie, welchen Aufſchwung Amerika genommen
abe. Sein Ziel werde ſein, Amerikas Fortſchritt
eutſchland, und umgekehrt, Deutſchlands Vorwärts

kommen Amerika zunütze zu machen. Damit würde er
am beſten Maltzans Spuren folgen.

Die Entſchädigung der Kleinrentner.
Berlin, 25. Jan. (TU.) Der Sozialpolitiſche Aus

ſchuß des Reichstages erledigte heute bei der Beratung
des Geſetzentwwurſes zur Befriedigung der Rechts
anſprüche der Kleinrentner die Frage, bis zu welcher
Grenze Kleinrentner unter das Geſeß fallen ſollen. Es
lag ein Antrag der Deutſchen Volkspartei vor, nach
dem nur diejenigen einen Rechtsanſpruch erhalten
ſollten, die im Beſitz eines Sparguthabens von
mindeſtens 10 000 M. bzw. eines Zinseinkommens von
500 M. geweſen ſind, während von ſozialdemokratiſcher
Seite beantragt wurde, die Grenze des Rechtsanſpruches
ſchon bei 1000 M. feſtzulegen. Der Ausſchuß entſchied
ſich dahin, daß die Grenze von 1000 M nicht in Frage
kommen könne, ſetzte aber eine feſte Ziffer noch nicht an
Jn den Kreiſen der Regierungsparteien erwartet män,
daß im Jnterfraktionellen Ausſchuß eine Einigung dahine kommt, daß der Rechtsanſpruch auch Hinſicht

ich der Grenze des Sparguthabens ſo geſtaltet wird,
daß möglichſt weite Kreiſe befriedigt werden.

Die Grundlage der künftigen Ehe
ſcheidungsbeſtimmungen.

Berlin, 26. Jan. (TU.) Der vom Rechts
ausſchuß des Reichtages zur Beratung der Ehe
ſener e eingeſetzte Unterausſchuß kam in
einer heutigen Sitzung zu einer Einigung über die

der Beſetzung des Zarewitſch mit Wolfgang Helmke
zu verhindern gehabt hätte.

Gün zel verſuchte vergeblich aus dem „Patrioten“
einen Patrioten zu machen. Es mußte mißlingen.
Trohdem, bei Vermeidung des allzu monotonen
Sprachklanges und einer weniger ſtarken Verhalten
heit, beſonders in dem erſten Akte, wäre etwas mehr
Lebenswahrſcheinlichkeit zu geben möglich geweſen.
Der Zar Alfred Durra, rauh, hart, teufliſch, gut
vor allem in der Trinkſzene. Trefflich Anne-Lieſe
Johow, die Geliebte, der weibliche Dämon. Über
die verhängten Bühnenbilder iſt nichts Vorteilhaftes
zu ſagen.

Der Beifall war groß und blumenreich. Es gab
aber einige es waren nicht viele die gingen
ſtill fort in Gedanken, weil ihr Patriot ſo ganz
anders ausſah als dieſer

Dr. Hanns Thormann.

Das Gaſtſpiel
des halliſchen Stadttheatervrcheſters

in der Berliner Kritik
Das Sinfoniekonzert, des Stadttheaterorcheſters in Berlin hat nach den

jetzt vollſtändig vorliegenden ausnahmslos
günſtigen Kritiken der führenden Berliner Preſſe
zu einem großen Erfolge unſeres heimiſchen Kunſt
körpers und ſeines Leiters geführt. Den z. T ſehrausführlichen Würdigungen entnehmen wir folgentes:

„Allgemeine Muſikzeitung“ (Paul Schwers): Die
Hallenſer haben glänzend vor ihren Berliner
Kritikern beſtanden. Mit Stolz möchten wir ſagenSolange in gleich vorbildlicher auſ unter ſo ſech
kundiger und ſt hochſtehender Führung in unſeren
großen Provinzſtädten un wird. braucht uns
um die Zukunft unſerer Muſikpflege in deutſchen
Landen nicht bange ſein. Jntonationstrübungen,Klangrobuſtheiten, unedle Färbung rhythmiſche Un
klarheit, all dieſe Dinge, die allzuoft Begleit
erſcheinungen eines techniſch nicht ganz durch
filtrierten Jnſtrumentalkörpers ſind, gibt es hier
nicht. Alle Bläſer ſind vortrefflich beſetzt. die
Hörner weich und doch lebendig, das eigentliche Blech
ſonor und edel in der Färbung; und merkwürdig,
wie friſch und glanzvoll, ungeachtet der verhältnis
mäßig ſchwächeren Beſetzung die Streicher erſcheinen.
Dann Erich Band ſelbſt. Ein Künſtler mit echtem
Menſchentum, der ſeiner Stadt, die er kulturell ver
kritt, zur Zierde gereicht.

l Zeitung“: Bemerkenswert iſt der un
gewöhnlich edle, kultivierte Klang des Bleches. Wir
r in Berlin neuerdings die Gaſtſpiele des

eſſauer Orcheſters und das der Ruhrkapellen erlebt,
und müſſen ſagen, daß die Hallenſer hier mindeſtens
nicht zurückbleiben.

Grundlage der künftigen Eheſcheidungsbeſtimmungen.
Danach ſoll künftig ein Ehegatte auf Scheidung klagen
können wenn aus einem anderen Grunde ale den
bisherigen m cheidungsgründen eine tiefe Erſchütte
rung des ehelichen Verhältniſſes eingetreten iſt, wenn

eine dem Weſen der Ehe er er Fort
ehung der Lebensgemeinſchaſt nicht mehr erwartet
werden kann und wenn ſchließlich infolge der Zer
rüttung die Lebensgemeinſchaft der Ehe ſeit min
deſtens einem Jahre vor Erhebung der Klage nicht
mehr beſteht. Ferner ſoll auf Scheidung geklagt
werden können, wenn die Ehegatten mindeſtens fünf
Jahre völlig getrennt voneinander gelebt haben, ohne
daß böswilliges Verlaſſen vorliegt.

Eine ſozialiſtiſche Regierung
für Norwegen

Osko, 26. Jan. (Tu.) Die norwegiſche
Miniſterkriſe hat geſtern inſofern eine ſenſationelle
Wendung genommen, als der Führer der Arbeiter
partei im Storthing, Alfred Madſen, ſich gegenüber
dem König bereit erklärt hat, im Namen der Ar
beiterpartei die Regierungsbildung zu übernehmen.
Geſtern abend fand eine Sitzung der Zentralleitung
der Arbeiterpartei ſtatt, in der über die Zuſammen
ſetzung des Kabinetts beraten wurde Das Organ
der Arbeiterpartei, „Arbeiderbladet“, erklärte daß
es ſich nicht um eine Regierung des Burgfriedens,
ſondern um eine Kampfregierung handeln werde.

In Kürze
Landesverraf von Reichswehrſoldaten?

Die geſamte Funkerabkeilung des Gießener
Reichswehrbataillons iſt verhaftet und in das dortige
Amksgerichtsgefängnis eingeliefert worden. Die Ver
afteten ſtehen unter dem dringenden Verdacht deralten elegra hier Verbindung mit

dem Ausland. Ob es ſich hierbei um Landesverrat
und Verraf militäriſcher Geheiimniſſe handelt, muß erſt
die Unterſuchung ergeben. Dem Berliner „Acht- Uhr
Abendblatt wird auf Anfrage bei dem Reichswehr
fommando in Gießen die Meldung der „Oberheſſiſchen
Volkszeitung beſtätigt. Allerdings ſei die Verhaftung
vorerſt nur eine Sicherungsmaßnahme, da man nicht
weiß, wieweit es ſich um Landesverral oder um Ber
lehzung eines Dienſtbefehles handelt.

Diebſtahl im Landtag. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde, wie der „Berliner Mittag meldet, im
deutſchnationalen Fraktionsbüro imPreußiſchen Landtag ein Einbruch verübt. Die Ein
brecher durchſtöberten ſämtliche politiſchen Akten.
Um einen Einbruchsdiebſtahl vorzutäuſchen, ſtahlen ſie
Wertgegenſtände der Sekretärinnen

Die Kandidatur Lukhers. Wir erfahren aus
führenden Kreiſen der Deutſchen Volkspartei, daß im
Wahlkreiſe Düſſeldorf- Oſt bisher eine endgültige Ent
ſcheidung über die Aufſtellung der volksparteilichen
Kandidaten für die kommende Reichstagswahl noch

nicht getroffen iſt. aDeutſche Volksparkei und Skahlhelm. Auf einer
e des Wahſtreisverbandes Leipzig der Deutſchen
Volkspartei wandte ſich Generalſekretär Frank gegen
die Mitteilungen, wonach es zwiſchen Stahlhelm und
Deutſcher Volkspartei zu einem offenen und voll
ſtändigen Bruch gekommen ſei. Generalſekretär Frank
wies darauf hin, daß allein in den Fraktionen des
Reichstags und des Preußiſchen Landtags Der
Deutſchen Volkspartei nicht weniger als 15 Stahl
helmmitglieder ſich befinden. Das hätte auch
von der Leitung des Stahlhelm als durchaus aus
reichende Vertretung angeſehen werden müſſen.

Anleihen für Kleinwohnungsbauken ſollen als
produktiv anerkannt werden. Der Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages nahm heute einen Antrag der
Abgeordneten Dr. Spickernagel, Dr. Grundmann und
Berkemayer an, durch den die Staatsregierung erſucht
wird, ihren Einfluß in der Beratungsſtelle für äußere
Landesanleihen dahin geltend zu machen, daß die

unſerer Staatskapelle und e Philharmoniker
nicht ganz konkurrieren. tReſultat wird mit dieſer Feſtſtellung keineswegs
vermindert.

Miſch):„Berliner Lokalanzeiger“ (Dr. Ludwi
Ein Orcheſter, das überall vor anſpruchsvollſtem
Forum mit Ehren beſteht, ſicher eines der beſten,
die in mittleren Städten zu finden ſind.

„Der Tag“: Die Hallenſer haben ihre Sache
ut gemacht, haben gezeigt, daß ſie etwas können.
kreichquintett, Holz und Blech ſind vortrefflich

beſetzt, letzteres ganz beſonders Horn!), dazu eine
Schulung und eine Diſziplin, die ſchwierigſte Auf
gaben mit Sicherheit überwältigen hilft Erich Band
iſt ein Stabführer, der den Beweis führte daß wir
auch anderswe vortreffliche Dirigenten beſitzen.

„Berliner Börſenzeitung“ (Steinhagen). Was den
Geſamteindruc des Abends anbelangt, ſo können derDirigent Erich Band und ſein Orcheſter mit dem
Bewußtſein e in dem muſikaliſch verwöhnten Berlin einen ſtarken Eindruck hinterlaſſen
zu haben.

Deutſche Allgemeine Zeitung“ (Schrenk) daß
das e Stadttheaterorcheſter eine künſtleriſch
hochſtehende Körperſchaft und ihr Dirigent ein vor
treſfflicher, zielbewußter Muſiker iſt, der auf ſeinem
Poſten gewiß Hervorragendes leiſtet

„Berliner Morgenpoſt“ (Hans Teßmer) Alſp-
Halle darf ſtols, das muſikaliſche Deutſchland ſehr
zufrieden ſein, daß dieſe Stadt ein derartiges
Orcheſter hat.

„Deutſche M uſtterreitung (Georg Gräner): Das
Orcheſter funktionierte in allen Gruppen techniſch wie
muſikaliſch ausgezeichnet und wurde mit vollem Bei
fall aufgenommen. Es beſitzt einen ebenſo ſympa
thiſchen wie bewanderten Führer den Generalmnſik
direktor Erich Band. Die Kunſtreiſe des Orcheſters
iſt re nicht überflüſſig und nicht vergeblich
geweſen.

Störung einer Opern Aufführung. Die Auf
führung der Oper „Antigone“ des Deutſch Schweizer
Artur Honegger wurde von deutſchvölkiſcher Seite
durch larmende Störungen unterbrochen. General
muſikdirektor Schulz, Doernbuſch, exgriff das Wort
und erklärte man habe zwar das Recht zur freien
Meinungsäußerung, aber der Anſtand erfordere es,
daß man ſolche am Schluß äußere. Jm übrigenn er ſich bei dieſer Gelegenheit nochmals zu
dem Gedanken daß man die Pflicht habe, auch
neuere Muſik auszuführen, zum mindeſten zur Dis
kuſſion zu ſtellen Die Aufführung konnte danach
bis zum Ende durchgeführt werden. Der Beifall am
Schluß war ſehr ſtark
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Der Provinzialetat für 1928
Steuerſenkung auf 1338 Prozent.

Den Abgeordneten des Provingiallandtages iſt in
dieſen Tagen der Entwurf des Haushaltsplanes der
Provinz Sachſen zugegangen. Da die angekündigte

e e re beſei heute auf eine eingehendere Beſprechung desEtats bechten m e
Der Etat ſchließt ab mit 75 977 000 RM. gegen

80981 000 RM. des Vorjahres. Die laufenden Ein
nahmen und Ausgaben ſind mit rund 5 Millivnen
RM. höher eingeſetzt worden, während die ein
maligen Einnahmen von 15 373 000 RM. auf 6 573 000
P und die einmaligen Ausgaben von 16 14 000
RM. auf 7 418 000 RM zurückgeſetzt ſind. Jm Extra
vrdingrium von 1928 fehlen u a. gegenüber dem
Plan des Vorjahres Millionen RM. fur Straßen
bau und 2 Millionen für Kleinbahnbauten.

Die Provinzialabgabe iſt von 15 Prozent auf
3 Proßent herabgeſetzt worden, man

erhofft daraus trotzdem den Eingang von 10 161 000
Reichsmark (im Vorjahr warx, troh 15 Prozent, nur
ein Soll von 10267 000 RM. veranſchlagt wordei.)

Der Prvovinziallandtag wird erſucht, die Er
hebung der Umlage von 1828 Prozent der umlage-
fähigen Reichseinkommen- und Korperſchaftsſteuer
ünd der umlagefähigen Realſteuern zu genehmigen.
Ferner ſoll der Prvovinzialausſchuß ermächtigt
werden, den im Extraordinarium des Haupthaus-
haltsplanes ausgewieſenen Betrag von 5,7 Millivnen
RM. zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben Beſchaffung der Mittel für Neubauten
einſchließlich Errichtung des neuen Landeserziehungs
heims in Eilenburg und einer neuen Heilanſtalt
Neuhaldensleben), für Beteiligung an Gasfernber
ſorgungsunternehmungen, für Gewährung von
Darlehen an private Erziehungsanſtalten und ähnl.

im Wege der Anleihe durch Ausgabe von
Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber oder im
Wege der Darlehnsaufnahme aus eigenen Kapital
fonds oder von dritter Seite zu einem Zinsfuß bis
zu 8 Prozent aufzunehmen.

Ferner ſoll der Landtag den Provinzialausſchuß
ermächtigen, für den Fall, daß im Laufe des Rech-
nungsjahres für

Beteiligungen an Elektrizitätsunternehmungen
außerordentliche Mittel nokwendig werden, dieſe bis
zur Höhe von 800 000 RM. im Wege der Anleihe
aufzunehmen.

e

Beſitzwechſel. Bei der am Mittwoch nach
mittag im Hotel „Alter Deſſauer“ vorgenommenen
Verſteigerung des Grundſtücks Dammſtraße 1 hatten
ſich eine Menge Kaufluſtige eingefunden, und obwohl
vorher bekanntgemacht wurde, daß das Wohnungs
amt die freie Wohnung beſchlagnahmt hat, wurde
der Preis ſprungweiſe von 10 000 bis auf 37 000 M.
geſteigert. Das Grundſtück ging für dieſen Preis in
den Beſitz des Kaufmanns Baufeld über.

Schutz den Nichtrauchern! Um die Reiſenden
vor Schaden zu bewahren, wird darauf hingewieſen,
daß in den Nichtraucher- und Frauenabteilen der
der Perſonenbeförderung dienenden Züge der Reichs
bahn unter keinen Umſtänden, auch nicht
Unter Zuſtimmung der MWitreiſenden,
geraucht werden darf. Die Zugbegleitperſongake
haben die Pflicht, bei Verſtöhen Strafgelder
zu erheben. Das Strafgeld wird vom Schaffner
ſofort in bar eingezogen. Jn ſchweren Fällen,
z. B. wenn ein Reiſender trotz des Hinweiſes und
nach Zahlung der Strafe in dem Abteil weiter
raucht, kann der Reiſende von der Fahrt aus
geſchloſſen werden.

Nur noch eine Woche Verkauf der Hindenburg-
Wohlfahrtsbriefmarken. Nach einer Mitteilung der
Reichsgeſchäftsſtelle der Deutſchen Nothilfe hört der
Verkauf der Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarken und
HindenburgJubiläumspoſtkarten am 31. Januar
auf. Eine Verlängerung der Vertriebszeit wird
nicht ſtattfinden. Dagegen wird auf vielfache An
fragen beſonders darauf hingewieſen, daß die Hin

Henburgmaxken und karten noch bis zum 30. April
d. J. im in und ausländiſchen Poſtverkehr gültig
ſind. Es wird deshalb dringend gebeten, daß jeder,
der für den notleidenden Mittelſtand, die Kleinrent
ner und Sozialrentner einen Betrag ſpenden will,
in der letzten Verkaufswoche noch einen Vorrat an
Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarken und Poſtkarten
erwirht. Sie ſind bei den bekannten Wohlfahrts-
organiſationen, den Wohlfahrtsämtern und bei allen
Poſtämtern erhältlich.

Einbruch? Jn der letzten Mitternachtsſtunde
bemerkten Vorübergehende in der an der Neumarkt-
kirche gelegenen Baubude Geräuſch. Auch der an der
Brücke patrouillierende Beamte hatte es bemerkt und
drang in die Baubude ein. Er ſtellte zwei Perſonen
feſt. Sie wurden, ohne Widerſtand zu leiſten, nach der
Polizeiwache gebracht und gaben an, obdachlos zu ſein
und in der Baubude nur übernachten gewollt zu haben.
Wieweit dieſe Behauptung zutrifft, wird erſt die
Unterſuchung ergeben.

Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. Mittwoch
vormittag gegen 10 Uhr wollte ein Merſeburger Kraft
wagen, aus der Teichſtraße kommend, über den Platz
an der Gotthardtsbrücke in die Hölle einbiegen. Dabei
fuhr ihm, da die Bremſe infolge des ſchlüpfrigen
Pflaſters den Wagen nicht zum Stoppen brachte, ein
aus der Halliſchen Straße kommendes Lützener Auto
in das Hinterrad. Da das Tempo beider Wagen kein
ſcharfes war, kamen ſie mit einigen Verbeulungen davon.

Der HermannLönsAbend findet am Don-
nexstag, dem 2. Februar, im „Tivoli“ ſtatt.
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Die Arbeiten an der Gagſah-Siedlung
haben jeht größeren Umfang angenommen. Jn der
Hauptſache handelt es ſich bisher um die Durch
führung von Erxdarbeiten. Ein Teil des Geländes
muß eingeebnet werden. An der verlängerten Bis
marckſtraße zwiſchen Damaſchkeſtedlung und Blancke
ſtraße ſind Kolonnen mit Ausſchachtungsarbeiten für

die Häuſergruppen beſchäftigt. JDie Bismarckſtraße iſt an dieſer Strecke
ſür den Fahrverkehr geſperrt worden.

Der Bahnanſchluß der Blanckewerke ermöglicht
es, die Baumaterialien bis nahe an die Bauſtellen

heranzuführen.Die e Arbeiten ſind jedoch erſt der Auftakt.

Das Tempo wird, wenn in einigen Wochen die
„fahrbare Fabrik aufgeſtellt ſein wird, viel lebhafter

werden.

Der Streik in der Metallinduſtrie.
Ausſperrung auch in Merſeburg.

Wie wir erfahren, ſind die bei der Firma
Wilhelm Wiegand, Apparatebau- Geſellſchaft
m. b. H., am Mittwoch morgen die dort beſchäftigten
Metallarbeiter ausgeſperrt worden. Damit hat der
Lohnſtreit in der Metallinduſtrie guch auf Merſe
burg übergegriffen.

Die Arbeiten zur Herſtellung
der neuen Eisbahn

auf dem großen Spielplatz des Wilmowskhgartens
ſind in Angriff genommen und werden flott durch
geführt. Vom Ausgrabungsgelände des Merſeburger
Heimatkundevereins am Kloſter werden die benötig-
ten Erdmaſſen genommen zum Aufſchütten eines un
gefähr 128 bis 2 Meter breiten Dammes rings um
die zukünftige Eisbahn. Große Haufen des Auf
ſchüttungsmaterials hat man über die Umfaſſungs
mauer des Ausgrabungsgeländes auf den oberen
Promenadenweg im Wilmowskygarten und den an
ſchließenden Abhang hinabgeworfen. Die dort
ſtehenden Obſtbäume haben Schutz durch Umnagelung
mit Brektern gegen die abſtürgenden Erdmaſſen ge
funden. Nachdem im Jnnern des Ausgrabungsge
ländes die Erde bis zur gleichen Höhe mit dem Pro
menadenweg im Wilmowskygarten abgetragen war,
hat man die Mauer durchbrochen, und nun geht die
Beförderung des Materials durch Kipploren flott
por ſich. Bis an den Rand des Abhanges laufen
die Schienen der Feldbahn, von dort werden die
Loren in die Tiefe entleert. Am Fuße des Abhangesiſt ein Gleis gelegt, über welches dann die Erdmaſſen

auf den in Frage kommenden großen Platz befördert
werden. Die Arbeiten werden in möglichſt beſchleu
nigtem Tempo durchgeführt, damit bei vielleicht noch
eintrekendem Froſtwetter die neue Eisbahn zur
Freude aller Eisſporttreibenden noch in dieſem Win
ter eingeweiht werden kann.

Ortsverband der Kleingärtner
zu Merſeburg.

Eine öffentliche Mitgliederverſammlung fand Mittk
woch abend im Heim des Schrebervereins „Nord“ ſtatt.
Ortsverbandsvorſitzender Schulze eröffnete die Ver
ſammlung und gab den Grund der Einberufung bekannt.
Der Schreberverein „Nord“ nahm ſodann als Antrag
ſteller durch ſeinen zweiten Vorſitzenden das Wort, um
zu dem durch den Bezirksvorſitzenden an die einzelnen
Vereine geſandten Fragebogen Stellung zu nehmen.
Jn ſehr eingehender und ſachlicher Form wurde dieſer
neun Punkte umfaſſende Fragebogen beſprochen und
die ſcheinbaren Mängel unter die Lupe genommen.
Der Bezirksvorſitzende Poenicke, Halle, ging ſodann
auf dieſe ſcheinbaren Mängel ein. Nicht als Diktator
wollte er gelten, ſondern als Berater und Förderer der
Kleingartenbewegung ſolle man ihn beträchten. Das
Material, welches durch die Fragebogen e en
werde, ſei ungemein wichtig im Kampfe mit Gegnern
der Kleingartenbewegung. Des weiteren ſei dieſes
Material auch dazu geeignet, an den verſchiedenſten
Regierungsſtellen darauf hinzuweiſen, welche finan
ziellen Opfer die Kleingärtner im Jntereſſe der Volks
geſundheit bringen, um eine noch beſſere Unterſtützung
von Reichs wegen zu erreichen. Eine nochmalige Be
ſprechung der einzelnen Punkte ergab, daß die an
fänglich erſcheinenden Unſtimmigkeiten als erledigt
gelten konnten. Jm weiteren Verlauf des Abends kam
ein Erlaß des Volkswohlfahrtsminiſters, betreffend
Erteilung der Schankkonzeſſion, zurSprache. Viele Gartenfreunde bezeichneten dieſen Er
laß als einen Eingriff in ihre ureigenſten Angelegen
heiten Hier war es auch wieder der Bezirksvorſitzende,
welcher auf Grund der einſchlägigen Beſtimmungen
nachwies, wie ſchwer es heute ſei, zu einer befriedigen
den Löſung zu kömmen. Nach Beſprechung verſchiedener
Fragen ſchloß der Vorſitzende mit Dank für die be
wieſene Sächlichkeit die gut beſuchte Verſammlung.

Verein für Heimatkunde

Jm Vortragsſaal des Petrikloſters hielt Mitt
woch abend der Verein für Heimatkunde
ſeine Hauptverſammlung ab. Jn ſeinen be
grüßenden Worten gedachte Prof. Wedding der
Aufgaben, welche den Verein in dem angetretenen
Jahre in erſter Linie beſchäftigen werden: die Fort
ſetzung der Ausgrabungen auf dem e
gelände und die èrhoffte Erweiterung des Muſeums.

Der Jahresbericht, welchen Dr. Müller
erſtattete, gab Nachricht von der eifrigen, uneigen
nützigen Arbeit, welche im vergangenen, Jahre im
Verein geleiſtet worden iſt. Vieles wurde auf dem
Gebiete der Ausgrabungen geſchaffen. Jn
Bündorf konnte ein vorgeſchichtliches Gräberfeld
freigelegt werden die auf dem Ausgrabungsfeld
am Kloſter vor Jahren ins Werk geſetzten For
e fanden ihre Fortſetzung. Der duvch ſeine
Ausgrabungen am Magdeburger Dom bekannte
halliſche Architekt Koch leitete ſachgemäß das
Unternehmen, ſo daß die Hoffnung berechtigt iſt,
daß die ſtrittigen Fragen, die ſich mit dem Begriff
„Altenburg“ beſchäftigen, mehr und mehr ihrer
Löſung entgegengehen.

Reiche Gaben an Gegenſtänden von heimatkund-
lichem Werte ſind dem Muſeum im vergangenen
Jahre wieder zugefloſſen.
jetzt zur Verfügung ſtehenden Räume als zu
lein, um alles r was der Vereinbeſitzt. Mittel und ege zur Beſeitigung der
Raumnot müſſen gefunden werden, und die Vereins-
leitung ſchaut danach aus, neue Unterbringungs-
möglichkeiten zu finden.

Das in unſerer Heimat am weiteſten verbreitete
Diluvium wurde durch Fundſtücke anſchaulich ge
ſtaltet. Bedauerlich bleibt es immer, daß dieſe Be
reicherungen unſerer Sammlung noch viel zu ſehr
auf glücklichen Zufall angewieſen ſind; denn leider
iſt es unmöglich, die Kiesgruben dauernd ein
gehend zu beobächten. Jn Frankleben konnten
die Reſte einer Hocker-Doppelbeſtattung Ausgang
der Bronzezeit und 2 tönerne Webgewichte, ebenfalls der Brongezeit angehörend, gefunden und ge
borgen werden.
Reichen dieſe Funde in die Vorgeſchichte hinein,
ſo fand auch die geſchichtliche Abteilung
erfreuliche Bereicherung. Mangelbretter, Zinn
ſchüſſeln konnten aus der reichhaltigen Sammlung
des früheren Bürgermeiſters Schrader Schaf
ſtädt (etzt Naumburg), erworben werden. Dankbar
iſt der Verein auch dem Prof. D. Bithorn, der
in vergangenen Jahre dem Muſeum wertvolle
Sachen überwies. Die Waffenſammlung
fand eine bedeutende Bereicherung durch zahlreiche
Geſchenke. Unter den erworbenen Muünzen ſind
vor allem ein ſeltener und ſchöner Brakteat des
Biſchofs Eckard (1216 bis J240) und eines Denars
aus dem Anfang des Ia. Jahrhunderts zu nennen.
Die vom Architekten Koch, Halle, bewirkten Aus
grabungen hätte der Verein auf eigene Koſten un
möglich ſelbſt machen können. Behörden und
Privatleute haben in dankenswerter Weiſe Geld ge
geben, um das koſtſpielige Werk ins Leben treten zu
laſſen. An Verſammlungen u. a. Veranſtaltungen
hat es im vergangenen Jahre nicht gefehlt. Wir
Kennen beſonders den mwuſifaliſchen Abend zu Ehren

Faſt erweiſen ſich die

von Prof. Bithorn. Nicht unerwähnt möge ſein,
daß ſich eine Arbeitsgemeinſchaft gebildet hat, welche
die Familiengeſchichte zum Gegenſtand hat.
Wird doch heute gerade Ahnenſorſchung beſondere
Aufmerkſamkeit zugewandt.
An die Verleſung des Jahresberichtes ſchloß ſich

die Rechnungslegung und Vorſtandswahl. Letztere ergab wenig Veränderung; Vor
ſitzende ſind, wie bisher, die Herren Ort mann,
Wedding und Pretzien. Da der Verein
ſtändig bedeutende Mittel braucht, ſeine Ziele zu
verfolgen, ſo iſt es dringend erwünſcht, daß außer
den ſatzungsgemäß feſtgeſetzten Beiträgen von
leiſtungsfähigen Mitgliedern und Freunden des
Vereins dieſem beſondere Zuwendungen geldlicher
Art zugeführt werden.

J Mittelpunkt des zweiten Teiles ſtand der
Vortrag des Lehrers Gutbier über „Aber-
glauben in alter Zeit“ Wir geben die Aus
führungen des Vortragenden an anderer Stelle
wieder.

a

Familienabend
der St. Maximi- Gemeinde

Der wohlgelungene Familienabend, den die St.
Maximi Gemeinde am Mittwoch abend im „Caſino
Saale veranſtaltete, ſtand völlig unter dem tiefen
Eindruck des Vortrages von Paſtor Juhl, Halle,
über Fünf Jahre ſibiriſcher Gefangen-
ſchaft. Dem Vortrage, der aber über einen
ſolchen weit hinausging und ein erſchütterndes Be
kenntnis wurde, gingen warme Begrüßungsworte,
Poſaunen und Chorvorträge des Kirchenchors St.
Maximi voraus, die ſchon den Klang andeuteten,
der im Vortrag ſchwang Die Notzeit ſtand aus
den Worten auf, Paſtor Juhl wurde bereits 1914
von den Ruſſen gefangen und vier Jahre lang kreuß
und quer durch Sibirien geſchleppt, zum Batkalſee,
durch die Mandſchurei nach Wladiwoſtok. Als er im
Auftrage der Gefangenenfürſorge mit einer Kom
miſſion helfen kommt, wird er verhaftet, und die
Qual beginnt von neuem, eine Qual, die man ja
nicht verſtehen kann, weil ſie über das Maß der
Nerven geht; die Qual, in unzulänglichen Lager
baracken zu hocken, abgeſchnitten, hoffnungslos;
Lager in der Wweiten, weißen Steppe, mit kranken
und ſterbenden Gefangenen; ſchneidende Kälte und
Stürme, die 40, 50 Grad Kälte bringen, immer
wieder Enttäuſchtſein, und der Friedhof füllt ſich mit
Gräbern. Der kurze herrliche Frühling weht über
die Holzbaxracken, der heiße Sommer dörrt ſie aus
und dann iſt es wieder Winter, vor Kälte kniſternd.
Die Gefangenen kommen zur Abwechſlung in Straf
lager, fahren nächtelang aus dem Winter in den
Herbſt. Die Lichtbilder, die während des Vortrages
gezeigt wurden, ſprachen genug von der Not, der
Krankheit, dem langſamen Verfall der Kräſte, aber
a dem Geiſt der menſchlichen Kameradſchaft, dem

r eitseifer, den Auswegen der Gefangenen, nicht zu
verſtumpfen (Kunſtausſtellungen, Feiern, Sport) und
doch ſterben ſie, es iſt ein ſo fürchterliches Sterben
in den Baracken, hier ſterben von 1100 Menſchen 830,
dort ſind es 30, die übrigbleiben von 1200. Die
Zeit iſt wie die Steppe, ohne Ende, als 1918 der
Friede kommt, glaubt es keiner.

Der Redner, ein ſchlichter Schleswig Holſteiner,
ſpricht von den Arbeiten des ſchwediſchen Roten
Kreuzes, von Fräulein Gelmikoff, die er
ſchoſſen wird, dank für die Arbeit, von Elſa
Brandſtröm; man ſoll die Namen nicht ver
geſſen, die helfen wollten, und viele ſtarben. Es
gelingt dem Komitee der Gefangenenfürſorge nicht,
zu helfen, alle werden ausgewieſen und in Wladiwo
ſtok auf einen amerikaniſchen Transportdampfer gebracht, auf dem die umſtändliche Heimreiſe vier
ſie, die das Land verlaſſen wollten, wenn der lehte
Gefangene auf dem Dampfer iſt, gehen als erſte und
laſſen alle zurück, vexzweifelnd, die Nerven zerreißen
nun, niemand glaubt. Es waren erſchütternde
Bilder, die der Redner ſchilderte von Sibirien, in
dem es den Gefangenen beſſer gehen ſollte als an
anderen Stellen und es war nur Hölle und lang
ſamer Tod. Man ſoll das immer wieder hören,
man darf die Ohren nicht ſchließen; ſo war es, nicht

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Neue Erſchwerung bei Neubauten.
Die in Nr. 20 unter vobigex Überſchrift von einem

jedenfalls intereſſierten Bürger der Stadt Merſeburg
geführten Beſchwerden und Ausführungen über Er
ſchwerungen des Bauens durch das Stadtbauamt ſind
maßlos übertrieben

Wenn das Stadtbauamt verlangt, daß größere
Bauten von einem verantwortlichen Bauleiter mit
der notwendigen techniſchen und künſtleriſchen Vor
bildung akademiſchen iſt wohl nicht zutreffend
geführt werden, handelt es in jedem Falle im
Jntereſſe des Bauherrn und der Allgemeinheit. Es iſt
Pflicht jeder verantwortlichen Baubehörde, dafür zu
ſorgen, daß die Bauten nicht bloß in techniſcher,
ſondern auch in äſthetiſcher und ſtädtebaulicher Be
ziehung richtig und ſachgemäß ausgeführt werden
und das kann jedenfalls nur erreicht werden, wenn
die Projektierung und Leitung eines Baues durch
einen, an der Ausführung der Arbeiten und Liefe-
rungen nicht beteiligten Architekten, der die vorer
wähnte Vorbildung beſitzt und lediglich die Jnter-
eſſen des Bauherrn vertritt, erfolgt.

Auch ſeitens der Aufſichtsbehörden Miniſterien
und Regierung wird vor allen Dingen, wo es ſich
um die Verwendung öffentlicher Mittel, wie Haus
zinsſteuerHypotheken, handelt, von den zuſtändigen
Behörden verlangt, daß darauf zu achten iſt, daß die
Projektierung und Leitung ſolcher Bauten nur fach
männiſch geſchulten Kräften, die imſtande ſind, alle
Möglichkeiten rationellen Bauens auszunutzen, über
tragen wird.

Die angegebenen Koſten für die Bauleitung ſind
wohl abſichtlich übertrieben, 10 Prozent iſt der Höchſt
ſatz bei kleinſter Bauſumme und vermindert ſich auf
1 Prozent, je nach der Höhe der Baukoſten. Dieſe
Vergütungsſäße gelten als übliche Vergütung im
Sinne des Bürgerlichen Geſetzbuches. Der Architekt
erhält das Honvrar in voller Höhe nicht bloß für
gelegentliche Beſuche und Beſichtigungen, wie der
Schreiber des Eingeſandts dem Publikum glaubhaft
zu machen ſucht, ſondern für Ausarbeitungen der
Entwürfe, Aufſtellung der Maſſenberechnungen und
Koſtenanſchläge, Herſtellung der Ausführungs- und
Detailzeichnungen, a der Bauverträge,
Bauleitung, Prüfung der Unternehmerrechnungen
und treuhänderiſche Beratung des Bauherrn. Bei
größeren Bauten wird in der Regel ſeitens des Ar
chitekten ein beſonderer Bauleiter geſtellt, der die
Arbeiten auf der Bauſtelle beaufſichtigt.

Manche Baufirmen haben das Jntereſſe, an
einem Neubau möglichſt viel zu verdienen, was aber
oſtmals mit den Intereſſen des Bauherrn und leider
auch mit einer ſoliden und künſtleriſch einwandfreien
Ausführung nicht in Einklang zu bringen iſt. Der
bauleitende Architekt iſt deshalb nicht überflüſſig,
ſondern für den Bauherrn, der ſeine Intereſſen voll
und ganz zu vertreten wünſcht ebenſo wie es der

Was unſere
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anders, und hier kam es aus einem randvollen
Herzen. Paſtor Juhl ſprach zuletzt noch warme
Worte über die Stadtmiſſion und bat um
Mithilfe. Einige Lieder des Kirchen und
Poſaunenchores führten zum Ende, und der Eindruck
des Vortrages, der von dem fürchterlichen Dunkel
ſprach und von kleinem menſchlichen Licht im
Dunkel, blieb über allen

Die Darlehen der Landesverſicherungs
anſtalten an den preußiſchen Staat.
Jm Jahre 1922 haben die Landesverſicherungs-

anſtalten für die Zwecke des Klein wohnun sbaues
auf einen ſanften Druck hin ihre Überſchüſſe dem
preußiſchen Staat zur Verfügung geſtellt. Es war
ausdrücklich bedungen, daß dieſe Überſchüſſe für an
dere Zwecke als für den Kleinwohnungsbau in be
ſtimmten Bezirken keinerlei Verwendung finden durf
len. Für dieſe Darlehen wurden dann Stagatsſchuld
ſcheine ausgeſtellt, in welchen die vorerwähnte be
ſondere Gebundenheit der Darlehnsverwendung nicht
erwähnt iſt. Die preußiſche Schuldenverwaltung
will dieſe Darlehen lediglich nach den Beſtimmungen
des Anleiheablöſungsgeſehes behandeln, während die
Landesverſicherungsanſtalten Aufwertung dieſer Dar
lehen verlangen. Hierüber iſt es zwiſchen der Lan
desverſicherungsanſtalt Schleſien und dem preußi
ſchen Staat zu einem Rechtsſtreit gekommen, in
welchem deren Prozeßbevollmächtigter, Rechtsanwalt
Dr. Alfons Rokh Gerlin), ein obſiegendes Urteil
erſtritten hat. Das Urteil des Landgerichts I, Ber
lin, begründet die Verurteilung des preußiſchen
Staates zur Aufwertung damit, daß ein Schuldſchein
darlehen im Sinne des S 30 Anleiheablöſungsgeſetzes
deswegen nicht vorliegt, weil der e re
nicht alle weſentlichen Bedingungen des Schuldver
hältniſſes wiedergibt. Die Landesverſicherungsan
ſtalt Schleſien hat ihren Anſpruch auf Aufwertung
auch darauf begründet, daß es ſich nicht ſowohl um
eine darlehnsweiſe Hingabe der Uberſchüſſe handelte,
als um die Begründung eines geſellſchaftsähnlichen
Verhältniſſes, auf welches die Beſtimmungen des
Anleiheablöſungsgeſetzes keine Anwendung fänden
Der Prozeß wird nunmehr das Kammergericht be
beſchäftigen.

VPorausſichtliche Witterung

bis Freitag abend.
Das große Depreſſionsgebiet, das den Atlantiſchen

Ozean und Nordeuropa überdeckt, weiſt ein neites
Zentrum bei Jsland auf, von dem ein ſtarkes
Störungsgebiet, das Niederſchläge und Winde von
Sturmesſtärke mit ſich führt, weit nach Süden hin
ausſtrahlk. Bis nach Frankreich hinein erſtreckt ſich
der Wirkungsbereich dieſer Schlechtwetterzone, die
am Donnerstag Deutſchland paſſieren und auf ihrer
Rückſeite mit großer Energie maritime Luftmaſſen
heranbringen wird, die in Meereshöhe Temperaturen
von A bis 8 Grad aufweiſen, in Brockenhöhe mehrere
Grad unter Null kalt ſein werden. Jm hohen Harz,
der auch am Mittwoch zum Teil ergiebige Schnee-
fälle hatte, wird ſich daher die Schneelage weiter
ſtarken, im Flachlande werden die Niederſchläge, die
bei dem recht unruhigen Wetter der nächſten Tage
zu erwarten ſind, dagegen meiſt als Regen und nur
vorübergehend als Schneeſchauer auftreten.

Ausſichten: Unruhiges und ſtark veränder-
liches Wetter, Temperaturen im Flachlande über,
in Lagen höher als 600 Meter meiſt unter Null.

Wekkterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Donnerstag, 26. Januar.

„Divoli Löns- Abend. Verkehrsverein: Haupt
verſammkung. „Roland“: Konzert.

Freitag, 27. Januar
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Die berühmte Frau.

Uniontheater“ Das Erbe des Banditen. Komteß
Bubikopf. Kammerlichtſpiele: Der Geheimtreſor.
Ein Mädel von Klaſſe.

Leſer ſagen
Anwalt vor dem Gericht tut eine zwingende Not
wendigkeit und vor allen Dingen auch, um ihn vor
ällerlei unliebſamen Uberraſchungen bezüglich der
Schlußabrechnungen und Art der Ausführungen zu
ſchützen

Eine Verteuerung der Bauten durch das Archi
tektenhonorar tritt nicht ein. Der Bauherr ſpart in
der Regel dieſe Ausgabe durch eine rationellere Aus
nutzung aller Möglichkeiten bei der Projektierung,
geſchickke Vergebung der Arbeiten, Leitung und Ab
rechnung der Bauten; es können ſich deshalb auch
die Mieten dadurch nicht verteuern. Es iſt zu be
grüßen, wenn das Stadtbauamt die Intereſſen der
Bauherren durch gewiſſe Maßnahmen zu wahren
ſucht, um ſo mehr, da dem Bauherrn auf keinen Fall
Laſten aufgebürdet werden.

Über das Wirken der Architekten herrſcht im Pu
blikum eine irrige Auffaſſung, weil der Titel Archi
tekt leider nicht, wie der des Rechtsanwaltes und
Arztes, geſetzlich geſchützt und die Architekten in
Architektenkammern, ähnlich der Anwalts- und Arzte
kammern, vereinigt ſind. Es wird deshalb durch
Perſonen mit keiner oder nur geringer techniſcher
und künſtleriſcher Vorbildung mit dieſem Titel Miß
brauch getrieben. Dem Bauherrn wird deshalb emp
fohlen, bevor er einen Bauſachverſtändigen zu Rate
zieht, ſich genau über den betreffenden Herrn zu er
kundigen, ob er auch imſtande iſt, die Jntereſſen des
Bauherrn in einwandfreier Weiſe zu vertreten. Eine
gewiſſe Sicherheit iſt den Bauherren durch die Mit
gliedſchaft des Architekten beim Bund Deutſcher Ar
chitekten (BDA) geboten, da dieſer ſeine Mitglieder
verpflichtet, nur die Jntereſſen der Auftraggeber zu
vertreten und keinerlei Proviſionen von Lieferanten
und Unternehmern zu beziehen.

Jm übrigen iſt der Einſender im Jrrtum, wenn
er behauptet, daß in Merſeburg kein ſelbſtändiger
gkademiſcher Architekt anſäſſig iſt, und braucht das
bauende Publikum nicht, wie der Einſender ſchreibt,
auswärts nach einem ſolchen zu ſuchen.

t

Ein Beruhigungspflaſter für die Unternehmer
von Neubanten

hat der Magiſtrat in geſtriger Nummer aufgelegt.
Die Forderung eines akademiſchen Bauleiters, die
zu dem Eingeſandt Veranlaſſung gab, war nur für
einen beſtimmten Bau geſtellt, an dem allerdings
ſoviel ich weiß, ſchon recht gediegene und erprobte
Kräfte kätig ſind. Jedenfalls iſt es für die Bau
luſtigen unſerer Stadt ſehr weſentlich, daß die An
forderung gkademiſcher Bauleiter nicht, wie es ſchien,
verallgemeinert werden ſoll. Wenn, wie in dem vor
liegenden Falle, ein Bauleiter ein Stockwerk ohne
Genehmigung aufſett, ſo iſt das freilich ein tadelns
werter Ubergriff, der dringend der beſonderen Auf
klärung bedarf, die hoffentlich bald erfolgen wird.
Vorläufig nehme ich mit ſtiller Befriedigung davon
Kenntnis, daß neue Erſchwerungen von Neubauten
in Merſeburg nicht eintreten ſollen. Warten wir
alſo das Weilere ab. Einer für viele.

S
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Wieder ein überfall.
Am Mittwoch abend gegen 21 Uhr wurde ein

18jähriges Mädchen, welches ſich auf dem Wege von
der Siedlung „Eigenheim“ zur Stadt befand, in der
Nähe des Ottoweges von einem unbekannten Mann

überfallen. Er warf das junge Mädchen zur
Erde, würgte es, da es energiſchen Widerſtand
Ieiſtete, am Halſe und verſuchte, es zu vergewaltigen.

Die kräftige Abwehr ließ ihn nicht zum Ziele kommen,
und als ſich ein Arbeiter näherte, ließ er von ſeinem
Opfer ab und flüchtete über das Feld in der Richtung
zum Seminar.

Leider gelang es nicht, ihn zu faſſen. Er wird be
ſchrieben: etwa 1,65 groß, 25 bis 28 Jahre alt, unter
ſetzt. Er trug eine Ballonmütze und graue Windjacke.

Dem gemeingefährlichen Treiben derartiger Elemente

kann nur durch die Mithilfe aller Bevölkerungskreiſe
bei der Ergreifung des Täters geſteuert werden. Wer
den Unbekannten am Mittwoch abend in der Seminar

gegend geſehen hat, mache der Polizei ſofort Mitteilung

Milzau, 26. Jn. Geſchäftswechſel. DerMühlenbeſitzer Wilhelm Janſſe aus h a. d. U.

hat die hieſige im Beſitz von Franz Stöckchen be
ſfindliche Mühle pachtweiſe übernommen

Stadtverordnetenſitzung.
S Bad Lauchſtädt, 26. Jan. Nach einem aus

führlichen Rückblick des Bürgermeiſters Grimm
auf das verfloſſene Jahr wurden die Berichte über
eine Reviſion der Sparkaſſe, ſowie die Rechnungs
berichte der Friedhofsverwaltung und des Schul
und Volksbades zur Kenntnis genommen. Die Wahl
des Büros ergab weſentliche Anderungen, er
Stadtverordnetenvorſteher wurde der bisherige Stell
vertreter Straßenmeiſter Jude und zu ſeinemStellvertreter Stadv. Paul gewählt Schriftführer
wurde Rendant Schwenn icke und Stellvertreter
Stadtv. Rühle mann. Die Kommiſſionen
könnten in der bisherigen Zuſammenſetzung belaſſen
werden. Zu einer lebhaften Ausſprache kam es bei
der e e des Nachtſchutzes für dieStadt, da der bisherige Polizeiwachtmeiſter
Michaelis zur Landfägerei übergetreten iſt
Nach längerer ebatte wurde die endgültige Rege
n vertagt und die vörläufige Einſtellung eines
Na ehe beſchloſſen. Dem Pachtpreis von
50 M. für den hieſigen „Ratskeller ſtimmte die

Verſammlung zu, dagegen wird der Gebührenſafür Erbbegräbniſſe von 75 auf 100 M. erhöht. d

Erledigung einiger kleiner Anfragen folgte eine ge
heime Sitzung.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften.

S Bad Lauchſtädt, 26. Jan. Zu einer geheimenSitzung vereinigten ſich unter dem Vorſitz des
Superintendenten Lin hel die kirchlichen Körper
chaften, um über den geplanten Bau eines

zu beraten Es ſoll auf dem
tallgebäude des Pfarrhauſes in der Kirchſtraße

errichtet werden. Nach einer längeren Ausſprache
würde beſchloſſen den Jugendheimbau nochmals
zurückzuſtellen, dafür aber noch in dieſem Jahre
eine Renovierung der Kirche vorzunehmen,
damit ſie 1980 zur 400-Jahr- Feier des evangeliſchen
Bekenntniſſes nen geweiht werden kann. Von
einigen Gemeindemitäliedern ſoll bereits die Stif-
tung gemalter Kirchenfenſter in Ausſicht
geſtellt worden ſein. Die h ſchloß mit der
Bekanntgabe intereſſanter Einzelheiten aus den
Kirchenbüchern.

S Großgräfendorf, 26. Jan. Als das Laſtauto
einer Weißenfelſer Firma am Mittwoch an der
Kurve unweit des Gaſthauſes ein Geſchirr überholen
wollte, bog der Geſchirrführer, trotz der Hupen
ſignale, nicht von der Straßenmitte ab. Bei dem
Verſuch, noch links an dem Geſchirr vorbeizukommen,
fuhr das Auto aber den Wagen an und gleichzeitig
gegen einen Baum, zerriß ſich die Bereifung eines
Vorderrades und demolierte die beiden Kotflügel,
Das Fuhrwerk trug nur geringe Beſchädigungen
davon.

e a. B., 26. Jan. Der älteſte Einwohner unſeres Ortes, der Altersrentner Georg
Hartung, begeht am Freitag den 96. Geburts
tag. Seine Körperkräfte haben zwar ſeit einemJehr ſehr e trotz des ſehen Alters iſt
aber der n s Greiſes noch ſehr regſam. Mit
Humor erzählt der zAlte oft von ſeiner Jugendzeit.

Ein „Liebhaber“ von Muſikinſtrumenten.

S Gr. Kayna, 25. Jan. Ein Schwindler,
mit einem gefälſchten Ausweis der Grube „Gewerk
ſchaft Michel Veſta, Groß-Kayna“, hat in Altona
und Bremen verſucht, ſich eine größere Kollektion
Muſikinſtrumente zu verſchaffen. Es iſt der Mu
ſiker Ernſt Engert, der ſich vorher unter falſchem
Namen mit den Muſikalienhandlungen in Verbin
dung ſetzte, unter der Vorſpiegelung, daß in Groß
Kayna eine Bergkapelle gegründet werden ſolle. Mit
dem falſchen Ausweis reiſte er dann zu den Firmen
hin und verſuchte die Jnſtrumente abzuholen. So
weit wir erfahren, iſt der Plan bisher an keiner
Stelle gelungen. Der Schwindler konnte bisher noch
nicht gefaßt werden.

Vermißt.

S Röglitz, 26. Jan. Seit einigen Tagen wird
hier ein junges Mädchen vermißt, die nach einem
Streit mit ihrem Vater aus dem Hauſe lief. Die
23jährige Tochter des Landwirts R. hatte ein Ver
hältnis mit einem Gutsvolontär, mit dem aber der
Vater nicht einverſtanden war. Als er ihn trotz
dem nachts in ſeinem Hauſe antraf, verprügelte er
ihn und warf ihn hincgus Jn großer Aufregung
verließ daraufhin das Mädchen, nur notdürftig be
kleidet, gleichfalls die Wohnung und iſt ſeitdem
verſchwunden. An einer Brücke zwiſchen
Oberthau und Weßmar, dem ſogenannten
Forſtſteg, fand man am andern Tag ihre Pantoffeln,
ſo daß anzunehmen iſt, daß das Mädchen ins Waſſer

gegangen iſt. v greſS i Jan. Erwerbsloſen-ü er en S Gemeinden umfaſſenden
ren ahweisrezrt Schkeuditz waren in der ver
floſſenen Woche 517 Erwerbsloſe mit 489 Zuſchlags
empfängern vorhanden, an welche 8812,57 zur

Auszahlung kamen. er St der
ü 25. Jan. Jn r itzungSt er o n ten wurde nahe Kenntnis

Aus dem Gerichlksſaal
Senſation im halliſchen Stadtbank-

Prozeß
Wie gemeldet wird, hat Rechtsanwalt Facken-

er die Verteidigung des Hauptangeklagten
erger plötzlich niedergelegt Welche Gründe

zu dem auffälligen Rücktritt Veranlaſſung gaben, iſt
zur Zeit nicht feſtzuſtellen. Eine abermalige
Vertagung des Verhandlungsbeginns ſteht nicht
außerhalb des Bereiches der Möglichkeit, da der neue
Verteidiger ſich erſt in das umfangreiche Aktenmaterial
einarbeikten muß. Wie es heißt, ſoll dem Haupt
angeklagten nunmehr ein Offizialverteidiger geſtellt
werden, was auf die Gründe zum Rücktritt Fackenheims
gewiſſe Schlüſſe ziehen läßt.

Auch einige andere Verteidiger haben die Abſicht
geäußert, die Verteidigung niederlegen zu
wollen. Jnsgeſamt ſind 17 Verteidiger für die
29 Angeklagten tätig.

Der Beginn des Prozeſſes iſt auf 30. Januar, vor
mittags 9 Uhr, feſtgeſetzt. Die Verhandlung wird
mehrere Wochen dauern

Schwurgericht Halle

Folgen einer Eheirrung.
Auf verſuchten Totſchlag lautete die Anklage

in der Schwurgerichtsverhandlung vom Mittwoch gegen
den 28 jährigen Arbeiter Friedrich W. aus Halle. Er
war ſeit 1920 mit ſeiner Frau Helene verheiratet, von
der er vier Kinder im Alter von 6 bis 134 Jahren hat.
Der Mann, der etwas lungenſchwach iſt, arbeitete nicht
nur auf dem Leunawerk fleißig, ſondern er holte auch
Kohlen und Waſſer, war umſichtig und führte ſelbſt den
Haushalt, ſo gut es ging. Die Frau? „Na, ja“, ſagte
eine Hausbewohnerin mit einem bezeichnenden Achſel
zucken, „ſie hat ſich die Bedienung gefallen laſſen.
Dabei war ſie aber dem Manne gegenüber ſtets patzig
und frech, ſo daß er ſie etliche Male zur „Rede“ ſtellte,
was nach dem Bibelworte geſchah „Seid Täter' des
Wortes“, da ſie nicht Hörer war. Einmal war ſie ihm
ſchon mit einem anderen Manne ausgerückt. Er holte
ſie aber wieder und gab ihr Prügel, „wie ſie ſie auch
verdient habe“.

Jm Februar 1927 hatte der Angeklagte eine auf
dem Boden liegende Kammer an einen 45 ſährigen
Bauarbeiter Franz St. vermietet, der auch im Leunga-
werk bei einer Firma, aber nur in Tagſchicht, arbeitete.
Dieſer hatte ſich von ſeiner Frau und ſieben Kindern

rau ein, die er aber nach 14 Tagen ſchon hinaus
etzte, da ihm die junge Frau ſeines Schlummerwirtes
anſcheinend beſſer gefiel. Sie köchte für ihn Mittag,
und wenn der Ehemann Nachtſchicht hatte, dann gingen
die beiden aus. Natürlich merkte das auch der Mann
und ſtellte die Frau wieder zur „Rede“ Am Grün-
donnerstag kam der Mann von der Nachtſchicht nach
Hauſe, fand weder die Frau noch den Schlafburſchen
vor. Ein Zettel lag auf dem Tiſch von ihr: „Da ich
mir deine er nicht mehr S laſſen

e und zog dort oben mit einer geſchiedenen

kann, ziehe ich von dir fort. Jetzt laſſe ich mich wirklich
ſcheiden. Von deinen 42 M. habe ich mir die Hälfte
genommen, das letzte, was ich von dir nehme!“ Die
vier Kinder ließ ſie ihm da. Er ſuchte ſeine Frau zwei
Tage lang, ermittelte die neue Wohnung des Liebhabers
der Frau in der RichardWagnerStraße. Er vermutete
auch ſeine Frau dort, und richtig, er traf ſie beide auf
dem Wege dorthin auf dem Wettiner Platz am Muſeum
Die Frau ſchmiegte ſich an ihren Beſchützer, als ſie des
zürnenden Ehemannes anſichtig wurde. Dieſer n
auf die Frau, um ſie wieder mal zur „Rede“ zu ſtellen,
diesmal aber gleich mit dem offenen Taſchenmeſſer.
Das ſteckte er auf Zureden des Nebenbuhlers ein.
Dann riß der eine die Frau nach rechts, der andere
nach links. Der Liebhaber ließ ſchließlich los und
wollte gehen. Aber als er ſah, daß der Mann die
Frau würgte, packte er den bedeutend ſchwächeren Ehe
mann und ſchlenkerte ihn weit e In ſeiner Wut
griff der dann wieder zum Meſſer und brachte dem
ſtärkeren Nebenbuhler einen lebensgefährlichen Stichbei. Doch blieb der Getroffene dank ſeſertzger Operation

im e e am Leben. Er lebt heute zuſammen
mit ſeiner Geliebten in Leipzig. Die Scheidung iſt ein
geleitet. Seine ſieben Kinder ernährt ſeine Frau, ihre
vier Kinder ihr Mann.

Jm Anfang hatte der Liebhaber ausgefagt, der An
geklagte hätte bei der Tat gerufen: „Es iſt mir ganz
egal, ich habe 9 51.“ Daraus ſchloß man auf die
Tötungsabſicht. Das hielt St. als Zeuge jetzt nicht mehr
aufrecht. Das habe der Angeklagte nur mal vorher
gelegentlich geſagt. So lautete auch der Antrag des
Staatsanwaltes nur auf gefährliche Körperverletzung.
Das Schwurgericht ſchloß ſich dem an und erkannte
auf 6 Monate Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs
friſt, weil er aus berechtigter Eiferſucht heraus in
großer Erregung war.

Der edle Liebhaber hat an das Gericht ſogar einen
Weihnachtswunſch geſchrieben, „man möge das Ver
fahren gegen den betrogenen Ehemann einſtellen. Er
wolle dieſen nicht dem Unterhalte der vier
zogen wiſſen“.

inder ent

e

genommen von einer außerordentlichen Kaſſen
e und einer Einladung des Lehrervereins zur
Verſammlüng. Es wurde beſchloſſen, dem
ehemals Heidenreuterſchen Plane eine Straße ent
lang zu führen und aüszubauen mit 4 Meter ge
e ahrbahn und auf beiden Seiten je 2Meter Fußgängerweg. d Straße iſt zwiſchen den
Je von Wacker und Patzſchke nach der Guſtav
Adolf Straße durchzuführen. Der noch verbleibende
Reſt vom ehemals Heidenreuterſchen Plane iſt in
ca. 12 Bauparzellen aufzuteilen, die je etwa 500
Quadratmeter groß ſind. Der Magiſtrat bzw. die
Baudeputation werden ermächtigt, mit den Eigen
tümern Patzſchke und Wacker wegen Überlaſſung des
um Durchbruch erforderlichen Geländes zu vere und gegebenenfalls Kaufverträge abzu
chließen.

S Pörſten, 25. Jan. Eine Kirchenviſita tion e hier Superintendent Movering ab.

Als Vertreter der Kreisſynode war Taubſtummen
oberlehrer Kunze mit erſchienen. Nach Begrüßung
der Kirchenvertreter und der kirchlichen Körper-
ſchaften in der Schule zog man geſchloſſen unter
Glopckengeläut zur Kirche, wo Lehrer Lein ung die
r Kirchenſtunde mit ſeinen Schulkindern

urch erhebenden Chorgeſang verſchönte.

Kreis Huerfurt
z Bedra, 26. Jan. Polizeiwachtmeiſter Pobbig

vom hieſigen Polizeiamt iſt auf Grund zurückgelegter
Dienſtjahre zum Oberwachtmeiſter mit der Dienſt
e Polizeiaſſiſtent befördert worden. Daein Polizeibeamter erſt in dieſem Range die Stel
lung eines Wohin der Staatsanwaltſchaft ein
nimmt, iſt Pobbig nunmehr berechtigt, Dienſthand
lungen, wie der Oberlandjäger, vorzunehmen.
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z Bedra, 26. Jan. Allgemeine Entrüſtung löſten
die kürzlich nachts durch Bubenhände verurſachten
Beſchädigungen an der Friedhofseinfriedigung aus.iſt es den Bemühungen der beteiligten
Polizeibeamten gelungen, die Täter t überführen
und ſie der gerechten Beſtrafung zuzuführen.

Roßbach, 26. Jan. Ein Urnenhain. Demnan daß über 200 Perſonen der Gemeinde
einem Feuerbeſtattungsverein angehören, iſt nun
mehr durch Fertigſtellung eines eigenen Urnen-

a un s auf dem Friedhofe Rechnung u wöor
n. Die gärtneriſchen Anlagen, man hat ſogar im

Mittelpunkt derſelben eine Waſſerkünſt aufge
nommen, werden gewiß ſehr zur Verſchönerung des
Gottesackers beitragen.

z Stöbnitz, 26. Jan. Die Gemeindever
tretung beriet in (hrer letzten Sitzung über die
Vereinigung des Gutsbezirks Stöbnitz mit der Ge
meinde Stöbniß. Die vorgeſchlagene Vereinigun
wurde einſtimmig beſchloſſen. Eine dana

faßte Reſolution verwahrte ſich gegen die Beſtre
ungen von Mücheln das Band das in kultureller

und wirtſchaftlicher Hinſicht ſeit Jahrzehnten Guts-
bezirk und Gemeinde verbindet, zu zerreißen
wäre eine beiſpielloſe Verletzung des Selbſtbeſtim
mungsrechtes, wenn dem einmütigen ſo des
Gutsbezirks und der Gemeinde nach Zuſammen
legung nicht entſprochen und der Gemeinde die
Lebensfähigkeit genommen würde

z Obhauſen, 26. Jan. Aufhebung der
Gutsbezirke. Obhauſen beſteht aus drei poli
tiſchen Gemeinden und vier Gutsbezirken. Die vier
Gufsbezirke gliedern ſich in die vier Gutsteile und
ande 80 Exklaven, die ganz verſtreut in den Ge
meinden liegen. Wie verlautet, ſollen die Teile, die
in und an den Gemeinden liegen, den betreffenden
Gemeinden e n werden. Einige Schwierig
keiten macht der Gutsbezirk Weiden bach. Es
hieß zuerſt, daß er der leiſtungsſchächſten Gemeinde
zukommen ſoll. Er würde dann aber wieder eine
Exklave bilden. Das politiſche Kartenbild Obhauſen
Figte dieſelbe Buntheit en mwiniatur wie die des
erſ Reiches. Die Auflöſung der hieſigen Guts
bezirke iſt alſo ein Schritt, der nur zu begrüßen iſt.
übrig bleiben nun noch die drei Gemeinden Man
redet nun ſchon davon, daß auch die drei politiſchen
Gemeinden St. Petri, St. Nicolai, St. Johanni
ſich zuſammenſchließen ſollen. Die Auflöſung der
Gutsbezirke würde dadurch bedeutend vereinfacht.
Anſcheinend ſcheut man aber die Mehrkoſten der
dann notwendigen hauptamtlichen Verwaltung. Ein
abſolutes Mehr, r bie ungefähr das Doppelte
würde ſie koſten, aber dieſes verteilt ſich ja dann au
einen um etwa zwei Drittel größeren Bezirk, ſo da
ſich in Wirklichkeit keine Verſchlechterung ergibt.

Obhauſen, 26. Jan. Die ſſtrittige Reichs
ahne. Jn der leßten Schulvorſtandsſitzung unter
nweſenheit des Landrates Dr. Wandersle b

ſtand zum fünften Male die Anſchaffung der vor
geſchriebenen ehe zur Beſprechung Die
Anſchaffung wurde endlich mit ſechs Stimmen gegen
drei, bei einer Stimmenthaltung, genehmigst.

z Barnſtädt, 26. Jan. Der Bergarbeiter Schäfer
von hier verunglückte in Mücheln auf ſeiner Ar
beitsſtätte infolge Verſchüttung tödlich. Der jungen
Witwe wendet ſich allgemeine Teilnahme zu

Jm Handelsregiſter A Nr. 495 iſt heute
die Firma Paul Hertrich, Rühlenwerke 35ſchen
in 30ſchen, und als deren Jnhaber der Mühlen
ächter Paul Hertrich in 3öſchen eingeiragen.

Den Kaufleuten Kurt Hertrich und AlfredBöitcher, 36ſchen, iſt Prokurs erteilt. Merſe
bufg, den 20 Jannar 1928. Das Amtsgericht.

C ne
Möbl. Zimmer
ſoſort zu verm. Wo,
ſatd. Geſchäftsſt d. Bl.

Bevor Schlafstelle

an oder 2 Herren zu
verm. Domſtr. 11
2wöbllerte mmer
mit Glasverandag, elekt

verm. Ang. m. Preisang.
u. 617a. d. Geſch. d Bl.

Möbliertes
Wohn und Schlafe
ſo ort oder päter an
nur beſſeres, junges
Ehepaar zu vermieten.
Zu erfr. i d. Geſch d Bl.

wer mit Betten
zu vermieten.

eung,Friedr Ebert-Str 43 a
erJun es, anſtänd. Ehe
paar ſucht möbl. oder
leeres Zimmer
Angebote unter 616 a
die Geſchäftsſt. d. Bl
Junges Ehedaar ſuch
ſo ort od. zum 1 Mär

2 leere Z mmer
mit Kochgelegenheit in
Merſeburg od. nähere
Umgegend. Ang. mi
Pr. unt. 621 a. d. Ge

ſch fisſt. d. Bl.
Junſes kinderloſes

Ehepaar ſuch
od. 2 eere Zimmer
mit Kochgelegenheit
Angebote unt. 620 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl
4-wmwer- Wohnung

mir Bao, elektr. Licht
und Gas, zu mieten
geſucht. Bauzuſchuß
kann gegeben werden
Angebote unter 6.8 a.
d. Geſch d. Bl. erb.

L. ADENi. Leung ſof. z verpacht.
An ebote unter 667 a.
d Geſchäftsſt lle d Bl
Kriensdeſchadigt. ſucht

Vertradensposten

irgendwe cher Art. 200
Mk. Kaut. kann geſtellt
werd. Ang. a. H. Tyra
(bei Herber), Merſe

Licht an Ehepaar zu

lpaen
ohn 0.60 Mk. ſtellt ein
Heyferheim kunkenburg

Junges Mädchen,
unbedingt zuverſäſſig,
nicht unter 18 Jahren,
für kleinen Haushalt
(8 Perſoncn) für ſo

fort geſucht.

Carl Seiſerheld,
Ammendorf, Bee ſener

Straße 54 Tel. 100.

Ordentliches Mädchen

für Küche und Haus
zum l. Februar geſucht

Dammſtr. 18.

tücht. Hausmädchen

nicht u. 18 J. ſof. geſ.
Zu melden: 1. Kantine,
Grube „Otto“, Körbis
dorf bei Merſeburg.

Ein ſaubetes ehrliches
15 jähriſes Mägehen
geſucht zum l. Febr.
Kariſtr. 7 m Laden

Frau Quage.

Jüng., rauh Mädchen

zum 1. Febr ge uücht.
Weiße Mauer 8 II.

weder n
zu Oſtern geſücht

Schmiedemeister

Schlche, Utlanstänt

Junges, gebild. Mäd
chen, vermög., m. eig.
Hem, Nähe Leung,
wünſchtHerrn in ſicherer
Lebensſtell. mit wahrer
Herzensbild. kennenzu
lern. zw. Neiqungsehe.
Ernſtg. Zuſchr., wenn
mögl. m Bi d, welches
zurückgeſ. wird, unter
614 an die Ge chäfts

1burg, Seffnerſtraße 2. ſtelle d. Blattes.
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ſorderkich machten.

Nr. 22. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Jannar 1928. Seite 5.

Aus aller Welt
Ein Hellſeher als Leichenſchänder.
Vergebliche Doknmentenjagd um Mitternacht.
Aufſehen erregt in Köln die Verhaftung des

ellſehers Faſtenrath, des Sohnes eines
oſtſekretärs. aſtenrath wird beſchuldigt, an einer
irchhofsſchand ung teilgenommen zu haben

Er ſoll mit Hilfe mehrerer Komplicen die Gruft
einer bekannken Kölner Familie auf geſprengt

Der Sarg wurde um Mitternacht mithaben.Meer und anderen Werkzeugen geöffſnet. Nach
Ausſage Faſtenraths befinden ſich im
tige okumente, die ſich auf eine Mil

roh n d e ſich die ben enren
m h nicht zum Ziel, da ſich die betreffendenSchrifiſtae nicht im Sarg befanden. ne

Sechs Perſonen durch Fleiſch vergiftet.
Nach dem Genuß einer Gefriergans erkrankte
in Berlin eine ſechsköpfige Familie. Bei ſämt
lichen Perſonen, die von dem F eiſch gegeſſen hatten,
mächten ſich ſchwere Vergiftungserſcheinungen be
merkbar, die die rer e eines Familienmit

liedes in das Schöneberger Krankenhaus er

g wich

Ein Frauenarzt freigeſprochen.
Jn n tägiger Verhandlung chäftigte die

Strafkammer des Landgerichts 8 in Berlin derFall des Frauenarztes Sr. Georg Joachim, der
wegen Verbrechens nach S 218 (Abkreibung) in einem

alle in Verbindung mit fahrläſſiger Tötung vom
chöffengericht Charlottenburg zu einem Jahr acht

Monaten Zuchthaus verurteilt worden war
Auf die Berufung des Angeklagten hin hatte ſein

Verteidiger noch eine Reihe von weiteren medi
ziniſchen Sachverſtändigen geladen Es drehte ſich
bei dem Gutachten vorwiegend um die ſogenannte
mediziniſche Jndikation, d. h. um das Recht des
Arztes zur Erhaltung der Geſundheit der
Mutter die Frucht zu opfern. In jedem einzelnen

lle kommt es darauf an, in welchem Maße das
eben der Mutter gefährdet iſt. So kann es nicht

wundernehmen, daß gelegentlich e
denheiten unter Arzten darüber entſtehen, ob das
Leben der Mutter in einem Maße gefährdet iſt, das
den Eingriff rechtfertigt.

Prozeß zeigte, in welchen Gefahren der
Frauenarzt täglich ſchwebt. Der Staatsanwaſt n
eine Erhöhung der Strafe beantragt. Nach fünf
ſtündiger Beratung kam die Große afkammer
unter Aufhebung des Schöffengerichtsurteils zu
einer Freiſprechung Dr. Joachims.

„Elli, nicht kitzeln!“
Zwei junge Mädchen, etwa 18 bis 20 Jahre alt,

die in einem überfüllten Straßenbahnwagen ſtehend
den Kürfürſtendamm in Berlin entlang ſuhren,
erregten durch ihre ausgelaſſene Fröhlichkeit die
Aufmerkſamkeit der übrigen Fahrgäſte, zumal eines
der Mädchen die Freundin immer ermahnte „Elli,
nicht kitzeln Ein neben den Mädchen ſtehender
junger Mann wurde dann plötzlich bei einer e
Schwankung des Wagens von Elli, die wohl „den
Halt nicht verlieren“ wollte, unter beiden Armen ge
faßt, was den Herrn auch zu der Bemerkung ver
anlaßte „Elli, nicht kitzeln.“ Lachend verließen bald
darauf die Mädchen die Straßenbahn Als etwas
ſpäter der Herr nach ſeiner Brieftaſche faßte,
war ſie verſchwunden. Jedenfalls hatte Elli die
Taſche während der Umarmung fortgekitzelt.

Lebensgefahr im Pfälzer Wald.

anuar verhängte perre des Pfälzer
Waldes bei Neuſtadt zum Zwecke fran-ſiſcher Schießübungen weitere Betrach-
ihte über die Fortſchritte von Locarno
e

nach Vorlage der notwendigen Unterlagen bei der
n Regierung vörſtellig würden. Diengelegenheit ſei von weitgehender politiſcher

durch einen n et Schießſtand eine Er
I

Der und ſeit Freitag dere e ar die

Der Eurvopaflug Theg Raſches.
Thea Raſche erklärte, ſie beabſichtige im April

nach den Vereinigten Staaten zurückzukehren, um

ihren geplanten Europaflug im Mai zu unter
nehmen.

e ereignet: Kurz vor 10

wenn ihm ſein Kind ralen würde. Da ſeine Frau

nis. Das Urteil iſt noch nicht geſprochen.

Hauseinſturz in Kaſſel
Ein Warenhausneunbau in ren an Eine Perſon getötet, zwei ſchwer

verletzt.
Geſtern vormittag, gegen 10.15 Uhr, ſtürzte auf

dem Grundſtück der Rudolf Karſtadt A.G.
in der Stiftsſtraße in Kaſſel Betten
hauſen ein nahezu vollendeter Rohban
mit Donnergetöſe ein. Die ſofort alarmierte
Feuerwehr nahm gleich die Aufräumungsarbeiten in
Angriff Bis gegen 11 Uhr wurden ein Toter
und mehrere Schwerverletzte geborgen.

d

Nach einer weiteren Meldung hat n Unglück

t t hr bemerkteer Betriebsleiter des umfangreichen Neubaues, daß
die ſchwere Betondecke und die Seitenwände z u
kniſtern und zu wan ken begannen. Jn
folgedeſſen konnte er noch e die zahlreichen
auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter alar-
mieren, ſo daß ſich der größte Teil der Arbeiter
von dem Bau entfernen konnte. Bevor jedoch ein
Maurerpolier und die letzten Arbeiter von dem
Gerüſt herabgeſtiegen waren, brach die Beton-decke mit Donnergetöſe ein, und der um
faugreiche Neubau war im Augenblick in einen
mächtigen, in Staub gehüllten Trümmerhaufen um

wandelt. Wie ſich herausſtellt, ſind zum Glück nur
er Maurerpolier und zwei Arbeiter unter den

Trümmern begraben worden. Der Polter, der
bis jetzt noch nicht geborgen werden konnte, muß
als tot angenommen werden. An dem Auſkommen

der zwei Arbeiter wird gezweifelt. Die Unterſuchung
e Urſache des Zuſammenſturzes iſt noch nicht

eendet.

Ein Gelehrter als Bücherdieb.
Jn der Frankfurter Stadtbibliothek iſt

man umfangreichen Diebſtählen wertvoller Bücher, die
zum Teil nur einmal exiſtieren, und alter Jnkunabeln
auf die Spur gekommen. Es iſt hier den Gelehrten, die
bei der Stadtbibliothek bekannt ſind und dort arbeiten,
geſtattet, ohne die Hilfe von Angeſtellten oder Beamten
der Bibliothek ſelbſt ſich Bücher für ihre wiſſenſchaft
lichen Arbeiten zu entleihen. Das machte ſich auch der

Privatgelehrte Dr. Arnold Kogler, der in der
Arndtſtraße in Frankfurt eine Villa beſitzt, zunutze und
hat wertvolle Werke aus dem 14. und 16. Jahrhundert
mit in ſeine Wohnung genommen, die bei der polizei
lichen Nachforſchung gefunden wurden. Man kam den
Diebſtählen dadurch auf die Spur, daß bei hieſigen
Antiquaren wertvolle Drucke zum Verkauf
angeboten worden ſind. Über den Umfang der
Unterſchlagungen und Diebſtähle iſt Näheres noch nicht
bekannt, doch ſcheint es ſich um Verfehlungen in ſehr
großem Maße zu handeln.

-„c CEin Schulhaus umgeworſen.
In einem kleinen Ort der Graſſchaft Dekalb

(Amerika) wurde die Schule von einem Orkan um
geriſſen dabei wurden 4 Kinder getötet und etwa
20 verletzt.

Goldene Worte über den Ozean.
Man telephonierte dieſer Tage zum erſtenmal

vom europäiſchen Kontinent nach Ame-
rika im regulären drahtloſen Verkehr. Der Gou
verneur der belgiſchen Nationalbank, Franck, rief
en Kollegen von der Federal Reſervebank in
deuyork, Mac Garah, an. Die Herſtellung der Ver

bindung dauerte nur fünf Minuten. Nach den Be
grüßungsworten ſagte Franck: „Bitte, ſchicken Sie
mir für eine Million Dollar Goldbarren.“ Ant
wort: „Soll die Sendung abgehen „Heute noch!,
erwiderte der Brüſſeler Bankier. Man unterhielt
I dann noch über die wirtſchaftliche Lage und be
chloß dann dieſes erſte Geſpräch zwiſchen den Erd
teilen, das wirklich goldene vrte enthalten

hatte. 8Der Stabsarzt als Giftmörder.
Vor dem h im Je hatte ſichnunmehr jener Stabsarzt gegen die Anklage des

Giftmordes zu verantworten, der, wie ſeiner
eit gemeldet, einem Jntendanturhauptmann, deſſenSron er heiraten wollke, erſt Skopolamin und dann

mehrere ZyankaliEinſpritzungen verabreicht hatte.
Er verantwortete 53 damit, r es ſeine Abſicht ge
weſen war, durch das Skopolamin, das in eine
Taſſe Kakao geſchüttet worden war, den Hauptmann
in einen Dämmerzuſtand zu verſetzen und ihn wäh
rend desſelben zur Unterzeichnung eines Schrift
ſtückes zu veranlaſſen, worin er der Scheidung
zuſtimmte, auf die er vorher nur eingehen wollte

ebenfalls das Hind behalten wollte, war die Schei
dung nicht möglich geweſen. Das Giſt verſehte aber

den Hauptmann in e e und da derStabsarzt infolge des Beſuches eines anderen Arztes
bei dem Hauptmann befürchtete, daß ſeine Tat be
kannt würde eilte er nach Hauſe und kehrte mit

yankali und Jnjektionsſpriße wieder in die
ohnung des Hauptmanns zurück. Nach einigen

Jnjektionen erlag der Hauptmann dem Gift. Jn
dem Körper wurden aber, wie die gerichtliche Unter
e ergab, nur geringe Mengen Zyankali vorgeUnden, und auf a Umſtand gründete der Ange
klagte und ſein Rechtsbeiſtand die Verteidigung; ſie
erklärten, daß die beiden Gifte Skopolamin und
Zyankali einander entgegengeſeßte Wirkung haben
können und daß es ſomit nicht ausgeſchloſſen e c
der Hauptmann, der ſchon einige Tage vorher ſi
unwohl fühlte, ſchließlich einer Krankheit erlegen
ſei, nicht aber den Giften. Die mediziniſchen und
chemiſchen e waren in ihren Gutachten nicht einer Meinung; die Möglichkeit daß die
Zyankalidoſis nicht tödlich n habe, der Tod
infolge der Skopolamininjektion oder ſogar einer
Erkrankung ſei, ſchloſſen einige nicht aus. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, der
verheiratet und Vater mehrerer Kinder iſt und der
nun Hofft, höchſtens Totſchläger zu ſein oder grob
fahrläſſig getötet zu haben, lebenslängliches Gefäng-

über 20 Grad Kälte.
Ein in re turz hat den Nordoſten der ereinigten taaten in tiefſtenWinter verſetzt. Jn den Vorſtädten Neuyorks

herrſcht eine Kälte von 23 Grad Celſius, während
ſich das Thermometer im Innern der Stadt noch
auf 10 Grad unter Null hält. Mit einem weiteren
dern der Temperatur muß gerechnet werden.

dehrere Menſchenleben ſind der neuen
Kältewelle bereits zum Opfer gefallen. Der Ver
kehr liegt an verſchiedenen Stellen lahm. Die Züge
treffen mit großer e e ein. Namentlich der
Schiffahrtsverkehr iſt ſchwer betroffen worden, da
der Temperaturfall auf dem Atlantik mit äußerſt
ſchweren Stürmen verbunden war.

Der Krater im Meere ſteigt.
Der Ausbruch des Krakatauvulkans in

der Meerenge zwiſchen Sumatra und Java hat
derart bedrohliche Formen angenommen, daß die
niederländiſch indiſche Regierung die Bevölkerung
durch Rundfunk gewarnt hat. Die Bevölke
rung der Küſte befindet ſich bereits auf eiliger
Flucht. Der Krater, der ſeit der Eruption von
1883 unter dem Meeresſpiegel lag, beginnt ſich lang

ſam aus dem Waſſer herauszuheben,
und man befürchtet das ärgſte, ſobald die alte
Krateröffnung freiliegt.

Kinderdrama in Maurepas
Vier von der Mutter verlaſſene Kinder
im Alter von 9, 8, 5 und 4 Jahren

ſorgen für ſich ſelbſt.
Die e n Zeitung „Le Qoutidien“ berichtet

aus Amiens ünfsig Meker von dem kleinen Dörf
chen Maurepas befindet ſich eine verfallene Ba
racke, deren Dach Regen, Schnee und Kälte herein
e Die auseinanderfallenden Bretter der Hütte
laſſen den Winden freien Zutritt. Tiere wären
hier ungenügend geſchützt. Und doch wohnen und
leben hier vier kleine Kinder.

Es ſind die Kinder einer Witwe von 34 Jahren.
Sie ſind 9, 8, 5 und 4 Jahre alt. Jhre Mutter
machte vor ungefähr fünf Monaten die e
eines Mannes, zu dem ſie eine ſtarke Leidenſchaft
faßte. Es war nicht der Rauſch eines Abends oder
einiger Tage. Er riß ſie mit ſich fort. Sie ver
Der ihre Kinder und folgte dem Geliebten nach

ardecburtaubois, wo er wohnte. Nach längeren
wiſchenräumen kehrte ſie hier und da nach Maure

pas zurück, drang in die Hütte, wo die vier Kleinen
im Schmutz verkamen, ſprach einige Worte zu ihnen,
ließ ihnen etwas Geld und floh zu ihrem Geliebten
zurück.

Die Leute von Maurxrepas ſahen die Kinder auf
den Straßen betteln. Jhre ſchreckliche Lage rührte
ſie und e benachrichtigten ſie den Bürger
meiſter des Dörſchens, der Nachforſchungen veran
ſtaltete. Das Reſultat dieſer Nachforſchungen iſt die
oben kurz geſchilderte Lage. Sie enthüllten das
e Martyrium der Kleinen in allen Einzel-
heiten. Alle vier ſind unterernährt und

Aberglaube in alter Zeit
Es iſt unglaublich, was in alter Zeit für Aber-laube e war. Selbſt gelehrte Leute, Pro

feſſoren und Paſtoren, huldigten ihm. Beſonders
war es im 16. und 17. Jahrhundert der Hexen-
wahn, der unzählige Opfer forderte, die zumeiſt
mit ausgeſuchter Grauſamkeit zu Geſtändniſſen ge
wungen und dann hingerichtet wurden. Der große

echtsgelehrte Benedikt Carpzow entwickelte
einen beſonderen Eifer in der Verfolgung der
Hexen, wie denn Bue fromme Mann, der drei
undfünfzigmal die Bibel durchgeleſen hat und jeden
Monat zum Abendmahl ging, nicht weniger als
zwanzigtauſend Todesurteile unterſchrieben haben
ſoll. Aber die n der Hexen geſchah nicht
aus Freude an enſchenquälerei, ſondern man
ſlaubte ein gottwohlgefälliges Werk zu tun, ſich „ein
erdienſt zu erwerben, wenn man die Beleidi unggöttlicher Rajeſtet durch Feuer und Folter rächte

Auch in unſerer Heimat waren Aberglaube und
Hexenwahn verbreitet und Gelehrte und Ungelehrte
ihm verſallen. Die Chroniken von Voceius undMöbius liefern zahlreiche Beiſpiele für das Vor
kommen dieſer menſchlichen Verirrung. So ſchreibt,
um einen Fall zu nennen, n Möbius, Rektor
des Domgymnaſiums: „Den 6. März 1604 wurden
u Lauchſtädt zwei Zauberinnen oder Hexinnen verKann die eine war von Hohenweiden, die andere
von Delitz am Berge.“ Auch Rademacher nennt in
ſeinem Werke „Aus Merſeburgs alter Geſchichte
zahlreiche Beiſpiele von Wunder- und Aberglauben
on Herenwahn und Geſpenſtererſcheinungen. Selbſt
Kinder waren nicht ſicher in den Ruf als Hexe zu
geraten. Möbius erzählt von einem n en
Mädchen aus Geuſa, Gertrud Bock, welche
andere krumm und lahm machen konnte und deshalb
in die Hände des Gerichts geriet Das M uſenet
Stiſtskonſiſtorium befaßte ſich mit dieſem FltſamenFall, t Einzelheiten hier wiedergegeben ſein
mögen.

Jn der Sitzung des Konſiſtoriums am 17. Fe
bruar 1641 bringt Stiftsſuperintendent
Cundiſius vor, „der von Botfeld hätte bei
ihm angehalten wegen des Magdigens, ſo
Zauüberei halber bei ihm gefangen ſei, daß es in
ein Hospital möchte bracht werden. Weil es nun
die Seligkeit mit vetreffe, ſo hätte der von Botfeld
ſeines Rates begehrt. Mehrere Monate ver
rn da heint vor dem Konſiſtorium derPfarrer Kegler von Geuſa, und es wird mit
ihm folgendes verhandelt

Paſtor Kegler gibt an, „das Drachenmägdlein“,
wie ſie genannt wurde, ſei geſtern geſtorben. „Sie
wäre krank geweſen, ſieder ſeit ſie aus der Stadt
kommen, hätte ſolche Geſchwulſt gehabt und wäreArgwohn geweſen, ob möchte das ehe Gift bekommen

haben. Hätte ſie vor dieſem beſucht und ihr zu
eredet, ob ſie von ihrem Buhlen abgelaſſen. Da
ätte ſie geſagt, er wäre c deſſen nur zweimal

zu ihr kommen und ſie gefragt was man denn nun
mit ihr machte. Hätte weiter nichts getan, ſondern
wiederumb davon gegangen. Darauf hätte er ihr
Zugeredet und geſagt er wird dich nunmehro vom
Tode nicht erretten, du mußt von ihm ablaſſen. und
dich vor der Höllen fürchten und fleißig beten. Da
hätte ſie gebetet, die umb ſie geweſen wären, hätten
ihm berichtet, ſie hätte zum öſtern fleißig gebetet.
Ob der Pfarrherr gleich anbeſohlen, man ſollte ihn,
wenn ſie ſchwächer würde, holen, ſo wäre es doch
nicht geſchehen Möchte nunmehr berichtet ſein, ob
er ſie und wie er ſie begraben ſollte.“

Nachdem ihm die Herren des Konſiſtoriums be
fohlen haben alles ſchriftlich einzureichen, damit die
nötige Anordnung ergehen könne, gibt der Pfarrer
weiter an, die Bauern hätten unlängſt dem Mägd-
lein 14 Taler zu ihrer Unterhaltung und der Seele
zum beſten verehrt. Davon wären 6 Taler aus
gegeben, 8 hälte er noch bei ſich Fragt, ob nicht
ihm ſolche 8 T. vor ſeine große Mühe bleiben
ſollten.

Darauf das Konſiſtorium „Das Geld wäre des
Mägdleins Eigentum worden und fiele nach ihrem
Tode uf die nächſten Freunde, denen könnten ſie nichts
nehmen. Sie wollten an den von d ſchreiben,
daß er, der Paſtor, davon ſonderlich bedacht würde.
Der Gerichtsherr hätte davon zu disponiren.“

„Nunmehr ſetzt der Geuſaer Pfarrherr, wie ihm
die Herren befohlen die Angelegenheit ſchriftlich auf
und reicht folgendes Schreiben ein:

„WohlEhrwürdige, WohlEdle Geſtrenge, Ehren
veſte, Großachtbare und Hochgelehrte inſonders groß
ünſtige Herren, HochgeEhrte Patrone und mächtige

Förderer, E. WohlEhrw. ſeindt meine unter
willigſte Dienſte nebſt meinem andächtigen Gebet
beſtes Vleißes jederzeit bevor, und gebe E. Herrl.
ich unterdienſtlich hiermit zu erkennen, welchergeſtalt
Gertraudt Bock zu Geuſa, ſo bishero der
Zauberei beſchuldigt und genugſam überwieſen
worden, nunmehr Todes verblichen und geſtorben.
Ob ſie nun wohl bishero ſich alles Guten erklärt
und auf ein vielfältiges und inſtändiges Vermahnen
und Bitten vorgeben und öffentlich geſagt, ſie hätte
mit ihrem Drachen, der zwar aufs neue
wieder zweimal bei ihr geweſen, keine Gemeinſchaft
mehr, wollte auch hiermit ne abgeſagt und
ſich zu Gott und ſeinem Sohn Chriſto Jeſu gewendet
haben und demſelben, wie ich von ihr begehrte,
hinfort leben und ſterben, ob ſie auch gleich bisher
und bis auf den Tag vor ihrem Ende fleißig gebetet,
ſo erinnere ich mich doch, daß ſie vorm Jahr ſich
auch jederzeit dahin erklärte und Tag für Tag mit
mir fleißig gebetet, nichts deſtoweniger aber auf die
Nacht mit ihrem Draächen, wie ſie ihn nannte,
wird zu tun und Gemeinſchaft gehabt, auch die
Leute aufs neue verletzt und beſchädigt, beſage der
vbhandenen Inquisition und Akten, und kann dahero
nicht wiſſen, was von ihrem Vorgeben zu halten,
und ob ſich nicht der Teufel bei ihr in einen
Engel des Lichtes möchte verſtellet haben,
ſonderlich weil ich bei ihrem letzten Abſchied aus
dieſer Welt, welchen mir ihr Schwager Hans Sachſe,

körperlich in ſo elendem Zuſtande, daß
man ſich fragen muß, wie ſie in ſo zartem Alter
Hunger, Schmutz und Kälte widerſtehen konnten.
Jn e abſcheulichen Verwahrloſung, dieſem a
den Elend iſt doch ein heller Punkt die Auf
opferung der kleinen Alice, der Alteſten
der vier Kinder. Dies neunjährige Kind bereitet
jeden Tag das Mahl für die kleine Familie, zu
deren Mutter und Hüterin ein grauſames Geſ ick
ſie gemacht hat. Sie kocht Kartoffeln, trägt Waſſer,
reinigt, ſoweit das arme Kind es kann, die entſetz
liche Hütte, in der die vier Kinder dieſer Megäre
wie Tiere aneinandergedrängt leben.

Erpreſſungsepidemie in Schweden.
n der letzten Zeit haben die Fälle von Er

preſſung in Schweden wie aus Stockholm
berichtet wird, außergewöhnlich ſtark zugenommen,
ſo daß man geradezu von einer Epidemie ſprechen
kann. Die Offentlichkeit verlangt gebieteriſch nach
energiſchen Maßnahmen gegen dieſe Verbrechen, diere die veralketen Beſtimmungen des ſchwediſchen

e e geradezu begünſtigt werden. Sokonnte beiſpielsweiſe ein ruſſiſche s Emigranten
ehepagr jahrelang einen Erpreſſertrick an
wenden, ohne mit dem Geſetz in Konflikt zu geraten.
Dieſer Fall iſt typiſch und zeigt, wie ſehr ſich die
Anſchauungen vieler ruſſiſcher Emigranten aus
guten Familien infolge ihrer perſönlichen Verhält
niſſe geändert haben. Nach der ruſſiſchen Revolu
tion erſchien in Stockholm, das damals von ruſſiſchen
Flüchtlingen überflutet wurde, ein ehemaliger Garde

aus den reichſten Induſtrie und Finanzkreiſen der
e Hauptſtadt ausſuchte. Wenn ſie das et

annes

Geſetz das in Schweden gilt, keineHandhabe. Erſt vor kurzem gelang es, die
beiden Ruſſen als läſtige Ausländer auszuweiſen.
Nun hat dieſer Trick zu Erpreſſungsaffären aller
Art die Anregung gegeben, die bereits den Umfang
einer wahren Landplage angenommen haben.

Rundfunk

Freitag, 27. Januar.
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00. Uhr: Woll und Baumwollpreiſe, amerikaniſche
Metallmeldungen

10.05 Uhr Verkehrsfunk, Wetterdienſt, Schneeberichte.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr. Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deutſch

und r en Schneeberichte.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr: en et12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del

Notiz und Butter.
15.00-—15.30 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen

auf dem e15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 15.30 und

e Produktenbörſe, Berliner Metalle und
rott.

16.98 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende
Produktenbörſe, Magdeburger Zucker und Meß
amtnachrichten.

16.30-18.00 Uhr: Übertragung von Dresden: Nach
mittagskonzert. e

16.50 un Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: e Notierungen.
18.05—18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinun

gen auf dem Büchermarkt.
18.30-18.55, Uhr. Übertragung von Königswuſter-

hauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00- 20.00 Uhr. Der Dichter ſpricht. Anton Wild

gans ſpricht aus eigenen Werken
20.00 Uhr Wetterdienſt, Schneeberichte.
20.05 r Geſchäftliche Mitteilungen.
20.15 Uhr. Tönende Operngeſchichte. Ein hiſtoriſcher

Überblick von Wilhelm Hitzig und Alfred Szen
drei. „Zaide“ von W. A. Mozart.

22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.30 Uhr. Übertragung von Berlin: Konzert des

JazzSymphonie-Orcheſters Jack Hylton, London.

ungeachtet wie ernſtlich ich ihn ohngefähr acht Tage
zuvor vermaähnet, allzuſpat angemeldet, als ſie ſchon
in letzten Zügen gelegen, nicht geweſen bin.
Wannenhero ich in dieſe zweifelhaftige Gedanken
geraten, ob ſie auch wie andere gläubige Chriſten,
ehrlicher und chriſtlicher Weiſe mit gewöhnlichen
Ceremonien und Geſängen könnte zur Erde be
ſtattet werden,

Gelanget demnach an E. WohlEhrw. mein
demütiges Bitten, Sie geruhen großgünſtig, die
Sache in Heliberation zu nehmen und zu ver
ordnen, wie es diesfalls mit ihrem Begräbnis ſollte
gehalten werden, damit ich hierin der Sache nicht
zubiel oder zu wenig tun möge

E. WohlErw unterdienſt und gebetwill.
J. Kegeler, Iſarrer zu
Geuſa und Ahendorf.“

Das Konſiſtorium fällt folgende Entſcheidung:
„Weil der Pfarrherr ſaget, ſie hätte ſich zu Gott be
kehret und zu Chriſto gewendet, wüßte aber nicht,
wie es bei ihrem Ende abgelaufen, ſo ſollte man ſie
etwas mit chriſtlichen Ceremonien begraben, ein
wenig mit einem Glöcklein läuten und eine Ver
mahnung an das Volk tun Man hätte nicht gehört.
daß ſie bisher ferner Unheil verübet; wäre ihre
Jugend da, und hätte gleichwohl gebetet, alſo daß
ſie wie eine Chriſtin zu begraben. Dieſer Schluß
wird dem Paſtor ſelbſt angedeutet, und ſoll er ufn
Sonntag einen Sermon und Vermahnung tun, daß
ſich Leute dafür hüten ſollen, auch andeuten,
warumb ſie dergeſtalt begraben.“ (Konſiſtorial-Pro
lbkoll des Domkapitels.)

Wir hoffen, daß das arme neunjährige Mädchen
nach ihrem Tode mehr Barmherzigkeit gefunden hat,
als unvernünftige und abergläubiſche Leute ihr ſolche
während ihres bejammernswerten Daſeins haben
zuteil werden laſſen!

UÜbrigens wußte Johann Kegler Teufelsſpuk und
Bosheit ſeiner Geuſger Bauern ſehr wohl zu unter
ſcheiden. Als 1656 ſeine Tochter Hochzeit hatte, da
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Ans Mitteldeutſchland
Jugendliche Meſſerſtecher.

Halle. Auf dem Königsplatz ereignete ſich
Montag ein ganz unerhörter Vorfall. Ein junges,
I6jahriges Mädchen namens K. Müller, das bei
einer hieſigen Automobilfirma als Lehrmädchen be
De iſt. wurde in der Königſtraße von drei
Schülern im Alter von ungefähr 13 Jahren
verfolgt und beläſtigt. Als dieſe Beläſtigungen nicht
aufhörten und das junge Mädchen nach einem der
Schüler ſchlagen wollte, wichen dieſe zurück. Sie
verfolgten das Mädchen aber bis zum Königsplatz,
wo einer der Schüler dem Mädchen drei tiefe
Meſſerſtiche beibrachte, ſo daß dieſes ins Kran
kenhaus Sbafſt werden mußte. Der junge Meſſer
held wurde als ein 13jähriger Mittelſchüler, Sohn
eines Eiſenbahnbeamten, ermittelt.

Am das Privateigentum
S. Hauptverſammlung des Landwirt

ſchaſtlichen Hauptvereins der Provinz
Sachſen.

Halle. Zur Eröffnung der Landwirtſchafts
tagung (Land wirtſchaftlicher Hauptverein für die
Provinz Sachſen und Verband Landwirtſcha licher
Hausfrauenvereine) im vollbeſetzten „Ufathegter“
waren eine große Anzahl Vertreter der Behörden
und Körperſchaften erſchienen. Nach kurzen Be
grüßungsworten des Vorſihenden nahm Präſident
W Helldorff das Wort und führte aus, das
Jahr 1927 ſei ein Jahr der Enttäuſchung für die
Landwirtſchaft geweſen, das Jahr 1928 werde das
Schickſalsjahr nicht nur für die deutſche Landwirt
e e das ganze deutſche Volk ſein.

Hierauf nahm Profeſſor Dr. Dr. L. D. Peſl,Würzburg, das Wort zu einem Vortrag über We

Privateigentum als Grundlage jeder vernunft
gemäßen Agrarpolitik“. Er führte u. a. aus, man
e unſer Zeitalter gern als das „ſoziale“,aber die Grenzen zwiſchen „ſogial“ und „ozialiſtiſch
ſeien häufig nicht genau zit ziehen, und vieles was
man als „ſoßial anſieht, ſei in Wahrheit „ſozialiſtiſch“
pder führe zum Sozialismus. Unter Sozialismus

tehe man den Geſellſchaftszuſtand, bei dem das
Privateigentum, wenigſtens an allen Produktions
mitteln, durch das Gemeinſchaftseigentum erſetzt ſei.

Dazu gehören vor allem die Bodenreformer

Deshalb muß wieder zum Allgemeingut die
Kenntnis werden, daß nur das Privateigen-
um die einzige wirkliche Grundlagefader vernünſtigen Wirtſchaftsord
nung und insbeſondere der Agrar-politik iſt. Jnduſtrieunternehmungen laſſen ſich
leichter vom Skagte ge ellſchaftlich leiten, aber die
Landwirtſchaft kann nicht als Staatsbetrieb geführt
werden auch nicht in Form der Verpachtung. Nichts
iſt für die Wohlſahrt des Staates gefährlicher und

des Privateigen

t r Und kein anderesMittel zur Forderung des Ackerbaues gibt es, als
m mit der notwendigen Freiheit,
hre Zeit auf die ihnen vorkeil

hafteſte Weiſe anzuwenden Die deutſche Landwirt
ſcha et alle Veranlafſung, gegen die u en

ſchädlicher, als die Beſchränkung
ums oder gar die Beſeitigung.

das Privateigentu
ihre Kräfte und

e ſen Widerſtand zu leiſten geſchloſſen iſt au
nd

zunehmen

von

fall gezollt.

Ende. Jm Saal der Landwirt
ſpäter noch ein gemütlicher
Diplomgarkenbauinſpektor

bend ſtatt,

ländlichen Gartens ſprach.
ein Film: „Mit dem Auto ins Morgenland

Die alte Unſitte.
Spiritus beim Feueranmachen.

Klein Hirſchleben. Die 21 jährige Tochter des Jn
validen Ehrhardt benutzte zum Feueranmachen
Spiritus. Hierbei ſchlugen die Flammen heraus
und ſetzten im Nu die Kleider des Madchens in Brand.
Den ganzen Körper in Flammen gehüllt,
ſtürzte es aus dem Hauſe und brach draußen mit
ſchweren Brandwünden zuſammen. Am
andern Tage iſt die Bedauernswerte im Bernburger
Kreiskrankenhaus verſchieden.

Tod in der Fremdenlegion.
Ein junger Mann aus Salzwedel
Jahre von einem Ausfluge nicht

Nach langer Zeit erhielten die Eltern
aß ſich ihr Sohn in der f
emdenlegivnals das Geld zur Heimreiſe aus
Unbekannter erbot ſich, ihm eine

was auch geſchah
wie erwartet, in Salzwedel,
Von hier aus ging es nach
ch Marſeille und Afrika

m der junge Mann in eine r
iſchen Fremdenlegion, in der ſich
ler befand. Dieſer hat jett mit
Freund qguf der Flucht er

Die Sprache verloren.
Wedelwitz. Durch Schreck die Sprache verloren

hat der augenblicklich im Eilenburger Krankenhaus
Sarbeiter Richard N. Er war auf einen

um oben ein Seil zu befeſtigen, glitt
die Tiefe Er erlitt verſchieden

ßte die traurige Feſtſtellung

ESalzwedel.

zurückgekehrt.
die Mitteilung d
zöſi ſchen Fr
Jungen war dam

Baum geſtiegen,
ab und ſtürzte in
artige Verletzungen und mu
machen, daß er nicht mehr ſprechen konnte.

Ein frecher Wildweſtüberfall.
Geknebelt, gebunden und beſtohlen.

Ein geradezu ungeheuerlicher

Fahrkarte zu kaufen,
am aber nicht,

ondern in Köln an.

Eiſenberg und weiter naVorfall, der an Wildweſtſtücke übelſter
hat hier die Bepölkernng in großeEin maskierter Mann drang in die K
Witwe Hübner, knebelt
allein aunweſende
und band ſie feſt au

Durch Zufall ka
pagnie der franzöſ
ſchon ein Salzwed
geteilt, daß ſein
ſchoſſen worden ſei.

Jn den Brunnen geſtürzt.
4 Kneſebeck. In Soktorf iſt der Hofbeſilzer

Tödter bei der Heimkehr an Abend in den
Obwohl ſofort Hilfe zur

Stelle war, konnte män T. doch nur als Leiche
herausbefördern.

Gewalttätige Frettierer.
rettieren ertappte
Goſecker Schloß

Namen der Täter feſt
ihn den ſteilen Abhang

ſtgehilſe erlitt leichte
ten den Abſturz zur

Aufregung ver

e und würgte die
17 jährige
einen Stuhl Dodurchwühlte er alle Schränke und Behältniſſe

ſtahl das von der Mutter einkaſſierte Geld
Erſt nach Stunden wurde der überfall entdeck
die Tochter, mit dem Knebel im Munde,

t gufgeſfnnden. Die Polizei glaubt dem
Tater anf der Spur zu ſein.

Sich ſelbſt verbrannt.
Magdeburg Hier übergoß ſich die Witwe

Wilhelmine Schulze in der letzten Nacht mit
Spiritus und zündete dieſen an.
bewohner fanden die Frau pöllig in Flammen

Ein ſofort hinzugerufener Arzt
konnte nur noch den Tod der freiwillig aus dem
Leben geſchiedenen Frau feſtſtellen.

Geſunkene Moral.
Die eigene Frau verſchachert.

Vor dem Erweiterten Schöſfengericht
hatte ſich der landwirtſchaftliche

Brunnen geſtürzk.

Goſeck. Beim unerlaubten J
tgehilfe zwei is der Beamte die

tellen wollte, ſtießen dieſe
es Berges hinunter Der For

Die Täter vbenuß

Männer am

Verletzungen
eiligen Flucht.

„Das junge Deutſchland
„Das junge Deutſchland.“

deutſche Jugend
Maße als früher in den

ſtehend vor.

letzten Jahren in ſtärkerem
Vördergrund des
herrſcht in weiten Kreiſen noch

das Leben unſerer Jugend
Hälfte der Jugendlichen in den
ler politiſchen und weltanſchau

chtungen organiſiert iſt, wer weiß etwas
n ſogtalen und kulturellen Wollen

Nun iſt die Jugend ſelbſt vor die Offentlichkeit
getreten, um in einer Ausſtellung zu zeigen, was ſte

Arbeiter Otto Unklarheit über die
Arndt aus Carow zu verantworken.
zur Laſt gelegt, ſeine eigene Fran
Männer verkuppelt zu haben
lung ergab ein troſtlo
Verkommenheit.
Arndt zu einem Jahrewurde ſofort verhaftet

denn, daß faſt die

es Bild ſittlicher
Gefängnis Er

Tauſendjahrfeier der Porzellanſtadt Meißen.

F

die Landbevölkerung ſtark Fenug, den
Kampf gegen die Gegner des Privateigentums auf

Den weiten Vortrag hielt Rittergutsbeſitzer Dr.
Burgsdorff, Garath, über das Thema

„Die Geflügelzucht und Geflügelhaltung im land
wirtſchaftlichen Betriebe als Erwerbsquelle“. Seinen
auſſchlußreichen Ausführungen wurde reicher Bei

Mit einem Schlußwort, in dem der Vorſitzende
allen Rednern herzlich dankte, fand die Tagung ihr

chaftskammer fand

l wobeiSteinmann, unterſtüht von Lichtbildern, über die Schönheiten des
Anſchließend lief noch

Unten: Rathaus.
ſem Jahr die Feier ihres tauſendjährigen Be

Oben: Albrechtsburg und Dom.
rzellanſtadt Meißen begeht in dieDie weltberühmte Po dSie wurde 928 von Kaiſ

an das Haus Wettin, ſpäter zum
älteſte europäiſche P
gegründet wurde.

Markgrafen, kam 1128
Weltruf, als 1710 die

Böttger in Meißzen
Architektur der

et, ward bald Sitz eines
chſen, erlangte aber erſt

Alchimiſten Johann Friedrich
anſabrik, ſondern auch die

Kurfürſtentum S
r Leitung des

cht nur die Porzell
Altſtadt ſehenswert.

orzellanfabrik unter e
Meißen iſt aber ni

iſt, was ſie will und was ihr not tut. Der Pla
einer ſolchen Geſamtdarſtellung der deutſchen Ju
gendarbeit iſt etwas ganz Neues und Eigenartiges.
Die Ausſtellung „Das junge Deutſchland gibt a s
erſte in der Welt einen Querſchnitt durch das
Leben der jungen Generation eines Volkes

Ausgehend von der Erkenntnis daß das Leben
unſerer Jugend ſehr ſtark durch ihre Stellung im
Wirtſchaſtsleben beſtimmt wird Zeigt der erſte Teil
der Ausſtellung die ſog iale Lage der Jugend
und ihre Auswirkungen auf die körperliche e
und ſittliche Entwicklung des jungen Menſchen.
Dieſer Teil der Ausſtellung heweiſt, wie berechtigt
die Forderung der Jugendverbände nach einer aus
reichenden Jreiseit iſt.

Die deutſchen Jugendverbände begnügen ſich aber
nicht damit, dieſe Forderung aufzuſtellen ſondern
ſie zeigen in zweiten Teil der Ausſtellung was ſie
ſelbſt und was die freien und öffentlichen Verbände
der Jugendpflege an Einrichtungen für eine nut
bringende Verwendung der Freizeit ge-
ſchaffen haben. Sie Zeigen darüber hinaus daß ſie
auch einen Kulturwillen haben, daß ſie in Literatur,
Muſik und Spiel eigene Wege gehen.
Mehr als 100 000 Beſucher ſind vom 12. n
bis 5. Oktober in der Berliner Ausſtellung gezählt
worden. In allen Kreiſen des deutſchen Volkes und
auch im Ausland hat ſie lebhaften Widerhall ge
funden. Sie beginnt ihre Wanderung durch
Deutſchland in Leipeig, wo ſie gegenwärtig im Ring
meßhaus zu ſehen iſt.

Wenn auch ihr Weſen und Ziel feſtliegen, ſo
werden doch jeweils Landſchaft und Menſchen ein
neues, beſonderes Gepräge geben.

Zwei Werkszüge
zuſammengeſtoßen

Zwei Tote, ein Schwer erletzter.
Mückenberg (Sachſen). Auf der zur Bubiag

gehörenden Friedländergru e ereignete ſich in
der Nacht ein ſchwerer Zuſam men ſtoß zwi
ſchen einem vollbeladenen Kohlenzug und einem Seer
zug, welcher ſo heftig war, daß ſich die Maſchinen
feſt verklemmten und erſt mit autogeniſchen
Schneideapparaten voneinander gelöſt werden muß
ten. Der Lokomotivführer Nueckel aus Ruhland
und der Heizer Len gert aus KleinLeipiſch waren
ſofort kot. Der Lokomotivſührer Krengel aus
Naundorf wurde ſchwer verletzt und ſein Heiger
erlitt einen Nervenſchock. Auch die Toten mußten
autogeniſch aus den Trümmern herausgeſchnitten
werden. Die Urſache des Unglücks iſt einwandfrei

Einſturz eines Hauſes.
Grimma. Von dem Haus eines Handwerks

meiſters in Threna, das an der Straße Grimma
Leipzig liegt, ſtürzte die eine Giebelſeite
in als die funſköpfige Familie in dem am meiſten
betroffenen Raume weilte. Zum Glück wurde
niemand verletzt. Der Zuſammenbruch ſoll
eine Folge der heftigen Erſchütterungen des Bodens
durch den ſtarken Autoverkehr ſein.

Keſſelexploſion.
Gersdorf Schwere Verwüſtungen wurden im

Keſſelhaus des Schachtes „Kaiſergruben durch die
Exploſion eines Keſſels verurſacht Durch
den Luftdruck wurde ein. Feuerwehrmann ein
ganzes Stück fortgeſchlendert, ohne jedoch lebensgefährlich verleßk zu werden Der
Schachtmaurer wurde von glühendem Aſche
regen überſchüttet und ver brannt; ein anderer
Bergmann erlitt nur leichtere Verletzungen
Die Urſache der Keſſelerploſion, die ſo heftig war
daß ſie im ganzen Ort gehört wurde, Lunte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Bei der Rettung ſeines Geldes
verbrannt. hUnterwieſenthal. Jn einem Bauern

gut entſtand hier gegen Abend ein Braud, der in
kaum zehn Minuten das ganze Auweſen in Jlammen
ſehte und es bis auf die Grundmanern einaſcherte.

Bei einem verzweiſelten Verſuche, aus einem
Schranke noch ſein Geld zu retten, kam der
71 jährige Beſitzer in den Jlämmen
um. Seine Familie und die ſeines Sohnes ſind
obdachlos und das ganze Hab und Gut
iſt ver brannt. Von dem Vieh konnten nur
zwei Pferde und zwei Kühe gerettet werden.
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wurde ihm von „ehlichen Perſonen“ das Pfarrhaus
geſtürmt, die Fenſter warf man ihm ein un
wolestirte die Hochzeitsgäſte. Endlich läßt der
Pfarrer an die Glocke ſchlagen die Knechte wagen
ſich hinaus, um mit Zuberſtangen die Angreifer zu
bertreiben. Einige Degen können ſie ihnen ab
nehmen, und dem Gericht überlieſern. Beim Kon
ſiſtorium reicht Johann Kegler eine Klage ein; doch
iſt er vernünftig genug, weder einen „Drachen“ no
den Teufel ſür den üblen Vorgang, der ſeinerTochter Ehrentag empfindlich ſtörte verantwortlich
zu machen Was eigentlich die Urſache dieſes ſonder
baxen Vorfalles, der übrigens auf „die gitte alte
Zeit ein bezeichnendes Licht wirft, iſt aus dem
Konſiſtorialprotokoll nicht zu erſehen, auch nicht,
welche Folgen den übeltätern erwachſen ſind. Kon
ſiſtorial-Protokoll.)

Wenige Jahxe, nachdem die arme Gertrud Bock
ein Opfer des Hexenwahns geworden war, trug ſiin Clobicau ein Fall von kraſſem Aberglauben
zu (1646).Dort war ein Mädchen, Magdalene Schle-
ge j„beſeſſen und der Paſtor des Ortes,

ie einen Bericht an
das Merſeburger StiſtsKonſiſtorium. Der Senior
des Domkapitels meint, man ſolle in der Dom und
Stadtkirche für ſie beten. Auch möge ſich der
Superintendent Berlich ſelbſt nach obicau begeben
auf Koſten der Angehörigen des Mädchens. Dom-
herx von Wolframsdorf ſagt, wären Anzeigung der
gewiſſen Beſtegung des böſen Feindes Vollte nötig
ſein, daß man das Menſch in die Kirche bringen

Chriſtoph Zeibig, ſchickt über

laſſe und über ſie betete. Hätte es aus Erfahrung,
daß an ſolchem Ort noch deſto mehr ausgerichtet
würde. Die Prieſter, ſo allbereit dazu verordnet,

Stellt es dahin, ob Herr
Superintendent hinausziehen wolle Superintendent
Berlich erwidert „Wären Indicia, daß ſie beſeſſen
hörte, daß ſie unmehr nene n de
v zur Zeit ſie in die Kirche ragen,raten, noch zur Zeit ſi Haſt a

würden das ihrige tun.

der böſe Feind ſie gerne in die

d gar an vettel ſtab
den verhüten wolle

Wier arme Jn
Zeit anzeigen und zu verſtehen

en zu erwegen, und
Wier gedachten

auff und annehmen ſollen
künfftiger Zeit, Welches

t e) ſich etwas anſpinnen, Wier und
unſere nachkommen entſchuldigt ſein möchten

Herrk. in Gottes gnaden Schutz
n 23. Aprilis 1658.
ſte Großachtb. Herrl.

ſollen, in die höchſte armuth un
gerathen, Welches Gott in gna

WohlEhrw. Herrl.

g leicht entkommen.
Gebet anhalten

hl.aauch ſolchen S
Saul getan.

ſtlichen Geſängen an

könnte unterwegs ſie ekw
ſoll nochmals mit dem
Geſängen wäre ſonſt wo

wie David. gegen S
Gebet vor ſie mit gei

Als haben E.
wohnere alhier bey
geben wollen, die ſache reifflich

Tam b in Unſere Gerichte
oder nicht, darmit wenn
Gott wenden woll

e einſt der Ort
weſtlich von Leip

n die Bewohner

Stiſt Merſeburg gehört
Lindnaundorf, hre 1658 geriete

des Dorfes in ni
Das ſolgende Schrei

Lindnaundorfs

fehlen E. WohlEhrw.
gegeben Lind Nauendorff de
E. WohlEhrw. HochEdle Ve

gehorſame unterthanen und Einwohnere zu
LindNauendorff-

Wie ſehr die hochwürdigen Herren des Dom
Aberglauben der Lindnaundorfer Bauern

s hervor daß ſie deren Geſuch nicht
ittſtellern den Kopf waſchen,

ſch einzugehen.
Urban Schützes

(Kopialbuch und Protokolle des

ben, welches die

Herrl. ſeind neben andäch-
bet unſere Schuldtpfligdigſte un
iederzeit bereit E.

als unſerer von Go
me Unterthane un
u verichten nich

E. WohlEhrw.
teilen, geht darau
etwa abweiſen und den B
ſondern beſchließen, auf den Wun
anderer als Andreas Thamm
Haus übernehmen.
Domkapitels.)

Ein ſonderbarer Fall von Aberglauben ereignete
Das Totenbuch von

t zu Anfang des genannten Jahres
den Tod zweier Kinder, und zwar iſt am 15. Februar
Georg Mehenbaums Kind geſtorben und am 17. Fe-
bruar das Söhnlein von Fabian Kögeler. Mit dieſen
Todesfallen ſteht in Verbindung, was im Rats-rot okoll vom 23. Februar 1654 niedergeſchrieben

S a in der Abendſtunde des 15.
Februar Kögelers Magd zu Margarethe

ehenbaums Eheweib, kam und dieſe im Auf
on Kögelers Frau erſuchte, eine

t vorgeſetzten hohen Obrig
d ein Wohnere zu Lind

terlaſen wollen noch
Schühe unſer mitnachbar

dreas Tammen
eigenthümlichen ver

keit, wier ar
nauendorff.
ſollen, welcher ge
alhier, ſein Hau
zu Rückmars

s und Hoff An
dorf erb und

olchen getroffenen kauf
Gerichtlichen geſchehen

wohl pahbsiren laßen, und
und wohlfarth gerne gönnen,

das Andreas Tambs
und Viehsbezau-wegen etliche Zeugen

t iſt geſchickt worden,
ſache ablauffen

ſich 16654 in Merſ
n könten wier zwar St. Maximi meldet

Contract, zumahlen wenn
ogen weher, ga
arten ihr glück

Allein weil notorium,
Weib vor eine Hexin
vberin iſt geſcholten, re

Schkeudis nach uhr
wier aber nicht wißen
möchte, gleichwohl aber d
zeugen, das aus einem klei
werden und die Unterthan

Wir erfahren, daß

hrtheil und recht
können, wie die
er die Dvolitzſcher e

nen fincklein ein zu nehmen und ſie kreuzweiſe
en verderben kan, f kranke Kind der Kögelerin,welches „das ſchwere Gebrechen“ hatte,

Bereitwillig erfüllt Margarethe Meyenbaum den
Wunſch. Übrigens wird ausdrücklich hervorgehoben,
daß ſie das Kind der Kögelerin bisher noch nicht ge
ſehen hatte. Aber kaum kommt ſie nach Hauſe, nimmt
ihr Kind und nennt es „Herzemännchen“, ſo erſchrickt
dieſes, bekommt ſelbſt das ſchwere Gebrechen“ und
ſtirbt bald darauf. Erſchrocken geht ſie zur Kögelerin
Und exfährt, daß deren Kind gang geſund iſt. „Da
habe ſie gemerkt, daß es nicht recht zugehen müſſe
Sie hätte nicht ſollen ihr Kind zum e als ſie es
getan, ſondern einem Tiere ruſen, welches dann das
ſchwere Gebrechen darauf bekommen. Wohl be
kreitet der Kögelerin Magd die Margarethe Meyen
aum zu dem ſonderbaren Tun veranlaßt zu haben.

Aber es geht doch aus dem Zuſammenhang hervor,
daß hier kraſſer Aberglauben mit im Spiele war.
Durch das Beſtreuen mit Erde von einem Jung
geſellengrabe ſollte die Krankheit von dem Linde
weichen und auf ein Tier übergehen. Weil die Mar
arethe Meyhenbaum aber den Zauber falſch gehand-

habt hatte war nun ihr eigenes Kind von dem übel
beſallen worden und dara geſtorben. übrigens hat
die abergläubiſche Kur bei dem Söhnlein der
Kögelerin nicht lange vorgehalten, da auch dieſes, nach
Auskunft des Totenbuches, bald darauf geſtorben iſt.

Da war im Juni 1657 der Müller Gregor Koch
geſtorben. Sein Bruder hatte ihn mit der Art e
ſchlagen, das Er des Jode ſein müßen“ So heißt s
im Kirchenbuch St. Maximi. Kaum hat der Toten
gräber die Gruft fertiggemacht, da kommt Catharine,
die Tochter des Stundenrufers, ießt auf Geheiß ihres
kranken Vaters etwas von deſſen Urin in das Grab und
wirſt Erde darauf. e ne Leute hattenwohl von 20 Leuten gehöret, daß dieſes gut wäre, daß
benn ein entleibter Mann, darüber Gericht gehalten
worden, ins Grab gelegt und dieſes alſo gehalten
würde. Vor (für) einen Mann, der salva venia das
Waſſer nicht halten könnte. (Ratsprotokoll 1657.)

Ob wohl heute noch ähnlicher Aberglaube unter

n und dabei zu ſprechen „Jm Namenich etwas entſpinnen ſollte ides Sohnes und des heiligen Geiſtes.“
eute, die wier unſere eigenge

den Leuten ſpukt? Gans wird er wahrſcheinlich noch

nicht erloſchen ſein! Sth.

e

2



intereſſierten Kreiſe wollen den Kampf Schmeling gegen

Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Jannar 1928. Seite 7.
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Wacker Nordhauſen bei Neumark.
Da Neumark am Sonntag verbandsſpielfrei iſt, hat

er ſich für ein Geſellſchaftsſpiel einen Gegner aus dem
Kyffhäuſergau verpflichtel, und zwar Wacker Ror de
hauſen Wir werden am Sonnabend das Spiel ein
gehend würdigen

Jugendführertagung im VMBV.
Die re ſämtlicher Gaue des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine werden am

Sonnabend, 28. Januar, in Leipzig mit dem
Verbandsjugendausſchuß zu einer gemeinſchaftlichen
Fang unter Leitung des Verbandsjugendobmanns
Pfarrer Linz, Gotha, zuſammentreten.

Als einer der Hauptpunkte der Beratung wird die
Feſtlegung des Arbeitsplanes und der Jugend

veränſtaltungen für das Jahr 1928
zu gelten haben. Jn Frage kämen in erſter Linie
die e r der Tage für den allgemeinen
Jugendwan ertag und die leichtathletiſchen
Jugendverbandskämpfe, ſowie für den Jugend
e e Bezüglich des allgemeinenJugendſpieltages, deſſen Termin bereits für
den letzten Sonntag im Juni feſtliegt, wird die Be
am vielleicht ſchon Grundlegendes zur Aus
geſtaltung ergeben.

„Jugendleiterlehrgang und wirkſameWerbung zur Oſterzeit ſind die weſentlichſten der
zur Beſprechung vorgeſehenen Punkte des Arbeits
Hlanes für 1928.

Dazu kommt noch die Stellungnahme zum Ver
bot von Sportreiſen Jugendlicher inandere Verbandsgebiete, die Aufſtellung von Richt
linien für Feſtſtellung von Beſtleiſtungen und ver
ſchiedene kleinere Punkte. Ort der Tagung iſt
Hotel Fröhlich, Leipzig, Wintergartenſtraße.

Leichtathleilk

Peltzer ſtartet in Amerika.
Die amerikaniſche Amakeur- Athletik Union hat

Dr. Peltzer die Teilnahme an drei Rennen in
Amerika geſtaktel, unter der Vorausſetzung, daß die
Vorſchriften der Union befolgt werden und Peltzer ſich
an keinen Schauſtellungen beteiligt. Er wird am
2. Februar in Neuyork, am 10. Februar in
Chikageo und wahrſcheinlich auch am 25. Februar
in Neuyork im Madiſon Square Garden laufen
Es beſtehl Hoffnung, daß ihm auch Gelegenheit geboten
wird, ſeine Kräfte mit dem amerikaniſchen Champion
Lloyd Hahn zu meſſen.

Kraftsport

Titelkampf Diener gegen Schmeling
im April.

Derſchiebung des Titelkampfes in der Dorkmunder

e weſtfalenhalle. eJn der Angelegenheit der Hausforderung des Halb
ſchwergewichtsEuropameiſters Max Schmeling an
den deutſchen Titelhalter im Schwergewicht, Franz
Diener, iſt eine plötzliche Wendung eingetreten, die
ein früheres Zuſammentreffen der beiden um die
Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft, als urſprünglich
nach den Beſtimmungen der BBD. möglich, verheißt.
Jn längeren Verhandlungen mit der boxſportlichen

Leitung der Dortmunder Weſtfalenhalle
erklärte ſich dieſe entgegen kommenderweiſe bereit, ihren

für den 4. März angeſetzten Boxſportkampftag, der den
Titelkampf zwiſchen Franz Diener und dem Sieger der
Endausſcheidung bringen ſollte, auf den 6. Mai
hinauszuſchieben und damit Diener für einen
vorherigen Titelkampf mit Schmeling freizugeben. Die

Diener im April in Berlin zur Durchführung
bringen. Die diesbezüglichen Verhandlungen mit der
BBD. ſind ſofort in die Wege geleitet worden.

Amerikas LeichtathletikBilanz
Jn allen Diſziplinen eine Reihe erſtklaſſiger Vertreter.

Eine Statiſtik über die beſten Leichtathletik
Leiſtungen des verfloſſenen dann in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika zeigt, daß
Amerika für die Olympiſchen piele
ün jeder Diſziplin eine große Zahlerſtklaſſiger und vollkommen gleichwertiger Athleten beſißt. Zum weitaus
rößten Teil findet man in dieſer Aufſtellung
Lamen, die der Allgemeinheit, wenigſtens in Europa,

völlig unbekannt ſind. Acht Sprinler, im einzelnen
Borah, Bowman, Hubbard, Alderman, Pappas,
Quinn, Bartholomew und Miller haben in der ab
gelaufenen Saiſon eine Zeit von 9,6 Sek. über
100 Yard's erreicht. Der e 220-Yards-Läufer war mit 209 Sekt Borah, nur No
an liefen Glendening und Wycotte, Everingkam
atte eine Veſtzeit von 21,2 Sekt neun Leute, dar

unter Paddock, Alderman, Ellis, Rucker, et 21,4
Sekunden, eine Zeit, die dem von Körnig gehaltenen
deutſchen Rekord gleichkommt. Uber 490 Yards
lief Spencer die e re Zeit von 47,8 Sek. die
dem Weltrekord von Lidell um 0,2 Sek. nahe kommt.
Haynes brachte es auf 48 Sek. Alderman r 48,3,
Barbuti, Bukler und Philipps a je 485 Sek. DieReihe der ſchnellſten Halbmeilen- Läufer er
öffnet Akeny mit 1:522 (Weltrekord: Dr. Siſſen151,60). Jhm ſolgen Martin mit 1534, Wattſon
mit 1553,6, Conger mit 1:53,8, ſowie ſieben weitere
Leute mit Zeiten unter 1:56.

Der beſte Meilen läufer war Lloyd Hahn
mit 41122, nicht viel ſchlechter ſind die Leiſtungen
von Goodwin (415,6) und Conger (4-17,2). die
Liſte des 120-Yards-Hürdenlaufens weiſt
in Werner, Nichols, Leiſtner, Macwell und Dye fünf
Leute auf, die die großartige S von 14,6 Sek. er
zielten, über 440 Yards Hürden ſchuf Gib-
ſon mit 526 Sek. einen neuen Weltrekord,
hinter dem der Olympiaſieger von 1924, Taylox, mit

C Handban ODSB.,
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einer Zeit von 52,9 Sek. nicht viel zurückbleibt. Nun
zu den Springern.

er HochſprungWeltrekordmann
M. Osborne ſchaffte in der verfloſſenen Saiſon
znur“ 1,98 Meter, die gleiche Höhe erreichte auch
King bei ſeinem Siege in der Meiſterſchaft.
Work, Major und Coggeshall ſprangen 1,965 Meter,
d weitere Athleten 1,93 Meter und höher. Bei
en Weitſpringern ſteht Hubbard mit ſeinem

allerdings nicht anerkannten Rekordſprung von 7,98
Meter allein auf einſamer Höhe. mmerhin ſind
aber auch die Leiſtungen von Bates (7,54 Meter),
M Meter), Zombo und Flanagan (je 7,46

eter) ſowie Jones und Mathias (je 7,45 Meter)
international ganz erſtklaſſig.
Jm Stabhochſprung beſitzt Amerika nicht

weniger als ſieben Leute, die die 4eMeter- Grenze
überſprangen.

Sabin Carr ſchuf mit 4,267 Meter einen neuen Welt
rekord, Barnes ſprang 4,19 Meter, Edmonds 4,11
Meter, Myers 4,07 Meter, White 4404 Meter, Me
Ginnis und Droegmüller je 403 Meter. Nicht ſo
en e erſcheinen die amerikaniſchen r

Jm Kugelſtoßen kamen nur n (15,14
WMeter) und Schwartze (15,08 Meter) über die 15-
Meter Grenze, Hoffmann W auch im Diskus
werfen mit einem Wurf von 4705 Meter Weite
den Vogel ab vor Houſer (45,97 Meter) und Rine
fort (45,380 Meter. Am
überhaupt von ſchlecht ſprechen kann, ſieht es umAmerikas erwerfer aus. ie beſte Lei
ſtung vollbrachte Hines mit 62,71 Meter, Harlow
kam auf 61 43 Meter, Joaquin auf 61,01 und Rine
hart auf 60,85 Meter.

n

Berliner wieder Gelegenheit haben, die Kunſt

Wenn die Yankees auf holländiſchem Boden die
n Leiſtungen vollbringen wie in ihrer Heimat,
ann dürften für europäiſche Leichtathleten aller

dings nur wenige goldene Medaillen übrigbleiben.

Wassersport

Arne Borg in Berlin.
Schwedens und Europas größter Schwimmer

Arne Borg, ſtartet nunmehr beſtimmt in Berlin am4. bis 6. §e ruar im Wellenbad Lunapark bei den

internationalen Wettkämpfen der Berliner Vereine
Poſeidon. Berliner Schwimm-Club und Schwimm
und Sport-Club Berlin. S und ſein Lands
mann Wisnell, der ebenfalls über ein recht gutes
Können verfügt, haben nun doch noch die Staxt
erlaubnis von ihrem Verbande erhalten, ſo da W

org
bewundern zu können. Der Schwede ſtartet an allen
drei Tagen, und zwar über 100, 400 und 1500 Meter
Uberhaupt weiſt die Teilnehmerliſte, trohdem erſt
in einigen Tagen Nennungsſchluß iſt, ſchon heute
ein ausgezeichnetes Ergebnis auf es haben u. a
emeldet Taris, Paris Antos, Prag, Küppers

Vierſen, Heinrich Leipzig Schübert und R. Dahlem
Breslau, Budig, Derichs und Skamper, Köln, Rade
macher und Schumburg, Magdeburg, die Damen
Schrader. Magdeburg, Erkens, Oberhauſen, uſw.
Berlin ſteht vom 4. bis 6. Februar zweifellos im
Zeichen großer Ereigniſſe. Für die Waſſerballkämpfe ſchweben noch Verhandlungen mit der
Tſchechoſlowakei und Frankreich

Riebſchläger ſtartet im Ausland.
Ewald Riebſchläger, Zeitz, Europameiſter im Kunſt

Kuingen iſt von dem Deutſchen Waſſerballmeiſter,
aſſerfreunde Hannover, eingeladen worden, an deſſen

Ausland reiſe teilzunehmen. Vorbehaltlich der
r e des Deutſchen Schwimmverbandes,
die je zu erwarten iſt, will er der Einladung Sag
leiſten. Für den Zeitzer, der die deutſchen Farben ſte
mit ausgezeichnetem Erfolge vertrat und letzten Sonn

Burg,

ſchlechteſten, wenn man

tag in Paris wieder ausgezeichnete Kritiken bekam,
würden die Auslandſtarts eine gute Vorbereitung be
deuten, die ihm e im Hinblick auf Amſterdam
uſtatten käme. Die le eg Hannover werdenſ. im März nach Antwerpen, Brüſſel,

Barcelona, Genug und Straßburg begeben.

LSehaeb

Internationales Schachturnier zu Berlin.

Das von der Berliner Schachgeſellſchaft bei
Gelegenheit ihres hundertjährigen Jubiläums ver
anſtaltete Jnter nationale Meiſterturnier
verſpricht ein ſehr bedeutendes Schachereignis zu
werden. Es wird am 4. Februar beginnen, und die
Zahl der Teilnehmer iſt auf 14 beſchränkt. Zuſagen
liegen u. a. vor von: Bögoljubow, Brinckmann,
P. Johner, Leonhardt, Nimzowitſch, Réti,
Rubinſtein, Sämiſch, Vidmar, Stoltz.
Als weiterer Teilnehmer dürfte Tartakower
eingeladen werden, an deſſen Stelle eventuell Treybal
oder Spielmann, vielleicht auch Ahues treten würde.

Das Amt des Schiedsrichters hat Dr. Emga-
nuel Lasker übernommen. Das Turnier wird

Paris,

nur eine Partie.

Kegelsport

Ausſcheidungskegeln.

Die Städtemannſchaften aller drei Bahn
arten müſſen bis Ende Februar d. J. gemeldet werden.
Da ein großer Teil die pflichtgemäßen Kugeln
bisher noch nicht abgeſchoben hat, wird darauf hin
gewieſen, daß außer abends auch vor und nach
mittags die Bahnen des Keglerheims für dieſe Zwecke
zur Verfügung ſtehen Eine vorherige Anmeldung iſt
aber erforderlich. Nach den bisherigen Leiſtungen zu
urteilen, hat auch in dieſem Jahre der Lokalverband
die beſten Ausſichten, ausgezeichnet zu werden. Gegen
das Vorjahr hat ſich eine bedeutende Formverbeſſerung
bemerkbar gemacht.

Arbeiterſport im neuen Jahre.
Ein Ereignis von weittragender Bedeutung iſt die

Abhaltung des Jnternationalen Kongreſſes der
Arbeiterturner und eſportler in Helſingfors. Die
deutſchen Arbeiterturner, die in Frankfurt a. M. mit
anerkannt großem Erfolge eine Arbeiter-Olympiade
veranſtaltet haben, befinden ſich bereits in der Vor
bereitung zu der nächſten Veranſtaltung dieſer Art.

Die der Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege angehörenden deutſchen Spitzenverbände
haben die Termine für ihre Jahresverſammlungen
ebenfalls faſt ſämtlich bereits feſtgeſetzt. Als erſter

tagt der Arbeiterturn und ſportbund im großen
Saal ſeiner Bundesſchule in Leipzig. Die Radfahrer
Solidarität) halten im Auguſt in Hamburg, die
Schwerathleten in Dresden, die Naturfreunde in
Zürich, die Schützen in Kaſſel und der Verband
„Volksgeſundheit“ in Berlin ihre Tagungen ab Mit
einer von manchen Seiten angeſtrebten Verſchmel-
zung des Arbeiter Athletenbundes mit dem Turn
und Sportbund dürfte nicht mehr zu rechnen ſein,
da dieſer Spitzenverband in MagdeburgOttersleben
mit den Vorbereitungen für die Errichtung eines
eigenen Bundesheimes begonnen hat.

Karre

Die Verhandlungen zwiſchen Amerika und Englandwecks Abſchluſſes eines e leihen ſutrrts t er
lgreich beendet worden ie beſten Athleten der beiden
änder werden ſich unmittelbar im Anſchluß an die Hiym
ſchen Spiele am U. Auguſt im Stadion zu Stamford
ribge gegenübertreten.

Die Kugel ſ.
Roman von Lola Stein.

24 (Nachdruck verboten.)oller Ungeduld ſah Helga dem Nachmittag ente an den ſie de eliebten Mann h
ſollte. Da aber kam ſlatt ſeiner mit der Nach
mittagspoſt ein Brief von ſeiner Hand.

Helga war grenzenlos l daß er nun
zerade heute e ſchien, Als rn heute, wo

ihn ſoſehr erſehnt, wie niemals zuvor.2 hie e ſie den Brief. Der Schlüſſel, den
ihm e abend gegeben, fiel ihr entgegen. Und

ann las ſie:
„Meine hochverehrte, liebe, gnädige Frau!

Eine Familienangelegenheit zwingt mich, füreinige Zeit zu e taſen Es war mir nicht mehr
möglich, Jhnen e Lebewohl zu ſagen. Jch
weiß nicht, wann ich zurückkomme von dieſer Reiſe,

glaube nicht, daß ich bei der Aufführung
Roxane“ zugegen ſein kann

Ein herzliches Lebewohl von Jhrem
Jhnen unwandelbar ergebenen und dankbaren

Cäſar Hermſtorf.“
Sie ließ das Schreiben ſinken und ſtarrte landarauf. Se faßte ren u nicht. Sie begriff

äſar Hermſtorf nicht mehr.e Se ten Wort, was es ſei, um das er
verreiſen mußte. Und er war ſonſt doch ſo offen ge
weſen in allen Dingen. Da ſtand nichts davon, daß
er ihr s wollte von ſeiner Reiſe, da war
keine Adreſſe angegeben, an die ſie ihm ſchreiben
konnte Und es war doch kein Tag vergangen in den
lehten Wochen, an dem nicht Briefe zwiſchen ihnenhin und n waren, wenn ſie ſich nicht

eſehen.es Unerhörtes, etwas Unausdenkbares mußte

geſchehen ſein, was ihn ſo verwandelt hatte. Warum
abex ſchrieb er nicht, was es war

Warum ſtürzte er ſie in ein Meer von Zweifeln,
von Ungewißheit. von Traurigkeit? Warum
Warum

Sie dachte wieder an den geſtrigen Abend, wo
D aus jedem Blick, aus jeder Miene, aus jedemort ſeine Liebe zu ihr ſehr und geleſen. Ja, er

Und dennoch dieſer fremde, kühle und unverſtänd
liche Brief!

Große Tränen tropften nieder aus Helgas
Augen, fielen auf den Brief, der in ihrem Schoße
lag, fielen auf ihre ineinandergekrampften Hände

Nun lagen wieder einmal ihre Hoffnungen in
Trümmer n vor ihr. Nun ſchien wieder
alles um ſie her zu wanken, zuſammenzubrechen, ſich
zu verhüllen und zu entſchwinden in undurchdring-
liches Dunkel
Denn Cäſar Hermſtorf ſchrieb kein Wort von

einem Wiederſehen. Und wenn es auch Wahnſinn
ſchien, nicht daran zu glauben, an ihm zu zweifeln,
an ſeiner Treue, an ſeiner Liebe zu zweifeln mußte
ſie es nicht dennoch tun nach dieſem, dieſem Briefe

Er ſchrieb, er wüßte nicht, ob er zur Aufführung
ſeiner „Roxane“ zurück ſein könne, er ſchrieb, er
glaube dies nicht! Aber auch das war ja Wahn
ſinn! So hätte die Aufführung doch verſchoben
n lkönnen, bis der Dichter ihr beiwohnen

onnte.
Was war hier geſchehen
Jrgend etwas Geheimnisvolles und Unerhörtes,

das ward Helga klar. Was aber was
OD, dieſe ewigen Geheimniſſe in ihrem Leben,

dieſe ewigen Rätſel, die ſie peinigten.
ber war dies nicht von allem das Schlimmſte,

das ihr widerfahren war
Wieder und wieder las ſie den kurzen kühlen

Brief, verſuchte etwas Wärme, etwas Hoffnung in
den Zeilen zu finden, aber es gelang ihr nicht.

Vielleicht würde ihr nun der nächſte Morgen
un Beruhigung, Hoffnung bringen.

n dieſen Gedanken klammerte ſich Helga. Ermachte ihr die Stunden des langen Abend nd der
viel längeren und qualvolleren Recht erträglich. Sie
zählte und rechnete, noch zwölf, noch acht, noch ſechs
Stunden, dann kam die Frühpoſt, dann kam ein
Brief von ihm. Eine Beruhigung eine Hoffnung
vielleicht ſchon wieder ein kleines Glück

Aber die Frühpoſt kam und brachte Helga nichts
anderes als einen der furchtbaren Briefe die ſie ſeit
langer Zeit ſchon quälten. Dieſer nun war bet r ver an als alle früheren

Von Caſar Hermſtorf aber war keine Nachricht
gekommen.

ab ihren Unterſiebte ſie. Daran war kein Zweifel möglich.
Sie u in ihre Schule und1

richt. Mechaniſch tat ſie ihre Pflicht, ſprach ſie, be

wegte ſie Sie war ſo müde, ſo grenzenlos, ſo
zum Sterben müde.

Sie war ſo verzweifelt, daß ſie ſich nach dem
Ende des Seins, nach dem Aufhören allen Denkens
und allen Lebens ſehnte

So gingen die nächſten Tage dahin. Frau Lengsfeld, die in ſchwerer re um et war, riet ihr,
bei der alten Frau Hermſtorf telephoniſch nach
Cäſars e und ſeinem Aufenthaltsort an
zufragen, aber Helga wollte es nicht. Sie warſchließlich doch nur einige Male mit Caſars Familie
zuſammengekommen, ſo nahe ſtand ſie ihnen noch
nicht, um dieſen Schritt zu tun, um ihnen zu zeigen,
wieviel er ihr war und wie ſie ſich um ihn härmte.

Drei Tage, nachdem ſie jenen Brief von CäſarHermſtorf erhalten, kam Eteſan Gellert zum erſten

mal nach Ullis Krankheit wieder zu den Damen.
Cäcilie wunderte ſich über n Ausbleiben
und er ſagte, daß Frau Helga ihm verboten habe,
in den vergangenen Tagen zu erſcheinen.

Er blieb lange, trotz Helgas Starrheit und Teil
nahmsloſigkeit an jedem Geſpräch.

Er beobachtete ſie ſcharf. Er ſh. wie ſie gelitten
hatte und wie ſie umherging und das neue Raätſel
in ren Leben nicht verſtand

nd er glaubte nun ſeine Zeit gekommen.
Er war am Ende ſeiner Beherrſchung.
Und gab Helga ihm jetzt nicht ihr Wort die

Seine zu werden, ſo fühlte er, daß er nicht länger
für ſich ſelbſt und ſeine Taten einſtehen konnte. So

war in ihm die Leidenſchaft für dieſe
Frau.

Und am nächſten Tag, der ein Sonntag war,
ging er in der Weh Dämmerſtunde zu Helga und
bat ſie, ſein eib zu werden, ſobald ſie frei
ſein würde.Er ſprach mit beſchwörender Stimme, er ſagte, daß
es notwendig für ſie ſei, einen ſicheren und treuen
Schutz zu haben daß ſie nicht allein bleiben dürſte,
daß ſie auch Ullis wegen einem Manne ein Recht an
ihr Leben geben müßte

Sie hatte ihn oft unterbrechen wollen, während
an aber er hatte ſie nicht zu Wort kommen

aſſen.
Doch als er nun ſagte: „Helga, mein Lebens

m ſie aus ihrer Apathie und ſagte leiſe und
müde
„Mein armer Freund, Sie hätten uns beiden

d traurige Szene erſparen können. Sie haben
doch in e e Jahren merken müſſen, daß
ich Sie nicht liebe.

Jch bitte Sie auch nicht um Jhre Liebe, Helga,9 bitte ja nur um das Recht, Sie lieben zu dürfen

Werden Sie mein Weib und ich will die Liebe in
Jhrer Seele erwecken und will Sie glücklich machen
mit allem, womit ein Mann eines Weibes Leben
ſchön und reich zu machen vermag.
Sie ſchüttelte das Haupt. „Jch kann nicht“,

flüſterte ſie, „ich kann es nicht.
„Nicht jetzt, Helga? Heute noch nicht? Geben

Sie mir die el i ſpäter, in einigen Wochen, in
einigen Monaten ſelbſt Jhr Jawort zu erringen
Jch will warten ſo ſchwer es mir wird.“

„Nein, nein“, ſagte ſie angſtvoll, „nicht heute
und nicht in einem Jahr. Jch kann es nicht.

„Denken Sie daran, wie allein Sie ſtehen in der
Welt, Jhre Mutter iſt leidend, eines Tages werden
Sie auch die Mutter e müſſen und werden
dann mit Ulli allein ſein. Das aber können Sie
nicht ertragen. Dann werden Sie doch dem erſten
beſten Mann in die Arme fallen, der Sie begehrt,
nur um nicht S grenzenlos einſam zu ſein. Warum
aber wollen Sie einem fremden Manne ſchenken,
was ich mir durch meine Treue, durch meine Liebe,
durch meine Geduld um Sie verdient habe

Sie ſchüttelte ernſt das Haupt. „Es wird nie
mals ſo kommen, wie Sie es ſagen. Nie werde ich
mich ein zweites Mal verſchenken ohne Liebe.“

„So weiſen Sie mich ganz und für immer
zurück?“ fragte er außer ſich.

„Mein armer Freund, ich kann nicht anders!
Jch kann Jhre Frau nicht werden

„Nur weil Sie mich nicht lieben
„Jſt das nicht Grund genug
„Nein und tauſendmal nein! Wäre ich der einzige

Freund in Jhrem Leben geblieben es wäre anders
gekommen. Jch brauchte heute nicht ſo als Flehender
vor Jhnen zu tie Aber Cäſar Hermſtorf iſt es,
der mir Jhr Vertrauen geraubt! Nicht, weil Sie
mich nicht lieben, weil Sie ihn lieben, darum weiſen

n oder mein Tod liegt in Jhrer Hand, denn ich
ann nicht ohne Sie ſein und dann ſchwieg, da er

Sie mich zurückl!“
Jortſetzung folgt.

ein einrundiges ſein, d. h. jeder ſpielt mit jedem
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Die Preisbewegung
für Rohhäute, Leder, Schuhe
Infolge gewaltigen Bedarfs der Lederinduſtrie

der ganzen Welt hat ſich in den Urſprungsländern
Südamerika, Oſtindien uſw. eine gewaltige Teuerung
dollzogen. Dem Bedarf ſtand verhältnismäßig be
ſcheidenes Angebot gegenüber. Die Bewegung hat
ſich auf den europäiſchen und darunter auch den
deutſchen Märkten fortgeſeht und auch hier die
Preiſe enorm in die Hohe getrieben Seit dem
Mai vorigen Jahres verzeichnen wir für rohe Häute
eine Preisſteigerung je nach Gattung und Ab
ſtantmung von 80 bis 120 Prozent. Neben den euro
päiſchen Lederinduſtrien war es in der Hauptſache
Nordamerika, das die Bewegung in Braſilien, Ar-
gontinien, Uruguay, Oſtindien uſw. verurſachte.

Die Lederfabrikanten Deutſchlands waren ge
bungen der Aufwärtsbewegung der Preiſe zu
folgen da ſie zu einem beträchtlichen Teil ihres Be
darſs auf Auslandbezug angewieſen ſind. Da ſie
Die im Jnlande fallenden Häute erſt recht dringend
benötigten mußten ſie auch hier den immer höher

ehenden Preiſen ſolgen. Es bedurſte längerer Zeit,
ehe der Ledermarkt ſich dieſer Bewegung anſchloß.
Allmählich drangen die Gerbereien mit ihren Mehr
ſorderungen aber durch, beſonders, als ſich eine ge
wiſſe Knappheit an Ware herausſtellte. Zahlreiche
Lederfabriken waren infolge der hohen Preiſe ſür
Rohhäute gezwungen, ihre Produktion eingu
ſchränken, und als die Folge dieſer Vorgänge in
Linem ſtark redußierten Angebot bemerkbar wurde
gingen die Preiſe auch für Leder erheblich in die
Höhe. Die Bewegung vurde durch zunehmenden
Bedarf weſentlich geſördert Dieſer größere Bedarf
kommt zum Teil aus der Schuhfabrikation, zum
Teil aber auch bon den übrigen Gebieten der Leder
verarbeitung Der Schuhverbrauch iſt zweifellos
ne nicht nur dadurch, daß durch denEinfluß der Mode und der Eleganz und inſolge des
Dragens von farbigem Schuhwerk der Verſchleiß ein
beträchtlich höherer geworden iſt, ſondern auch da
Aurch, weil die Sitte der Bekleidung der Füße mit
Schuhwerk auch in Länder vorgedrungen iſt, wo
ſrüher überhaupt kein Schuhwerk e e
getragen wurde Gewaltige Ledermengen werden
ferner von der Automobilinduſtrie, der Konfektion
bzw. für die Herſtellung von Lederbekleidung, der
Lixuswareninduſtrie uſw. konſumiert.
Die Preiswelle ſetzte ſich dann in logiſcher Folge
uch auf allen Märkken ſur Artikel aus Leder fort
Während auf dem Rohhäute- und auf dem Leder.
märkte die Preſſe bereits einen gewaltigen Auf
ſchwung, und zwar für Häute bis zu etwa 60 bis
70 Proßent, genommen haben, wird der Aufſchwung
Cuf dem Lederwaren, Schuhwaren- u. Martt erſt
allmählich voll zum Ausdruck kommen. Da ein

Ausgleich zwiſchen der Verteuerung der Rohhäute
und den nachfolgenden Erzeugniſſen, wie

uhwaren uſw. t Leder,noch keineswegs herbeigeführt iſt
lkehen wir alſo noch mitten drin in der Bewegung,

nd es iſt noch nicht abzuſehen, ob die Höchſtgrenze
ereits erreicht iſt oder nicht. Jedenfalls iſt mit
Diner Verteuerung aller Artikel aus Leder zu
rechnen.
S

Aus der witteldeutſchen Wirtſchaft

e on Produktionsziffern der Braunſchwei
giſchen Kohlenbergwerke. Nach den Mitteilungen
des e für das Jahr 1927 konnte in
dieſer Zeit die Rohkohlenförderung von 3,44 auf
354 Millionen Tonnen und die Brikettproduktion
von 770000 auf 864 000 Tonnen geſteigert werden.
Auch die Stromerzeugung lieferte höhere Ziffern
Der Reingewinn Hat ſich bei unveränderten Ab
ſchreibungen von 134 Millionen Mark gegen das
Vorjahr wenig verändert und beträgt 158 gegen 1,55
Millivnen Mark. Die Dividende wird, wie bereits
mitgeteilt, mit wieder 10 Prozent vorgeſchlagen bei
einem Gewinnvortrag von 120000 M. Jn der
Bilanz ſind die Kontokorrentverpflichtungen zwar

von 1,78 auf 3,69 Millionen Mark geſtiegen, die
Bankguthaben und Außenſtände aber in noch ſtärkerem
Maße auf 935 Millionen Mark (6,16), ſo daß die
Liquidität eher verbeſſert erſcheint.

nach Anſicht unſeres Gewährsmannes vorausſichtlich
eine Dividende von 5 V. 0) Prozent vorgeſchlagen
werden. 2

HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn Geſellſchaft in
Blankenburg a. H. Zu den an der Vörſe verbreiteten
Dividendenerhöhungen hören wir von unterrichteter
Seite, daß ſich das Ergebnis des am 31. Dezember 1927
beendeten Geſchäftsfahres noch nicht genau überſehen
läßt. Die Bilanzſitzung dürfte erſt um die Quartals
wende ſtattfinden. Mit Sicherheit iſt jedoch mindeſtens
die gleiche Dividende wie im Vorjahr (3 Prozent)
zu erwarten.

Stillegung der Eiſenhüttenwerke Thale.
Auf Beſchluß der Eiſenhüttenwerke Thale wurde die

produktive Arbeit auf dem Werk ſtillgelegt. Die Beleg
ſchaft beſteht aus rund 4000 Männern und 280 Frauen
Die Notſtandsarbeiten werden von 100 Mann erledigt.
Abſichtlich ſind dazu Kriegsbeſchädigte und Lehrlinge
herangezogen worden. Die Lage iſt ruhig

Acht Prozent AEG.-Dividende.
Um 70 Prozent erhöhter Auftragsbeſtand.

Der Aufſichtsrat der Allgemeinen Elektrizitäts Ge
ſellſchaft hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der
auf den 25. Februar einzuberufenden Generalverſamm
lung eine Dividende von 8 Prozent (i. V. 7) vor
zuſchlagen. Der Reingewinn wird mit 12,35 (10,76)
Millionen Reichsmark ausgewieſen. Der Bericht macht
Mitteilung von erheblich geſttegenen Umſätzen und einein
um 70 Prozent gegenüber dem Vorjahr erhöhten Auf
kragsbeſtand. Uber die techniſche Fortentwicklung und
den ſtarken Ausbau der Fabriken wird ein beſonderer
Bericht herausgegeben werden.

Zu den Amerika Plänen der J. G. Farbeninduſtrie.
Die kürzlich in amerikaniſchen Börſenkreiſen auf

getauchten Gerüchte über eine von der J. G. Farben
induſtrie angeblich mittels Aktienaufkaufs angeſtrebte
Jntereſſennahme an chemiſchen Unternehmungen der
Vereinigten Staaten wollen trotz der bekannten De
mentis kein Ende nehmen. Der nunmehr offiziell be
ſtätigte Zuſammenſchluß der dem J.-GKonzern an
gehörenden Agfa mit der amerikaniſchen Ansco Photo
producto Co. hat den Gerüchten neue Nahrung gegeben.
Da ſich die ſeinerzeit veröffentlichten Mitteilungen, ſo
weit ſie die Photointereſſen der J. G. betrafen, beſtätigt
haben, dürften auch die anderen aus derſelben Quelle
ſtammenden Einzelheiten über die angeblichen amerika
niſchen Pläne der J. G. Farben nicht ganz ohne Inter
eſſe ſein. Insbeſondere ſoll ſich die J. G. Farben
induſtrie für die Sterling Produets Co intereſſieren, die
ſich mit der United Drug Co. zu einem der größten
pharmazeutiſchen Unternehmen der Welt zuſammen
ſchließen will. Bei den Gerüchten von Aktienkaufen der
J. G. Farben ſoll es ſich vornehmlich um Aufkäufe von
Aktien der Sterling Products Co. handeln. Dieſe Ge
ſellſchaft befaßt ſich bekanntlich u. g. mit der Herſtellung
von verſchiedenen Präparaten nach alten Bäherſchen
Patenten, die zum Teil im Beſitz der National Chemtcal
Foundation ſind. Eine Reihe anderer Patente, die bei
der Sterling Products Co. Verwendung finden, werden
von deutſchen Intereſſen köntrolliert. Geſprochen wird
ferner auch von Käufen in Aktien der Graſſellt Chemi
cal Co.

Siegen Solinger Gußſtahl Aktien Verein in
Solingen. Über das Ergebnis des mit dem 31. Dezember 1927 abgelaufenen Geſchäſtstahres der Geſell
ſchaft zu der bekanntlich auch das Stahlwerk Frank

leben gehört, verlautek, daß namentlich von der
zweiten Hälfte des Jahres ab der Umſaß nicht un
erheblich geſteigert werden konnte, und daß auch im
Zuſammenhang mit den wenn auch nur allmählich
gebeſſerten Verkaufspreiſen ein gegen das Vorjahr
günſtigeres finanzielles Erträgnis in Ausſicht ge
nommen werden darf. Die Abſchlußarbeiten befinden
ſich noch im Anfangsſtadium, ſo daß die Verwaltung
zu der Frage einer evbentuellen Dividendenverteilung
noch keine Stellung nehmen kann. Die Möglichkeit
die Ausſchüttung einer Dividende in Erwägung zuziehen, i indeſſen vorhanden. (Jm Vorjahre ergab

ſich ein Verluſt von 203 410 M. der ſich durch den
Gewinnvortrag aus 1925 von 4639 M. auf 198771 M.
r und in dieſer Höhe aus dem Reſervefonds
gedeckt wurde.) Jn das neue Geſchäftsjahr iſt die

Deutſche Bergin AG. in Heidelberg. Die Ge
Lllſchaft. die bekanntlich freundſchaftlich mit der
J. G. Farbeninduſtrie A. G. zuſammenarbeitet, be
richtet, daß umfangreiche Verſuche in den kontinuier
lichen Verſuchsanlagen durchgeführt wurden. Hier-
bei wurden für eine Reihe von verſchiedenen Kohlen-
ſorten die techniſchen Arbeitsbedingungen ſeſtgeſtellt,
ſowie die Ausbeuten an Bl. Das bezieht ſich ledig
lich auf die ſogenannte kleintechniſche Apparatur,
während in der Rheinauer Großverſuchsanlage
welche Anfang 1925 für die Verflüſſigung von Kohle
betriebsfähig geworden war, neue Arbeiten nicht vor
genommen wurden. Das Reſultat war befriedigend.
Auch die Hochdruckapparatur arbeitete gut, und die
Ausbeute an Ol entſprach den Erwartungen. über
die Wiedergewinnung des Waſſerſtoffs aus den
Reaktionsgaſen wurden umfangreiche Forſchungs
arbeiten neu aufgenommen und dabei beträchtliche
Fortſchritte erzielk. Auch wurden Verſuchsarbeiten
ausgeführt zur Unterſtühung der Verhandlungen der
Jnternationalen Bergin Cie. Dieſe Geſellſchaft be
ſitzt bekanntlich das ganze Kapital der Heidelberger
Geſellſchaft.

Die Nähgarnbertrieb-G. m. b. H. hat eine Preis
ermäßigung um bis zu 15 Prozent vorgenommen
ſo für vierfaches Obergarn von 98 auf 87 Pf. und
für Strohhutgarn von 104 auf 90 Pf.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

26. 1. 25. 1. 26. 1.
Ohne Gewähr.

25. 2.

Buenos 1 Peſo
Japan 1 en
Konſt. 1 t Pfd.
Lond. 1 Pfd. St.
Neuyork 1 Doll.
Rio 1 Milr.

Amſterd. 100 G.
Ath. 100 Drchm.
Brüſſ. 100 Belg.
Dans. 100 Guld. 61.68 91.68 Budapeſt 100 P.Sei 100 M. W Wien 100 Schilt
Italien 100 Lire 22.195 22. 19

Berliner Börſenbericht vom 26. Januar.
Tendenz Jm allgemeinen behauptet.

Jm heutigen Vormittagsverkehr hatte die Speku
lation weiter Deckungsneigung bekundet, da die vor
liegenden Meldungen im allgemeinen zu einer
günſtigeren Beurteilung der Lage Anlaß gabenDer AEG. Abſchluß würde trotz der nur S8prozen
Men Dividende nicht ſchlecht kommentiert, die letzten
Meldungen über die Freigabe lauteten günſtiger,
man wußte bereits, daß der Reichsbankausweis
eine ſtärkere Entlaſtung bringen würde (in der Tat
haben die Wechſelbeſtände um zirka 250 Millionen
abgenommen, auch der Betrag der umlaufenden
Noten hat ſich um zirka Milliarde verringert
und die Golddeckung ſich auf 3,1 bzw. 4,2 Prozent
erhöht) und hoffte doch wieder auf eine prozentige
Dividende bei Siemens. Die höheren Kurſe des
Vormittagsverkehrs konnten ſich zwar vorbörslich
noch behaupten, der offizielle Beginn brachte dann
aber ſchon auf relativ kleine Abgaben anſcheinend
zum Ultimo eine mehrprozentige Abſchwächung.
Selbſt gegen geſtrigen Schluß überwogen 1- bis 2-
hrozentige Abſchwächungen. Kanada verloren 45
Prozent, Hoeſch 3, Fahlberg-Liſt 328, Gesfürel 428,
Glanzſtoff 7, Waldhof 4 Prozent und Chadeaktien
324 Mark. Andererſeits traten nur in ganz wenigen
Fällen Abſchwächungen bis zu 1 Prozent ein.
RheiniſchWeſtfäliſche Elektrizität eröffneten 1
Prozent höher. Nach den erſten Kurſen wurde es
allgemein etwas lebhafter bei Kursſteigerungen bis1 en etwas Geſchäft entwickelte ſich in Siemens

und den übrigen Hauptwerten des Elektromarktes
Bald gingen dieſe Gewinne jedoch größtenteils
wieder verloren und die Kurſe wichen unter An
fangsniveau zurück. Svenska, die ſchon 2 Mark
niedriger eingeſetzt hatten, verloren weitere 3 Mark
auch die zuerſt ſehr widerſtandsfähigen Otavi
ſchloſſen ſich der Allgemeinbewegung an. Waldhof
gingen auf 253 zurück und Farben auf 265. Einer
ſeits ſoll in größerem Umfange Prämienware
hergusgekommen ſein, andererſeits veranlaßte die
Nichtermäßigung des Diskontſatzes in London, aufdie man e der geſtrigen Chikagoer Erhöhung aber

Jugoſl. 100 D.
Kopenh. 100
Liſſab. 100 Esc.
HOslo 100 Kr.
Paris 100 Frk.
Schweiz 100 Frk.

Sofia 100 Leva
100 Peſ.

Stockh. 100 Kr.
71.13

112.40

59.078

der zweiten Börſenſtunde eine Erhöhung des Privat
diskontes in Erwägung en und bekannt wurde,
daß der heute erfolgende Monatsbericht der Deut
ſchen Bank eher auf Baiſſe geſtimmt iſt, machte die
Abwärksbewegung der Kurſe weitere Forſſchritte
Der Privatdiskont blieb unverändert.

Halliſche Börſe.
Mitgekert von der Commers und Privatbank, Filiate Merſeburg.

e 26. 1. ſ28. 1Bankaktien lleſche Maſchinen eAdeg 145.90 448. Halleſche Röhrenw. 75.50 75.
Halleſcher Bankv. 142. 142. Hildebrand Mühlenl 57. 57.
ew. u. Handelsb. 93. 93.- Moritz Jahr 23. 29.Landkredit Bank 94. 94. Gebr. Jentzſch 73. 73.

Zörbiger Bankv. 87. 87. Saiſerb. Schmiedeb.
Bergw. Akt. u. Kure. Koffhäuſerhütte 72. 75.Halt Krügershall 140. 140. Gottfried Dndner 45.
WMansfeld. Bergbau 118.5019. 50Schraplauer Kalr
Prehl. Braun
Riebeck Montan
WerſchenWeißenf.

G. Veſter, Sped. S
BruckdorfNiell.

187. 187 Wegelin n 123.
s000.- so00. Zeißer Maſchinenf. 165. 165.

Jnduſtrieaktien, udereaff. SälleAmmend. Papier 280. 224. Halle Settſt. Bahn
Cröllwitzer Papier T. 148. Freiverkehr.
Cönnerner Malg 115.-115. Bankverein ArternEilenburger gattk. 93. 83. Bernb. n e
Eiſenwerk Brünner 25. 25.- Bühring Landsberg 10.Engelhardt Brauerei 210. 210.
Zimmermann 17.50] 17.56Czarnowanzer Glas 25.
Glaugziger Zucker 97. l00. Mieifa
Halleſche Malzf. 145.--145. P Zementf. Saale

Leipziger Börfe vom 25. Januar.
Bei mäßigen Umſätzen waren nur wenig Kurſe

Cäſar S Loretz

le

verändert. Etwas Intereſſe zeigte ſich für einige
Banken, ferner für Sondermann Stier, Nord
deutſche Wollkämmerei, Brauerei Riebeck und
Faradit, während Polhphon, Harpen Bergbaun und
galkenſteiner Gardinen etwas ſchwächer lagen
Rentenwerte wenig verändert

Berliner Produktenbericht vom 25. Jannar
Bei abbröckelnden Kurſen hält die Luſtloſigkeit

am Brotgetreidemarkte an. Vom Auslande lagen
ſchwächere Meldungen und ermäßigte Offerten vor
die Mühlen bekunden keinerlei Unternehmungsluſt,
da die Klagen über ſchlechten Mehlabſaß andauern
Vom Jnlande iſt ausreichendes Angebot von Weißen
und Roggen zur Hand, die Forderungen ſind im all
gemeinen aber wenig nachgiebig, ſo daß ſich das Ge
ſchäft in engſten Grenzen hält. Am Lieferungsmarkte
waren die Preiſe für beide Brotgetreidearten weiter
rückgängig. Die Mehlofferten waren im allgemeinen
etwas entgegenkommender, vermochten das Geſchäft
jedvch nicht zu beleben. Hafer liegt weiter feſt der
Konſüum bewilligt die erhöhten Forderungen der Pro
vinz, der Export iſt weiter als Käufer im Markte.
Gerſte hat im allgemeinen ſtilles Geſchäft, nur gute
Brauqualitäten finden Unterkommen.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 26. 1 (Für 1000 Kilo) 26. 1.
Weizen, märk. 232--237 Futtererbſen 21.00—22. 00
Roggen, märk. 234—238 Peluſchken 20.00-213.00
Sonmtmergerſte 220-270 Ackerbohnen 20.00--21.00
W. u Futterg. S Wicken 21.90--24. oNeue Winterg. Blaue Lupinen 1Hafer, märk. 262-213 Gelbe Lupinen 15.59- 16.10
Mais, kok. Berl. 212-214 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.09 25.Weizenmehl 29.75--33.75 Raposkuchen 19.99-26. 40

Roggenmehl 30. 7538.50 Leinkuchen 22.00-22. 10
Wetzenkleie 15.20 Trockenſchnitzel 12. 30--12.
Roggenkleie 16.20 SofaSchrot 22.00-22. 40
Raps, 1000 e 345-960 Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 e S Kartoffelflocken 23.80-25. 20
Viktoria- Erbſen 50.900--56. 00 I NRüben S
Kl. Speiſeerbſent 32.00-35.00

Berliner Metallnotierungen.

(00 kg in RM.) 25. 1 24. 1.
Elektrolytkupfer (180 Es) 135. 25 135.25
Driginalhüttenrohzink (fr. V.)

RemeltedPlattenzink S SDrig.-Hlüttenalumin., 98—992 210.00 210. 00
do. t. Walz u. Drahtbarr. 997 214.00 214. o9

Reinnickel, 98-—992 351.00 350. adAnkimonRegulus 95.90-100.00 00 100. 0
Silb. t Barr. ea. 900 fein (f. 1 Kg) 7.00 73. 00 78.25--79. 25

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 26. Januar.
Preiſe: Ochſen nicht notiert; Bullen 1. Kl. 54—56,

2. 48—52, 8. 88-47; Kühe I. Kl. 46-50, 2.
3. 30—34, 4. 23-29, Färſen nicht notiert; Kälber
I. Kl. 2. 72--76, 3. 68--71, 4. 60-—67, 5. 50 59
Schafe 1. Kl. 2. 3. 45-52, 4. 40--44, 5. 35
bis 39; Schweine 1. Kl. 54——55, 2. 52 53, 3. 50 bis
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Günſtige Abſchlußerwartungen bei der Kunſtanſtalt Geſellſchaft au allen Werken mit einem vefries kaum noch rechnen konnte, die Spekulation zu 7 5. 15 ÄAuſtrieb: 188 RinderB. Groß A.G. in Leipzig. Vorausſichtlich 5 Prozent dar Autetkgee ten eingetreten, ſo daß die Be Glattſtellungen. Anleihen behauptek. Ausländer davon 15 Ochſen, 21 Bullen, 85 Kühe, 12 Färſen),
Dividende. Wie wir von unterrichteter Seite hören, ſchäftigung für die nächſten Monte geſichert iſt. Da geſchäftslos. Mazedonier und Bosnier etwas beſſer 360 Kälber, 138 Schafe, 1895 Schweine zuſammen
hat der günſtige Geſchäftsgang, von dem wir bereits im bei darf allerdings nicht außer acht gelaſſen werden, Mexikaner ſchwach. Pfandbriefe ſehr ſtill, Liqui 3026 Tiere. Außerdem von den Jleiſchern ſelbſt
November v. J. berichteten, angehalten, ſo daß für das daß der Effekt aus den gebeſſerten Verkaufspreiſen dationsanteile wieder lebhaft und eine halbe und zugeführt: 65 Hälber, 56 Schafe, 298 Schweine n
am 31. Dezember 1927 abgelaufene Geſchaftsjahr ein zu von den durch Neuregelung der Löhne und der Ar eine Mark höher. Deviſen gefragt, Pfund und Mai Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſchlecht e
friedenſtellendes Ergebnis zu erwarten ſei. Die Ab beitszeit entſtehenden Mehrkoſten in der Produktion land etwas Erxhöht, Madrid unter Schwankungen und Schafe langſam Uberſtand: 25 Rinder
ſchlußärbeiten ſind zwar noch nicht beendet, doch dürſte l zu einem größeren Teile aufgegehrt wird. ſchwächer. Geldmarkt unverändert. Als zu Beginn davon 5 Ochſen, 20 Kühe), 30 Schweine
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Jannar 1928.

Wir bringen ab Freitag 2 weitere Großfilme in einem Programm
7 F gene

Dazu das große zSiftengemälde Ein Mädel von Kl
öllen Sie einige genußreiche Stunden erle

lachend gedenken, dann ehen Sie ſich un
ſie ſind Glanzſtücke beſter filmiſ

Dazu die neueſte Opel
Sonntag 2 Uhr Gr. Kindervorſtellung mi
Heute Donnerstag, letzter Tag des mgroß. Beifall aufgenommenen n Das edle Blut

hoch zeit

herzlichſten Dank.

Haackeſtraße 20

liebe

Für die zu unſerer Silber
erwieſenen Auf

merkſamkeiten ſagen wir hier
mit nochmals allen unſeren

Rich. Herſurth u. Fran
Merſeburg a. S., 26. Januar 1928.

V. las haus

e kidenheme

In dieser Nacht nahm der liebe Gott
unsere herzige kleine

Lieselotte
nach Rurzer ſchwerer Krankheit im

Zarten Alter von 2 Jahren Wieder
2u sich in den Himmel.

In tiefer Trauer
Gustav Röster und Frau
Wilhelmine geb. Strommenger

NMerseburg, den 25. Jan. 1928.

die Beisetzung findet am Samstag, dem 28.
Januar, 1 Ühr in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes in Halle statt.

Dienstag, den 24. Jan. 1928. 23 Uhr
entſchlief ſanft nach langen Leiden meine
l e

Schwieger, Groß und Urgroßmulter
Friederike Kummer

e geb. TänzerJ im geſegneten Alter von 85 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten

Wochenſchau.
t auserw ihltem Programm.

Endlich iſt er wieder da,
der langerſehnte Liebling
des geſamten Kino
publikums Eddie Polo in
ſeinem neueſten Großfilm
Der Geheimtreſor
Eddie Polo. der Mann
der aller Gefahr trotzt
der den Tod verlacht, der
das Schickſa meiſtert
er tritt wieder auf den
Plan! Eddie Polo das
bedeutet kühnes Aben-
teuer, wildes Erlebnis,
Senſation. Das Be
zwinger aller Gefahren
das iſt Eddie Polo, der

Liebling aller
Na, man wird ihn ſehen!

Moörgen, Freitag
Schlachteſeſt

Ernſt Quaas.

Pfund 0.25 Mk.

kreihank
Freitag u. Sonnabend

3 d einigeKühe Mi Bulren

Karl Kummer und Kinder.
Tragarth, den 26. Januar 1928.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 28. Januar 1928, 14 Uhr ſſatt
e

Achtung Achtung
Auf Teilzahlung

bei Anzahlung und 7 Monatsraten
erhalten Kreditwürdige

Herren und HamenWinter
mäntel, Plüſch acken, Anzüge,

Kleiloer, Wäſche, Ziſchdecken
und Wanoſchoner

nur delgruhe 9.
Beamte erhalten Waren ohne Anzahlung.

Ausweis mithringen. Kein Laden.
Auf Damen undHerrenwintermäntel 19 h 39 a
und Plüſchjacken

Einplſehle morgen einen friſch. C
Transport ſchwerer, hochtrag.

ſowie prima

C e preiswert Zum Verkan
Richard Schmidt, Frankleben, Tel. Gr.Kayna 17.
Von Freitag, den 27. d. M. ab, ſtehen wieder

große Transporte
ällerbeſt., hochtragender
und friſchmelkender

Kühe u. Kalben
aus den eneere S e
erden Oſtpreußens ſoa u. 1jähriger Kuh u. Bullenkälber

zur Zucht und Maſt S
Ferner eine Auswahl

begter krnländer

Adetten Papenpfere

bei uns beſonders preiswert zum Verkauſ.

Guſtav Daniel S Co.

c

Ware Geriſſene graue

z ſteppdecken v 36 M

fallende Ware nehme

Jeden Freitag
Schlachte eſt

Schwartenwurſt

Pleischrertau

Städtischer Schlachthof

tm von
la. Dresdener
Hafermaſt

Gänse
auch

ausgeſchlachtet
Halbe und Viertel

Hugtenten

la junge
Brarhüännchen

la. fette
Süppehhünner

Dauven

Faxanhünne

weſen

asenquch zerlegt
Wilde Kaninchen

d. Rehrücken
Keblen u. bläter

Böohmiſche
Splegelhard len un

Kchleſe

Cänsetedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſ. in ſaub.
gewaſchen. u. ſtaubfr

p. Pfd. 2.50 M ger
weiße p. Pfd. 3.20 u.
4.20 M. geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.

Schleißdaunen
p. Pfd. 7.60 M. und
9.00 M., weiße Voll
daunen p. Pfd. 10 M.
Rupffedern, la weißer
Gänſerupf, per Pſd
4 M., la weiße Halb
daunen p. Pfd. 6 M.
ällerbeſte ſchneeweiße
dreiviertel Daune, per
Pfd. 8 M., verſende p.
Nachnahme ab 5 Pfd
portofrei. Daunen

an p. Stück. Nichtge

ich auf meine Koſten
zurück

zusführliche Preisliſte
gratis. Pommerſche

Bettfedernfabrik
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenſels a. S. Fernſprecher 57.
Otto Lubs,

Hoffiſchereiſge

Von 9 Uhr vorm. ab
Welſtielsen u Gohschtes

Von 9 Uhr ab Well S
fleiſch und Gehaktes,
riſche Rot u. Leber

würſt Pfd. 1.20 M.

LeitungV ren Lichtſpiel-Palaſt Sonne
A Dechan „UnmonTheater“

Schlachtefeſt Ab Freitag, den 27. Januar 1928
Franz Raspe Der große PWrrnk- u. Aunsſtattungs ſten

Neumarkt Nr. 42 in der Hauptrolle die preisgekrönte Schönheit

e Döll Da n.
Freitag

e

wahre berühmte Frau
Delgrube 8 Lily Damita, raſſig, temperamentvoll,kaprizios zeigt ſich in dieſem

Film in einem vollſtändig neuen

V kreniag
Schlachtefeſt

Stil! Aufſehen dürſten die

6 Gr. Sixtüllst lIerne, ſrate

ſpaniſchen Aufnahmen, deren

der zu Ehren von Lily Damita ſiattſand
Außerdem ſpielt ein Stab erſter deutſcher Schauſpieler.

Dazu das große Betpro grauen
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Sonntag 8 Uhr

Freitag Montag

Torm Tyler

Das Erhe des Banditen

Tom Tyler
mit ſeinem kleinen und „großen“ Genoſſen
bringt Spannung, Senſation und Humor.

Außerdem der Lachſchlager

Komteß Buhilop
Eine heitere Geſchichte für Leute von 18 bis

80 Jahren in 6 Akten.
Hauptrolle Cormen Boni.

landſchaſtliche Schönheiten

Schlachtefeſt

vollendet ſind, erregen
Höhepunkt iſt der Stierkampf in Barcelona

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Sonntag 2 Uhr Jugend Vorſtellung. Tom Tyler in Das Erbedes Banditen.

Enorme Vorteile
bietet Jhnen mein großer

Inventur- Ausverkauf
welcher am Freitag dem 27. Jannar 1928, beginnnt
Reſtpoſten und Einzelpaare ganz fabelhaft villig
Keine Partleware Ware aus eigenem Beſtand

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter Auslagen

Woritz Gebhardt Schuhwarenhaus

Roßenegrkt 5 Roßeregarkg 5

MNarth
Markt 2

Anfang 6 Uhr und 8 Uhr Sonniag 4 Uhr

der berühmte Cowboydarſteller95 in dem großen 5
Akte WildweſtFilm Alte

Inventur- Ausverkauf
beginnt Freteag, den 27. Jannar
und bietet Jhnenenorme Vorteile

Gute regukäre Qualttäten
Woll und Baumwollwaren, Strümpfe,

Trikotagen, Schürzen, Jacken, Leibchen,
Thalyſiagürtel uſw. mit

10 Srozent Rabatt
zu kaufen

a GSehladttz
Markt 21

Spezialgeſchäft für orthopädiſche Schuhwaren

Jede Hausfrau
kann den langgehegten Wunſch eine

Waſchmaſchine von 48.— RM. an,
Wäſchemangel von 3950 RM. an

Wring maſchine

für Hand oder Kraftantrieb zu beſitzen
mühelos erfilllt ſehen, denn meine Zahlun s
bedingungen von egono hech 10 B.
an, ſind ſo niedrig, daß Sie ſich den Kleinen
Betrag leicht von dem Wirtſchaſtsgeld erübrigen!

Geſchäfts
Eröffnung

Der werten Einwohnerſchaft von
Günthersdorf und Umgedung zür
gefl. Kenntnis, daß ich meine

Fleiſcherei

kommen nochmals Freitag und Sonnabend
zum Preise von

1.25

Müſter und

einer anderen Seite gemacht!

Lieferung frei Haus!

Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer
Art in Mitteldeutſchland

Achtung
Ein großer Poſten

gebr. Fahrräder
wieder eingetroffen.

Walter Sanitz, Olgrube 2
NB. Den geſchätzten Einwohnern von

Schafſtädt und Umgebung

Halleſche Str. 26, eine Filiale eröffnet haben.
FahrradvertriebsG. m. b. H.

Vertreter Franz Heſſelbarth

e

Wagenplanen Pferde Dechen
Bindegarne Strohſäche
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Hat
100 aurtk zählt Herſteller, wenn

„Rieſolda“ nicht ſofort beiMenſch Sie. Kopf, Filz, Kleider
3 löhe(Brut) vertilgt BeſtesIII Radikalmittel gegen Wanzen

Verkauf nur Friſeur Wenzel
Obere Burgſtraße 6.

Tüchtige

leslöter
ſoſort bei hohem Lohn geſucht

glellötergenossenschatt Halle (aule)
Stettin-Grabow 172 Trothaer Straße 41 g.

Dieſes Angebot iſt Jhnen bisher wohl von
Laſſen Sieden Waſchtag zum Freudentag werden! Be

ſichtigen Sie bitte mein gut ſortiertes Lager!

5 iLuil Schüte erſehurn Fleiſcherei Atto Heider

Kehtung Trotz der gewaltig geſtiegenen Lederpreiſe

vin ich durch günſtige Abſchlüſſe immer
noch in der Lage, meine e

Schshtovgren
Aeußerſt büeetg abzage vent

Hiervon einige Beiſpiele:
ZerrenSonntags-Schnürſtiefel v. 90 an
DamenSpangenſchuh
Rindl.-Kind.-Schnürſt., 31-35, v. 4.90 an

h uſw. owee alle Artikel in reichſter Auswahl

Kichard Schmidt ſun.
An der Geiſel 3.

FahrradvertriebsG. m. b. H.

zur gefl. Kenntnis, daß wir in Schafſtädt

eröffne
Sonnabend, den 28. Januar 1928

Es wird mein Beſtreben
ſein, alle Kunden immer gut und
reell zu bedienen.

Günthersdorf, den 26. Januar 1928,

zum Verkauf auch Zzerlegt

Nerrenurg

Neu -aossen

von 6.50 an

Gaſthaus Meuſchau Sämtl. Utenſilien für
Sonnabend, den 28. Januar 192 Stoſfmalerei und

S Eute Vo ksmaskenball Oelmalerei
mit Prämnerung. G. Burgmann,

Stimmung! Humor! Masken Kl. Ritterſtr. 4.
freien Eintritt Anfang 7 Uhr. 5 gEnde Die mit Einladungen Ala ten e
überſehenen Freunde und Gönner P. Harniſch

der Sache und des Sportes laden wer hiermit Higrube (Echerübfteundl. ein. Kegelklub Fidele Jungens. e Brübh

S

Jumſem burg
Spiel-Prototolle

hrelsſat
Buchärucherel h Röhner

Jeden Freitag und Sonntag

eroßhSer BI
timmungsv le all e

ehe

Schwar z kopf- Schaumpon
Auf Schaum Fomm es an

3 Kindchen sagt DannFernruf 696. Merfeburg, Meuſchauer Straße 19. ß o S wascken Sie sein zartes

S Haar jede Woche mit

2 Welche Mutter wäre nickt
gtolg, wenn man ihr das
sagt Möchten Sie, daß
man es auch von Ihrem

dem milden Schwarakopf-
Schaumpon.

Weiße Packung 20 Pfg.
Extra Packung mit

Dauer Parfüm 50 Pfg.
(Sorte „kell für blondes
Haar, Sorte dunkel für
dunkles Haar

u. preiswert

Kl. Nitterſtr



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 26. Jannar 1928.

Zu gleſcher Zelt mit gleſchen Preſgen in gleſcher Auscounl beginnt un Freſtag, den 27. Janugr 1928, vormitines 8 Uhr

in meinen beiden Geschatten mein nur einmal im Jahre stattündender Inventur-Räumungsverkauf statt.
Hauer von I Tagen eine Gelegenheit, gute Ware für wenig Geld in grober Auswahl za erstehen. B
Auslagen, da dort ſehr viele Dinge gezeigt sind, dis hier auf utühren der Raum fehlt
ine Mengenbegrengung findet nicht statt. Jeder kann Kaufen, soviel er will und Vorrat vorhanden ist.
Artiſel Markevartikel und Vadensachen ausgenommwen während der Dauer der Veranstaltung vom 27. Januar bis 10. Februar 1928

in den Spezial-Ahteſlungen finden sich in sehr großen Mengen
S SCeihbwiscſte

Saagfiernadeurn derbes Haustueh, Trägerform 1.25
San reren aus gutem Wäschestoft, reich garn., Kehsel-

sehius und Trägerform. 3.25 2.75 2.25 1.96 1.65 1.50
Beine der gesechl. Bormen, div. Verarb. 2.40 1.80
C en mod. Bormen, gute Waäschestoffe, saubere
Verarbeitung mit Spitzen SFrireehröäcz Alle Grös., Konfirmandinnen pass.

3.10 2.65
r enuerne reich garniert, prima Stoffe 2.80
Jurrnner reren lange Vorm, Ia Ausführung

1.99 165 1.10
Damen endlos Baumwolle, fein gewirkt n ge

75
0.75
0.90
1.25

r e 1.75 3.10

und Binsaätzen verarbeitet .35 3.25Aue aus feinfädigem Wäschebatist mit
eIeganter Stickeret und Spitze verarbeitet. 5.50 4.50

Darum ter Sonder- Angebot 9.95rin mit breiter Kechsel 4.50Frinneer mit reicher Stickerei 3.50C aus prima feingewirkt. Garn, sehr elastisch 1.95
SJuumnper-Scſrir zem

en mod. ormen, Weiten, gestreifte Stoffe
Stück 2.10 1.75 1.50 0.95 0.75n extta Weiten, echtfarb., gestreifte Stoffe
Stück 3.50 3.35 2.50 2. 26iersafitireem, Sees um weißer Batist, moderae
Holländer hormen Stück 3.75 3.35 2.50 1.95 1.25

Srüe t
James ſuereeren extra weit, StückEürn o Mirersefaſtreere Satin, Größe 40-65,

S 1.50 183 0. 95ren m. groß. Tasche, in
versch. Kuskührung, bestrekt, Stück 1.25 088 0.78

Gugrranzn Srauuerus fernen Kräft. Qual. Stek 1.95 1. 50

MArümnnpfe

De mHgenfers s
Dearnragens frage
sohie und Hochters e ar 1.50Daumneenusträämunfe „Seidenflor“ Sehwarz und farbig mit
Doppelsonſe und Hochferse Paar 1.75 1.25Deanrnnenastrt rn „echt Mako“, schwere Oualität mit
Doppelsohle und Hochferse, schwarz und farbis Paar 1.35

Damen Waschseides Ia Qualität m. Doppel-
Sohle und Hochtferse, moderne Barben Haar 2.45 1. 95Darmerasträm ne Wolle, gewebt, sehwarz und farbis

e hat 495 3. 75 2 99Jlimmersteämenfe Fräftige Strapazierqualität, sehr S

rege r. 1limalerstrimmnnfe feinfarbige Wolle, weiche Zephir-

e r 135Wäschestoſfe nur Sückereters
Aderndemtufe, Vrenorces. Weiscſreſcrfistein bekannt guten Hemdentuch-Spezialmarken:
Sotte n swolide gute Qualität, Geschenkaufmachung

10-Mtr.-Coupon 5. 80
„Sonte 2 vorzügliche Gretonne-Ware, besonders für Leib-

Faſche geeignet, Geschenkaufmachung 10-tr.-Coupon 8. 25
Fragen hervorragend gutes starktädiges Wäschetuech.

Gesehenſaufmachung 10-Mtr. -Coupon 9. 50
Aue prima Renforee, für elegante Wäsche geeignet,

Geschenkaufmachung 10-Atr.-Coupon 10.50
In Hemdentuchen, Wäschebatisten, Haustüchern, Linons usw.

führe ich nur beste bewährte Qualitäten.
Jeder Versuch führt zur dauernden Kundschaft.

Jisckicieckemn
Guraunn hre gedruckte Muster 905490 em.Decke 1.75

eornwswoereeeFiscftciecfterz mod. gearb., Kunstseide, Brokat, 1300130 cm

rund wit Seidenfransen I4 10.
2Vaiselongue-Deckem

Eicisetoneuuedectzer Gobelinmuster modern Farben-

stelle 25. 8.90EhHarseloneuedecttenm wunderschöne Gobelinmuster

en 19.75än.Eknenis ele eizende Muster, gedruekt und gewebt 3.50
Tierecke n Läufer Sütfettadeckemnin weiß gewebt, rund und oval, eng Täll

375037 50550 755075
O. 58 0.85 1.95G te en f. Uberga o

ersehurg

Markt Nr. 19

ans eteDamentücher m. Hohlsaum
od. bunt, Kante Stück 28 15
Linontücher wit gewebter
Kante od. glatt weiß Stück 25
Herrentücher, farb. kariert
der mit Kante Stück 28

Aerrem- Fortreren mit Schiller
Kragen 4.50Jerremn-Sriſzot- Banm-
wolle 450 3 25 2.50 1.90

Terer in e

c

micht Wolle 450 2.50

e OhPrima Stoff, gute Einsätze
7.95 4.65

Nacnhthemd Oberhemd
gute Qualität, modern. Streifen

eehtfarb. Besate mii Kragen r v eStück 4.25 Stück 5.25 fachen 0.95
Aerrem-ürasaafeſrenruern mit Zephireinsätzen

Aerrenn- eeerrer- M reren mit Doppelbrüst.
dere en ehwere Qualität.e h. Muster i. retchster Ausw. I.95 1.75 1.5
Varukeigern zum Aussuchen 0.75 0.Ferb sten die größte Auswahl, in modernen Mustern,

Stück 1.25 0 95
Selbstruder grobe Rorm, enorme Auswahl 3.50 1.75
FelGs rer reine Seide, einm. Angebot früh 9.50-6.50

jetzt 3.75 2.25

Acoserfreiger 25Als 1.95 1.50Jerrem-Socſtenm
Feuer Sochern grau, gestrickt Paar 0.45
en Baumw. oder Sehweißsocken Paar 0.45
Aerger Kariert Paar 0.80 6.75Elegante Sack Sarcteenn in schönen Earben,

oder Stricksocken, reine Wolle, grau Paar 1.40 1.15 I.
deren r än. Kuntseide Baar 1.95Aera un S Paar 2.25 1.90 1.75Ferner schwarz, Waschseide 1.95leeren Soern farbig kariert, Wolle mit Kunstseide

Bagr 2.50 2.25

e

Farieewen für Kinder

trägen für e
Siricſe- ArteFragen Westen
FCümceg Saweanens S

Den u r eposten 8.40Felesgaatfer- rnterſuosem
kür Kinder 1.95S 5 1.50 9

Juden eMako u weiß 1.75 1.
Dann Sporkrwesenn

mit Pelzbesatzen
1250 10.75 9.75 7.25

ine St nStück 4.75 3.90

reine Wolle 7.50

Dinen großen Posten Jkühnaferx-
fach Z. D. hand gearbeitet u.
Waschsamt, nur 40-45 cm 4.50
Scunaseſu- in für Kinder.

Barz. Artikel
rstläergs rennt Stüele 0.68ustüenmgsfcäckefrem, fein gestrickt Stück 0.78 0.48 0
Eirascfulageücſter Stück 1.90 75T el. Gum Stück 1engere e Stück 0.80 0.TAunfer lang eun Stück 0.48 0.en Für FtrrerMckehen mit passender Mütze, größte Auswahl 6.00 4.50 3.90

Lagern Stück O 75 0.45 0. 30Erst kangsstrffmnee a Paar 0.45Sustlirageesfenukeee Paar 0.75en. gestrickt Stück 2.50 0.95Sraggerödkeeren Stück 2.25weiß, gestri Stück 0.75

h BristenfeglterSristerzfrenter aus gutern Wäschestoff, alle Weiten 6.55
re Urikotstoffe, Hemdentuche, viele o n

Alte 13.9errang Becu
Sestricfere DauerkirnderfeiGafaera gestrickte und Waäschestoffe 0.70

gute Passform div Ausführungen
Fauss en (Tragerform) in Stickerei
Serie I Stück 6.25. Serie II Stück

küär

0.2
ert), Hand-

e 0.95 bStreifen große Kuswahl. Stück 9.95 6r per Paar in Klöppel 0.75 0.55

Sachsenpſanz

Trotz aller Preissteigerungen in Textilien biete ich auf die
achten Sie unbedingt meine Schaufenster- und sonstigen

De Gudet nur Barverkauf statt. Umtausch. von Ausverkaufsartikeln ist ausgeschlossen
Aut alle dem Ausverkauf nicht unterliegenden O o Rahaft

vSardimenAisne Senr ünern, Steilig, englischer Tüll. gute
Krüftige Ware, in ſchönen Mustern 10. 8,50 5. 95

Arnim S teilig, Dtamine, mit sehönenbreiten Eineatzen und Spitzen 15. 13.75 9.80
Cürneter- Sarriraemn S teilig, engl. Täll, dichtgemusterte

Mitte, mit enwal fein Kanten 25 16.50C öes aus glattem Ghristaline, mit kostbaren Filet-
nie und Hüet-guipure-Binsatzen 10.50 8.25 6.75 4. 95

ar Sauruuükurren 3teilig, hellgrundig wit schön
bunten Mustern 7.90 5.75a aus Scrrnütagrern S teilig, hellgrundig wit ge-
scbmaek voll unten Kanten, selten großes Sortiment, rein

Mako 14.50 11.50 10.75 mod.

Tull besonders preiswert
W äe engl. Tüll, Zartgemusterte Mitte und ausdrueks

Volle hohe Sockel 3 75 3.25 2.90Scheiben Searaüüureerz Tüll und Ptamine, viele Muster
Paar 1.50 1.25 I. 0.95 0.80 0.65

für Künstler-
Meter I.

Sperr än. Meterware, von 60 eBreite an Meter 1.15 1.05 0.85Sagen e 130tanz 100 cm Breite

Sſichergiem

73 ec

e e e Sltcreret priwa QualtgtI 60- m Stück. 0.75 0.48
r e ute Qual. 18-—20 em br. Ieter 0.65Sie Sricheret i reichgestickter Kante, ca. 20 m breit

Meter do
.05

Nüückkemmwälscſre
gute Kräft.

0.33

um und gebändert
Stauuer welche Qualität

HBettwaäiscſue
wen Betrbeetege m. 2 Kissen aus gut. Linon 10. 8.45 e lewesuee mit 2 Kisesen, gestickt 10.50 8.50

Dorias enn gute Ausesteuerqualitst 4.30r en ſchwere Ware, aus vorzügliehem
Material Stück 5.75 5.10 4.30Eimer e. s richtige ren e e o tr e mit 2 Kissen, in Karriert und geblümtte 10.50 8.50 7.5013.50

Mrunruter e. immerTier beenag mit 2 Kissen, sehr kräftigemit 2 Kiesen 10.50 Ware

Jéuumstfs. Dammes
Denn ſroseraKunstseide, m. doppeltem Zwiekel in

schönen Farben 2.50Damen furKunstseeide, m makoplattiert 2.65

Danrmenn-eaeeseKunstseide, schwere Qualitat in allen

Farben 2.90DeAtlasware mit Doppelsite 4.25
Denen Saſſein ſchönen arben, ſtarktäcige Ware

u 0.95DScgaruz tag 5.60 7 u
Innere feiderWolle mit Kunstseide, in allen Größen und Farben 3.75

1.95

Dazu passende Vallier 1.95Amen Safefäneer wit bwl. Butter Von 0.80 an
Je S er Wolle und Seide on 1.40 an

SBaudetücher, Srottierwische
immer Sander gute Ware, 80/100 em. 2.40Dre tiger Kräuselstoft, 140/160 em. 750 6.50
Tr. weib, farbig (Schttarbig) 0.95Sei icfeern, Jiverse Ausführungen 0.25 0. 18
5 z Jehwere Ware mit echten Kantena 150

Fascſtertitcſer
Herrentücher
extra groß
Damasttaschentuch weiß 0.45
Arabias einfaches Leinen-

65 55 4
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